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przog warnt vor Beschlüssen 
r BE ^j von Kamnala und Lima 




delegierter Chifm Herzog fassten Entschliessungen gegen vatgesprächea mit Herzog mit.' 
davor, die gegen Israels das Judepttun lind gegen den Der Botschafter ersuchte diese 
glinlschan gefassten Be- Zionismus widersetzt hatten. Gesprächspartner, ihren Ansicb- 
anf der Konferenz der 'Dies teilten die Vertreter etni-' 1 ten in der Öffentlichkeit Aus- 
iien In Kampala und in ger afrikanischer Staaten in Pri-' druck zu geben, 
eicht zu nehmen. Der «mbbbb««* 

ns wurde bekanntlich als 

;nTvÜ ISRAEL TAL - ASSISTENT 

es Symtgogeorafes von I 

DES SICHERHEITSMINISTERS 


;!vrr- f . 


israelische UN-Botschaf- 
-. Vertreter einiger afri- 

t Nationen hätten ihm i jj^. VerteSd^nngsmlnfafer er-jriums bis Januar 1576 weiter A tnrnrank^As 

A d v* £* ' naante 6«stcni den Alof der amtieren. Ascher Ben Nathan. AtOrareaKIOr 

'. p- fv *r Reserve » tewl Tal, zu sei- [der seine Amtstätigkeit als Bot- Der stellvertretende' Präsident 

Z d t 1D h uem Assistenten. Damit ist Ta! j schafter in Paris einstellt, ist des Irak, Sadam Hassern, begab 

der Tagung der Block- ^ zweitwichtigsten Mann Im j rum Berater des Verteidigungs- sich nach sechstägigem Besuch 
i Kampala den dort ge- VertehBgniigsministerhim gewor - 1 ministen ernannt worden Ben in Paris nach Bagdad zurück. 

wi wxwwrj w j den. • [Nathan wird sich mit politi- Er Unterzeichnete ein franzö- 
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taiun munn 
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Atomreaktor I Generalstreik im Libanon 

Der stellvertretende' Präsident _ _ - 

SäTS für Dienstag proklamiert 


Irak erhaeü 
Atomreaktor 


R US-FREJWILUGER Tal am 1. Oktober sein sehen Fragen befassen. 

FRÜHWARNSTATION neDes Amt mid die 

sier Freiwilliger für die Sicherhatsdienste mit mnrmm 


nstaironen im Sinai ist 


dem Ministerium koordinieren. 


York Marwm Cermark, i^f wird auch dic E «- 1 
er Korrespondent Ur produktion von| 

"^New York News” « e -! Waffen und ffir d,e Industrie- 1 
fr - worden. Cermark. 4J.i? etn ' ebe verantwortlich sein, die | 
»»»^sicb an seinen Venn- ^ das . Verteidigungsmimste-; 


Einstellung des 
Propagandakrieges 
Israel-Aegypten 

Aegypten hat alle Propagan- 


sisch — irakisches Abkommen Der Führer der Sozialisten im Die Regierung hat auch Mass- ARMEE EINGESETZT 
über wirtschaftliche Zusammen- Libanon, Kamst Jumbalat, bat nahmen zur Behebung der Brenn- Die Armee wurde gestern zur 
arbeit Das Abkommen sieht . für Dienstag nächster Woche im Stoffkrise ergriffen. Zahlreiche Unterdrückung der Kämpfe ein- 
I auch Zusammenarbeit auf dem ■ Libanon einen Generalstreik pro- Chauffeure konnten. gestern nicht gesetzt. Vor allem wird jetzt un- 


Nukleargebiet vor. Irak wird in klamiert. Er protestiert gegen zur Arbeit kommen. 


tersneht, woher beide Seiten so 


Frankreich einen Atomreaktor die Intervention der Armee im In der Stadt Tripoli, in der sich viele Waffen und Munition hai- 
erwerben. | Bürgerkrieg, Alle linksgerichteten die heftigen Kämpfe abgespielt ten. Beide Parteien hatten in den 

Der Vizenräsident dementiert i Parteien hatten *»i der Sitzung, hatten, befinden sich die grossen Kämpfen Raketenwerfer, Mörser 

u° a «? ,* I bei der der Streik proklamiert Raffinerien, die 70 Prozent des und schwere Maschinengewehre 


,SICD all SClDpi VCnrC- [ — ■ *■ — B • , . _ ^ .. . J* > . j r , dci nur uer jucik uhhu~««vi» xwiuuucubm uic tu awu« 

Kongress Ssnrad Sun- n ' ,n ” arbeitHI - &■ «™* Amlsbe- Jssenjongej fan K nndfuiit ge- tofressan^i^« dass Frank- Vertreter .ntsnodL Die lindes mit Treibstoff versorgen, eingesetzt 

^ mochte. JE Men die Lnfthini.,- gen «b gbrecta, ragte ^ Teiiaehmer der Sitzung gaben Der Konflikt war am 3. Sc, 

in die Kandidatenliste ■»£ *= Werke, ern ofSa tdlg hob« Regte- ^ “ J“ **?' der der Ansicht Ausdruck, dass die tember dttreb einen Verkebistm- EWG- 

Prot Jnwal Neeman wird nm^beamter tu einem Ver- trt,en »“• * ^ «.n w ^ 


n er ersuchte, seinen 

in die Kandidatenliste! da ^™i und - Raf » er Wej ! kc - ***“ 3“ der Ansicht Ausdruck, dass die tember durah einen VerMusun- EWG -MINISTER FUHR 

200 Mann starke Team) Frot JuW3Ü Necman - w,rd ™^ bcJU ^ “ . em f“ ^ “ *"*“ SoU * Auswechslung des Generalstabs- feil ausgelöst worden, bei dem TEILLÖSUNGEN 

ren. weiterhin als Cbefwlssenscha.fi - ™ . V. . . . ™* ABKOMMEN SYRIEN— CSSR ch efc keinen Ausgleich in der Ar- ein christlicher Autofahrer aus Die EWG-Minisler haben auf 

• ler des VertMdigtmgsmmirte.-^^^ritt ^ Syrien und die CSSR unter- mee schaffen werde. Segharta einen modemischen einer Tagung in Venedig eine 

it j in j innn j^ inf i n ri nnjU iii f ^i ri r l mm«iifMirw räkommens «faat worden. ls- »i<Sujet *0 gestern eine Reihe von Die libanesische Regierung hat Mann aus Tripoli getötet hatte. Resolution verabschiedet, in der 

ASSERMANGEL nmmsrRTir ^ Abkommen über die Zusammen- ein Gesetz vorgeschlagen, wel- Der Vorfall hatte einen Schuss- sie sich für das Prinzip der 

IN TIBERIAS ptrEi? r-pp-ATT Fivr i 10-jMhmt«^!idinie * die hau ot- ar ^“ t au f wirtschaftlichem und ches die Reorganisierung der Ar- Wechsel zwischen Christen nnd Teillösungen im Naben Osten 

niger Zeit herrscht emp- FALLSCHffiSa^ER |«id tohZaT' ägyptischeu ^«^Ogischem Gebiet Präsi- mee ermöglidien wird. Die Vor- Moslems, sowie eine Serie «on aussprechen. Sie befürworteten 

r Wasserman°el in Ti- ! Fellachen «erlebtet m dnse- dent Assad hat sich aUs Prag läge wird dem Parlament unter- Zusammenstossen und Entfüh- auch die Vergebung grösserer 

er durch den° niedrigen J ** Gedenlrfeier für ge- Smämaf . hn^wte nach Moskau begeben. - breitet werden. rangen heraufbeschworen. Einen Kredite an Ägypten. 

» Kinere t verursacht 1 ^Hene Fallschirmjäger erklärte ^ wirtschaftliche Lsee in Tag später war es zu einer dra- • 

ist. Die Pumpen haben! Ministerpräsident Rjibm. die Ge-, Ägyp^j, die PoBtik Sa- 1 T «»r r nrisf Art rnn Hf n wir in KaifO 1 matischen AMweitung gtkom ! amt» ersrnr acsv 


ASSERMANGEL 
IN TIBERIAS 

niger Zeit benscht emp- 
r Wassermangel in Ti- 
er durch den niedrigen 


GEDENKTAG 
FITER GEFALLENE 
F ALLSCHIRM3AEG ER 


ß~: 


wegen des niedrigen ] haben da»' Vtr-j ^ 

nicht nur Wasser, son- mfic ^ tn ‘ s hinter lasen, dass «.Sri dü Kontrolle oder Sdilies- 
* Luft in. die Wasser- zusammen im Stande -je in Lang der RundfnnkstatioH der 
IV gepumpt Die Stadtvcr- müssen, das Land aufm bauen j palästinensischen Terroristen in 
unternimmt Massnah- 20 entwickeln. Wir wenden Kairo Ist von israelischen Krei- 
digem Zustand so weit jeder Aufgabe gewachsen sein. ] sen in Jerusalem begrnsst wor- 
Gch abzuhelfen. wenn wir im Gräte dieses Vcr-jden. 

,- machtnissea walten. Die Zeremo-j 

_ i. ROSENSAFT . nie >fand am Gefallenendenkmal ■ 

GESTORBEN in Gedera statt. MESCHEL WARNT 

Rosensaft, Begründer ★ ■ Histadrut-Sdtretär Jerocham 

»M«, .ehemaliger Ber- In Tel-Avfr -wdrtte gestern d- Mesdiel warnte vor einer schwe- 
-•Siasassen. ist in Lon- j ne G erden kfeterfür Pmchas Sq»ir" Tcn der 

64- Lebensjahr gestor- 1 abgehalten, der Miidsterpräsldent j ..schleichen den Inflam":” ’= den 
wird in New York Rabin and der lAP-Sekrerär Mcir »ehrten Monaten Israel hrun- 

werden. I Semd beiwohnten. ! durfle ' ^ »«7 , W « b 

in Tel Aviv sagte Meschei, die 

Stabilität der Wirtschaft läuft 
Gefahr, erschüttert zu werden. 
Der Histadrutaekretär rief die 
[2] I 8 H| Wm + 1 8 T 0 ITI Regierung zu der Planung ei- 

ues Notstandspro grarnm es aut 

. j Die Regierung solle auch Mass- 

. •«-' -R PATIENTENRAUM unter dem Verdacht steht, ci-j jjjjjujjen gegen , deichte Be reich e- 
.. -JLVMBAM SPITAL he Reihe von Einbrüchen be-i^,^« ergejfen. ' 

unb am Krankenhaus in gangen zu haben. Der Häftling 
it ein neuer Patienten- war an den Händen gefesselt 
i sraum für Notstands- Trotzdem gelang ihm die Flucht. _ .. 

, -ingeweiht worden. Der In den Abendstunden wurde er tltSlieHrW VOR 

des Krankenhauses, in einem Parties*, wo er sich LOfCTI ppfgggf 
iben Eldar sagte, der versteckt hielt angetroffen. Der M 


I T erroristennmdfnnk in Kairo 
gesperrt and unter Kontrolle 

Der Rundfunk der palästinensischen Tenorverbände ist | 
Seit gestern unter die Kontrolle der ägyptischen Sicher- j 
beftsbehörden gestellt worden. Das ägyptische Information?- j 
ministen mn gab bekannt Schritte seien ergriffen worden, j 
damit die Station ihren Grundsätzen treu bleibe. „Gewisse | 
Kreise haben die Station für einen Propagandakrieg ge- j 
! gep Aegypten ausgenntzt und sieb in den Dienst derje- ; 

| aigen Leute gestellt, die keine Frnrade der palästinensi- j 

I schen Sache srnd” hksses in der Veriaotbarang. 

'Vorher hatten N adiric hienagen turen die Schliessung der \ \ 
Rmidfnnk-Station bekannt gegebene Ob die- Station '.fktsädi- | j 
lieh geschlossen wurde, ist aus den Meldungen nicht klar | 
ersichtlich. Polizisten besetzten abends die Station. 
nini ia nwni iiu i iin n iia na w i i ii ii i iB non wii n aiin i i i iB o w o a i i i i iiniiflnaiiiMMiaiiiiiiiiaiinaoo 

JACKSON BEFÜRCHTET TERROR 
GEGEN US-TECHNIKER 

Senator Henry Jackson gab sei- gewisse Bedenken hat. 
ner Ansicht Ausdruck, dass die + 

amerikanischen Techniker in den Dic israelisch-ägyptische Ar- 
Frühwarnstationen im Sinai Ge- beits gruppe setzte in Genf ih- 
j fahr laufen, von Terroristen an- re Gespräche fort. Auf der ge- 
gegriffen und terrorisiert an wer- ’s origen Tagesordnung standen 


rangen heraufbeschworen. Einen Kredite an Ägypten. 

Tag später war es zu einer dra- 

manschen Answeitung gekom- VIZEWELTMEISTER 
men, als zwölf Einwohner von HOLLAND GESCHLAGEN 
Tripoli <L von ihren Rivalen aus ipen) Der Vizeweltmräter 
Segharta entfuhrt worden waren, 1974 im FtrssbaJZ, die holläu- 
kurz vor dem vereinbarten Aus- dische Nationalmannschaft 


tausch ermordet worden. 


musste in ihrem Europameister- 
schaftsspiel gegen den WM-Drit- 
ten Polen eine deutliche 4:1- 
i Auswärtsniederlagea in Kö- 
nigshürte hinnehmen. Vor 


ENDSTATIONEN DER Auswartsniederlagea in Kö- 

«DAN-UNEEN 1 UND 4 nigshürte hinnehmen. Vor 

WERDEN ZUM READ ING- 100.000 begeistenen Polen 
PARKPLATZ VERLEGT schossen die Stars der letztjäh- 
Aqj 24.September werden die rigen polnischen Überraschungs- 
Endstationen der Dan-Lmien 1 munnschaft die Tore: Czer- 

und 4 ln Tel-Aviv von der ge- mak (2). Lato und Gadocha. 
genwärtigen Station in der Ben Für Holland erzielte van der 
Jehuda Strasse neben dem Aus- Kerkhof den Ehren treffer. Die 
stelltmgsgeländc, auf den Park- Entscheidung in der Emopamei- 
platz der Reading-Werke jenseits sterschaftsgrappe 5, ?n der noch 
des Jarkons verlegt Italien! und Finnland spielen. 

Am 24.September ward auch dürfte am 15. Oktober fallen, 
die ..Blaue Brücke" dem Ver- wenn ernent Holland tmd Po- 
kehr in beide Richtungen über- len. diesmal in den Niederlan- 
geben. den, aofeinandertreffeo. 


OIE 
L ET ZT 


EN 2 A f STU ND 


I 

s 

t 


El^mrTer versteckt hielt, augetroffen. Der] ] den. Bekanntiid, hatte Jackson, die Uebergabe der Oelfelder von ANWOR^SSEEJS j fahr^sdbehaft Niemand wur- 

Verletzte auf- Häftling sagte er sei geflüch-! ® er Entfhhrer Berin,w [ der sich von den Demokraten für Abu Rodes an die Ägypter. AN WASHINGTON de verielzL 
' tet. wril rr änsebnJdig* ist CDU-Vorätzenden Lorenz nnd ^ pj^saentecbaftswahlen no- sowie die Benutzung der ge- Das amen konische Aussemnini-I Ein Verband, der sich Jnter- 

die Mörder des Kammerge- lassen ^ mitgeteflt, m einsamen Chaussee und die sterium erhielt die Antwort des j nationale Gruppe für ravolutio- 

TOD EINES aRCHAEOLOGISCHER richfsprisidemen von Drenk- a für die Entsendung der Festlegung der zukünftigen UN- jordanischen Königs Hussein auf näre Solidarität” bezeichnet, in- 


TOD EINES 


“s fahr, fand Sada Cha- mona wurde eine Elfenbeinfigur , j;u . eS|,e * >l * 

hamadtme. ein fünfläb- ans dem 13. Jahrhundert vor 

lädeben. den Tod. In Christi gefunden. Das städtische y.-. M 

rä to W Mratm. TOn Wi rcl «fch M 

^unfillco drewr Art die laboreron™ dra brrasdren ^ ^ „ .war 

■nder getötet «wden. Museums m Umdon um Aus- ^ ^ 

jnmft über diesen Fund wenden, ■ . . __j„ T _ 

SüLS, 5SLK.* - -- 


Deutsche Botschaft berichtigt Meldungen 
ueber Unterredung mit Tuwia Friedman 


: INDES IN GAZA ! FUND IN SCHBKMONA ■ “ aBn ** ****** worT,ea * Die * Techniker stimmen, obwohl er | Kontrollposten. den Vorschlag, vierzehn Hawfc- formierte die Nachrichtenagentu- 

. _ ie . A __T ' m onhst. “« Festnahmen haben eine Sen- Abwehrraketen an Jordanien zu ren über die Ursache der An- 

* aa’ 880011 “ *" Bundesrepobük liefern. Kongressabgeordnete, die Schläge. In der Erklärung heisst 

toJräc. fünfläb- ans dem i3. iabri.rn.drat vor p^ iyd ^iö rt. Deutsche Botschaft berichtigt Meldungen “■ äer v *. A “^ b l he « ett ? f ie 

lidehen. de- Tod. Ie Christi eefimdee. Dra slMfeehe D* „W eddemrehe Aügem^e UCUISUIIC 5 & Liitabwhrralaef i« Segeo z,'e, besehe Revolnno- 

Monat sind in Gaza bei Morenm von Haifa wird sich an ueber Hnfcrr arfnnp mit TllWl'a Friedman H “ C <tar Termnwrbaade „are .« Spanien verhänpen To- 

■snnfäHen dierer Art die laborarorien dra brWsehen ™ 5 „ ?J er • m “" ton,a ‘- PtoresnerL 

«der getötet worden. Mnsenms in London nm Ans- mn tl. Seplemb«! klärt, dass, falls e.ne solche Man würde « auch ooperae se- 

tnnft Über diesen Fund wenden. ^ T** WS erschieneiier Presseheridi- 1 Abschlusszahl ung gewährt wür-j hen. wenn die Sowjets die Ra-j 

JEFLUCHTETER Wissenschaftler erklären, ^ ^ cin ^ Ud *“l de, diese ausschliesslich in Form) keten näher inspizieren würden. PAillS-ZIEHUNG 

HAEFTUNG IN dass dj e Kanaaniter über kein SräeTfr^L De“r ^ DeIe g aÜ0 " des WeBver - «n IirämdualenUchädigungen Die Antwort Husseins ist nicht BeJ der gestn - gen Pajis _ Zie _ 

UTACH GEFASST Elfenbein verfugt haben. Vor ei- ^SSr ^ fast^ Jahr ra- der Na^erf«tigteu unter m Härterallen erfo geu solle, bekannt geworden. hung 37/7J gewann Los Nr . 

fefiach fasste f Po- -M- -jg- ^ ^gliche Erk^ng W S ~ NOTSTANDSPROGRAMM 

s der Stadt geflüchtet wendet wurde. Es äB L/®S: iü mr ^ die Er- 1 ^ lang veranlasst: I ^n gode 7das VerhantHungsman-l P i‘ d ' n i,. < V S c ard d’Estaiag 

i handelt sich um den erste Mal, dass eine Waffe aus moniung des abtrünnigen Anar- Botschafter Per Fischer hat dat von Herrn Dr. Goldmann <v,rtschaft,lchcs Notstandspro - 1 ° j* en z ^ uC ^* 

igen Tdd Maehmua. der Eisen gefauden worden ist. chisten Ulrich Schmucker im gegenüber der Delegation e*. ta Zweifel «ezoeen oder ramm zur Gesundung der Win- j «« Mr wemwse töutajzji> 

— — — —Juni 1974. Die Bewegung A k^n. daas zur Zrä deshalb fcei- nadt End- 

TF^nHWAT PRESSBURG Iunr sch5me sich offensicht - ne Cfespräche zwischen Dr. nicht erklärt, die Verhandln- Franc so ” e " m No^tandsart^i- . g 9 

JtbUÜY/Al z KI-DDDUÄU lich mit brutalsten Mitteln g^ Goldmaim und der Bundesregie- j gcn « icn aiKg esetzt. weil die te ? “ vesoerf werdeo - D,e Par -!?f e 7, J!* 

- T VH gcn VerrSI ÄQS den e ' ßeaeD nn,e übep die Frage einer i israelische Gerichrsentscheidnng tei ! v,,trera, ] ds und die . - , 58. 

I Jerusalem 141 Reiben. Die fanatische Uber- eventuellen Abschlusszahlung an j über die Klage des Weltver- munLSten snmmtea gegen die;«'- **• '}■ 

, |f zeagung der Bandehmitglieder Nazjverfblgte stattfindeiL weB j bandes abce^vartel werden solle j P [ anun S- Sie forderten, die Her-; e e ‘° °^L "JJ' " R „ 

Seefeaandachf am Jom Kippur 1 1 mae das ihre dazu beisetracen I zunächst ixmer-dentsebe . Tft«ww>-I _ ! absetzunz der Mehrwertsteuer 1 ^" ertialien je IL 1- 


JESGHIWAT PRESSBURG 

Jerusalem 

Seelenandacht am Jom Kippur 






W* erinnern unsere Freumäfi daran, am Jom Kippar 5736, 
ht ! der Seetosrndarät für ihre Ikfieu VerstiHbenen «»sä i® 
I ji Katastrophe Umsritommw®, unsere Jesckfwa mit den 
iJ&t n d eu zb bedenken, in der Gewissheit, einem höheren 
^ ect gedient za haben and somit des Segens für ein 
. f* es Jahr zuteil zu worden. 

MIT DEN BESTEN WÜNSCHEN FÜR EIN 

rmo nö’nn 

JESCHIWAT PRESSBURG, 

,* Jerusalem, POB 5085 


mag das ihre dazu beigetrageu zunächst ixmer-dentsebe . Bern- , 
haben, der Polizei das Ein- Umgen und Entscheidungen ab- 
dringen in die Organisation zo gewartet werden müssen. Bot- 
er&cbweren. schafter Fischer hat ferner er- 


STATT KARTEN 

Die besten Glückwünsche zum Neuen Jahr 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
in Israel und im Ausland 

ALEX F1SCHEL nnd TAMI 
München 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 
JL 7*0— 
einschl. Installation 
„SAFE” . 

T-A, Schlomo. Hamelech 93, 
Tel. 23059S u. abds. 88S0S4. 
Haifa: Tel. 04-726572. 

Jerusalem s . ' 

Tel. 02-262310 — 02-286170 
Beer Schewa; Tel. 057-76473. 1 


lauf lebenswichtige Nahrangs- 1 un ^ ^* ose m ' 1 Endziffern 48 
I mittel, die Einfrierang der Prei-! und 662 spännen je IL 30. 

■se und eine Gesetzgebung. wel-! ( ^ ne Gell ' a ^ 

f che allen Werktätigen Arbeit si- 1 
Ichcrt :I 


Explosionen in 
Lissabon 

In Lissabon explodierten ze- 

j rtern einige Sprengkörper vor der 
jspflnwheo Botschaft und vor 
Idem Büro der spanischen Lüfi- 


1A»_3’3K-^n 
TEL-AVIV - JAF0 
P.P. — 0711P 
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Eise- Umsatzsteuer soll der f BARAZANI WILL NACH j 

ISRAEL KOMMEN 

Wflf V ■ ■ rn. .■! Der Knrde nfül irer Mala i 

Mehrwertsteuer vor angenen 

Allem Anschein noch wird juif gr össle Schwierigkeiten- den unter der Leitung des ncu Fest der jndiscr > Einwiinde- : 
noch vor der Einführung der Wahrscheinlich wird die Mehr- ernanmenHauptberaters ProfJVfi- rer ^ Kurdfcniii am 23. 1 
Mebrtwertstener eine Umsatz- wertsten«- erst im Friiiahr 1976 chael Bruno die notwendigen Un- September angenommen 
slooer Im Gesamtbetrag von zur Tatsache werden. Unter die- terlagen vorbereitet, damit die Dieses Fest wurde in den 
zwei Milliarden IL verhängt j sen Umständen soll ab 1. Ok- Wirtschafisminister nach Rück- | des Kurdistan schon 

'"tsikaL. • tober eine ailgemeine Umsatz- kehr von Finanzminister RabLno- se j t 3 0Q0 Jahren gefeiert. Die 

Fmanzminister Rabinowitz isr : Steuer in Höhe von 5Ü als Vor- , witz bald die notwendigen fi- Juden dankten dort am drit- 
zwar fest entschlossen, im Ok-j stufe zur Mehrwertsteuer eings- nanzpolitischen Entscheidungen ; ^ T ag der Soklcot -Woche 
niw vB w w w w.WLW wwww ii ift 1 führt werden. Viele europäische treffen können. 1 fjj r die Gaben der Natur trad 

ATTC ICD * CI C DDCCCC Sia3teD haben * Umsatzsteuer Daneben schlagen Beamte des feiern dieses Fest nun in den 
AUS IoMEJjO rKtoöt aufaegeben. da sie eine unge- Ministeriums eine Kürzung der | Siedlungen Jardena und Beth 
heute auf Seite 13 i rechte und sehr generalisierende Subventionen vor. die durch die | j Josef in der Beth Scbean-Ebe- 
nnn Steuer ist. Ihr großer Vorzug Mini-Abwertungen notwendiger- | j „ e . i n diesem Jahr werden 
j besteht in der verhä|tnfcmä« : g ; weise wieder angewachsen sind Zehn tausende von Gästen er- 
tober die Mehrwertsteuer einzu-- einfachen Einziehung. Sie hat *n Nach einer Version soll eine Er- wartet, an der Spitze der 
führen, aber das Finanzminisie- I den entwickelten Ländern im- Höhung der Preise für Brot und Staatspräsident der M inist er- 
rium stösst bei der praktischen ! mer grosse Erträge eingebracht. Autobttsfahrten in Fr:*ce kom- Präsident und andere Persön- 
Durchführung des Steuerplanes) Im Finanzministerium wer- men. aber dieser Vorschlag w*rd lichkeiten des politischen Le- 
Hi mn jm J i r , ( - T _ J L g • von der Kopierung ans politi- bens. Folkloristische Darbie- 

"Sw ^ ‘ i sehen Gründen nb ge lehnt Viel Tungen stehen im Mittelpunkt 

Strengste Finanzkontrolle beim Bau der i «J^ eW| *« r ^ Er- : des' Programms. 

° ; hohune der Brennstoffpre’se. u'ej, Durch die Einladung Bara- 

wmitnn VoriAlificHnwclinio f/effarHprt i auch den Sparren den zen entge-i zanis wollten die jüdischen 

n«ml VenOHIIgUngSimie genirueri »«kommen uilrHe. «ieh nach . Fimvanrlerer A-n 


r mann Fr«aag, 12. 9. 

»Blue Bands-Streik wM 
Mangel an Margarine führen 

Schwierigkeiten in der Marga- 1 Prozent zur Fölge hatte. Gene- , sehen sind ancb die Vorräte 
► rine- Versorgung stad zn erwar- 1 raldirektor Tdtsch erhielt bereue Werk derart zusaran^ 
ten. wenn der Streik bei «Blue; viele Anrufe von Laden besitzem. schnwnpft. dass mit neues t 
Band-Tehna” nicht beigelegt die den völligen Ausverkauf der nmgen vorerst nicht zu n*. 
werden '■ kann. Warenbestands mineüten.- los»^ ist. . V 

Den 230 Arbeitern in der Ex- , ***** 


'lllll 


rü" 



uz oaia aie notwendigen ti- ^den dankten dort am drit- portabteHuag der Werke von 

mzpol irischen Entscheidungen ; ten Tag der Snkkot-Woche Haifa war es gefangen, alle 600 [3 

effen können. für d ie Gaben der Natur tmd Arbeiter des Betriebs zur Nie- 1- 

Da neben schlagen Beamte des f e ; ern dieses Fest nun in den , derlegung der Arbeit zu veranlas-jj 

[inisteriums eine Kürzung der j Siedlungen Jardena und Beth seo. Die eigentliche Veranlassung 

jbyemionen vor. die durch die j j Josef in der Beth Scbean-Ebe- gab ein Beschluss der. Werkslei- |j 

r ini-Ab Wertungen notwendiger- | D e. i n diesem Jahr werden i tung, 34 Arbeiter ohne vorherige j 

eise wieder angewachsen sind Zehntausende von Gästen er- j Absprache mit dem Betriebsrat j 

ach einer Version sotl eine Er- wartet, an der Spitze der in unb ezahl ten Urlaub zu schik- 

Shung der Preise für Brot und Staatspräsident der Minister- ken. In diesem Augenblick hatte 

utobusf ahnen in Frece kom- Präsident und andere Person- ; der Betriebsrat gerade die For- 

Durchf&hrung des Steuerplanes) Im Finanzministerium wer- men. aber dieser Vorschlag wird «j lichkeiten des politischen Le- drruug gestellt, erhöhte Entschä- • 
inn iiiii jjiii j q jn ,n — - " C i von ^ er ^ s P‘ crnn S a,,s politi- bens. Folkloristische Darbte-; digungssummen für entlassene i 

4P «Tr i ■i!E l JUL ■ , sehen Gründen abgelehnL Viel tungen stehen im Mittelpunkt ; Arbeitnehmer 'in den aUge* 

SffOngSfO Finanzkontrolle bohn Bau der ) wahrscheinlicher ist eine Er- ; des Programms. | meinen Arbeitsvertrag atifzuneb- 

® ; höhunc der Brennstoffpreise. u : e ! Durch die Einladung Bara- 1 men. Daher verbitterte die Beur- 

uHMa VAHAMifrunf^liniA frpifflrdert i auch den Sp^rtendenzen entge- j [ zanis wollten die nidischen ! laubungsaklion die Arbeitneh- 

msmt vcTiUHiigim&aiuirc gciwiws.ii renkommen wurde, die sieb nach Einwanderer den Freiheit*-; mer noch mehr. j 

.Anlässlich des Baus einer des der Bauunternehmer David der Rrumunc von Abu RoHes als j | kampf der Kurden würdigen. ! 

neuen VertekBeuagslInie hn Si- Stern plädierte dafür, dass die notwendig erweisen werden. I Der Streik fand keine Geneh-| 

nal wird von verachledeneu Sei-, Bauunternehmer ebenfalls intor-. *wwwvwvvwwvwwwvw k -vwvwvv w <wvifvwvwMvwwwwwvwwvwv m ^ UB ^ '***’ Hutadi ut. Die Ar- 
ten strenge Ffaanzkoutrolle über mien und feste Sitze für die Ver- ■ beiter wurden aufgerufen. sofort ; 

di« Arbeiten gefordert, damit gebung der Arbeiten bestimmt; ISefirheiTSfrSKTlOn im I fl genjCUr Verband ^ gere 8 e,ten Arbeit zurückzu- 

skh nicht Fülle übermässiger Be- werden. Er erinnerte daran, dass i AiiefriH all« rior Ufctoririlt kehren, 

reichen« wiederhole«. £e schon! sein Verband schon früher eine ; erWeCSH AUSlTm 3US «T NfST2df1lf Das Hauptproblem dieses 

bei früheren Arbeiten anfeetre- : Bekatmttabe «LUntemehmen ver- # Dielngemeurr h.Hien der Sanktionen nicht mehr die Streiks hegt dann, dass ..Blue 

waren ^ ]angt ha ' ac _ an dfc Ar beiten ver- tere v erscbarfiiiig ihrer Sanktio- Unleretutzung ihrer Gewerk- Band’' etwa 80 Prozent der 

Amttomimwr Ali™ hm« di«; jeto ™d™. .b«r d» V«nei-. "? l » g" 0 .w.. JI « "™ «b» -.'hÄ =rhaU«n Hicrt,«i handelt Margarine Probiert, die dem 

Ansicht vertreten, dm» man für digungsrnmisterinm hatte di« ’J?'" ? s,< * m “m towde ■ «rael-sehen MaAt geliefert snrd. 

_ — . . . j c . ninrt werden. fneemeure. die ihre Arbeit Fast Zu allem Ueberfluss hatten die 


Vereiniffimg ehern. Berliner in Israel 

lädt Sie und Ihre Angehörigen zur _ . 

SUKKOT-FEIER 


K?hrheitsfrsktion im Ingenieurverband 
erweegi Austritt aus der Histadrut 


die Baute« Fahrzeuge und Ar- unter Hinweis darauf abgelehnt. 
beiter einfach mobilisieren solle.: dass die Arbeiten geheim seien. 


gegen diesen Vorschlag hat der. Alfc Mitglieder des UnTerau*- 
Histadrut-Generalsckretär Me- | wßsmeii der Knesset-Fiuanzk&m- 
schel Bedenken geltend gemacht • missjon der s!ch mil d . n Fra . 
Nach seiner Auffassung mo» die e „ n ^ VeneidigunFbudgets he- 
Histadrut sieb einschallen und. fas5l richteten ebenfalls an das 
den Gang der Dinge überwa-' Vcrteidieimgsministerium und 
Chen, damit ordnungsmäßige Ar-; an djB Finanzministeriimi 
beiten geleistet und unerwünsch-, ^ dringende Forderung, 
te Erscheinungen bei Zahlungen. dass s[e nh{fr tfjnfrigen 

vermieden werden. , ^Arbeiten genau informiert wer- 


unter Hinweis darauf abgelehnt.- ™ rt werdeiL H u , Jogenieore die ihre Arbeit Fa« Zu allem Ueberfluss hatten die 
dass die Arbeiten geheim seien. • Von an s0,,en besonder- ohne Einschränkungen weiterge- Arbeiter schon vor einigen Ta- 

• jene Betriebe, in denen die bc- Führt haben. gen mit einem Verlangsamungs- 

AUe Mitglieder des Umeraus- schlossenen Sanktionen nlr'jt streik begonnen, der einen Rück- 

schusses der Knesset-Finanzkom- . vollständig vollzogen wurden. ' .lekidora". die Mehrhritsfrak- gang in der Produktion um 50 
mission. der s : ch mit den Fra- durch besondere Srreikpovcn tion im Ingenieurverband, hat 

gen des Verteidigung'bndgets he- überwacht werden. Ingenieure, gegen Ende dieses Mona» eine | 

fasst, richteten ebenfalls an das die sich an die Beschlüsse nicht Landesversammlung einberufen, || 


0 uw 


ein, die am DIENSTAG, 23. Scpt. 1975. um S.Ü0 UhraÄ*^ 
im Hotel „PA L 4- cfr. Sheraton Tel- Aviv. Hajarkorvnr. Ä.*^-' 
an gedeckten Tischen stattfindet, herzticfast ein. M < 

Unser Motto : 

..MIT MUSIK. FROHSINN UND SCHAIOM;:;, 

INS NEUE JAHR-, W . 

unter Leitung von - • 

FR EDI DURRA / 

Zqm Tanz spielt die berühmte Tarn- o. Unterhaltmi^ ‘ 
kapeüe JACKSSANV — nüt Prcistänto 
Kartenvorverkauf : . , - 

Max Kmspel. Sirkinstr. 22. Cholon, Tel. 841234; I ■ 
Grete Goldfinger. Schlom-Zion-Hamalkastr. 7, . Tei-A^ 

TeL 457267; .. ■■ 

Schuhgeschäft Barski. Dizengoffstr. 91, Tel-Aviv; 

J. L Flastcr. Fotogeschäft. Haroestr. 39. Ramat Gan. - 
(nur nachmittags, 430 — 7.00 Uhrj 
und an der Abendkasse. 

UNKOSTENBEITRAG IL 30.— pro Pem» : 
(einschliesslich Kaffee und Kuchen). * 

GAESTE WILLKOMMEN. Keine Hattreseryieg r 
Bitte besorgen Sie sich Karten im Vorverkauf ^ 

ALLEN MITGLIEDERN UND FREUNDEN^I 

rmom m’w m - n m t\:v M- 




7*!-. 


- • ' 


«W M— W MIM M M 


:n trang der Dinge uoerwa- Vcrteidieungsminkterium und halten, sollen nach dem Abbruch! um ihre Haltung auf der Landes- 

len, damit ordnuugsmässige Ar-| an d as Finanzministeriimi «"ws«vu. ... IPD7P Versammlung des gesamten Inge- 

liten geleistet und unerwünscht d ; e dringende Forderung. \UERZE | nie unterband«, die für Anfang 

Enchemungeii bei Zahlungen dass sie nhtr die künftigen ^ , Oktober anberaumt ist. festzule- 

:rmiedcn werden- , ^-beiten genau informiert wer- '’° D ’ f^ WUr * 8®n. Hierbei soll der Vorschlag 

Der Vorsitzende des Verbau- ^ damit unnötige Be- ' * » P aÄan zur Abstimmung kommen, ans 

■ reich erung einzelner Unteroch- Te [ A w ™ der HIstadnrt aasznschchfcn. Die 

, r mer wie beim Bau der Barlev- Ingenieure nehmen sich damit I 

CHARTERFÜGE Linie vermieden werden kann. Die ( S * I? ^ JiJ 

Mitglieder des Au^—s de-; ^V raenle ***** A *°' 


CHARTERFÜGE ZUR 
VERBILLIGUNG DES 
EXPORTES 


der Histadrut aoszuscb erden. Die j 
Ingenieure nehmen sich damit 
die Aerzte ■ zum Beispiel, die 
zuvor -bereits zu detjÄnsic 1 !!' ge- 


Farm , ^ 

Im Bemühen um möglichste der Vergebung der. Arbeiten, son- 1 bei der Durchsetzung ihrer For- 

Steigernng der Ausfuhren hat das, dem sie befassten S'Ch in erster verteldimne führte er deruo * en Q,cht hiIfr - I 

Export - Institut der Regierung: Linie mit den Grundsätzen für ! nrnhlIIHI , n . 1 

vorgeschlagen, Charter flöge für die Festlegung der Preise Für die , we]t . 01,8 " ALT’SCHUB DER i 

Exportiieferungen einzu fuhren. Arhdten. Die Vergebung der TV -SANKTIONEN 

Das Institut hofft dass auf diese -Arbeiten darf nicht nnr dem , g. Anlape znr Entval- DlC Jo0rna1 ' sten des Fernse- [ 

Weise die Kosten der Luft-Trans- j Apparat des Verte : dignngvmini- ^ VOfl \j eenva ^ er> d ie pro 1 ! ,ens haben sich bereit erklärt | 

porte ins Ausland gesenkr wer-! steriums übeTlnwen werden, son- j a |J Mhn M|||f 0Iien p bm w jj! re angekündigter Srmktioneni 
den und den Export verbilligen; dern anch zivile Faktoren sind ^ | ianil . h _ fals zum J - 1 - September (Sonntag, 

können. 1 einzusch allen, : dod errichtet werden. Hier ban- , ^ >, 

■w— ■— i— i i r — ran ... . . , ! schieben. Sie fordern- aber wei- 

„ ,. v o- . “ s ! Ch °™ deo bekannlen . ttc hj n e ^j e Erhöhung der Vergü- 

Unsere liebe Consme und Tante de» d>« Ve™»«te» ^ die Fah ^ 

S tote. a,«n,meo mit Ureel 1 20Kl dem Bei ^ 

FRIFDA SCHÜTZER d “ l-semeure» gewährt 

rmcuH ounuis.cn fw 'l™, ^ d«* Ford«™*, 

ist heute sanft entschlafen. , -»sMre»t«.l^. *« ,„„ Prof. W0 „ M Ä rait ^ Filian2milji .i 

, G. Stern geleitet wird, noch ein : A c - | 


können. 


einzuschalten.. 


Unsere liebe Cousine und Tante 

FRIEDA SCHÜTZER 

ist heute sanft entschlafen. 


Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Im Namen der Familie 
MARGALTTH ERHARD 

Ramat Gan. 9. September 1975 


Anlässlich des ersten Jahrestage« nach dem Ableben 
unserer teuren Mutter. Schwiegermutter. Grossmutter und 
Schwester 

JEANETTE SURKES Vt 

fmdat die AS KAR A Dienstag, 16.9.1975. uro 4.00 Uhr 
nachm., auf dem Friedhof in Rechuwot statt. 

Autobus vom Trauerhaus. Bat Jam. Halpersri. 40. um 
3 Uhr nachmittags. 

DIE FAMILIE 


Die GRABSTEINENTHUELLUNG und A5KARA 
nach unserer geliebten Mutter 

CHARLOTTE LEDERER-HELLMANN 

findet Mittwoch, 17 S. 1975. um 16.00 Uhr auf dem Fried- 
hof in Cholon statt Treffpunkt am Hanptior. 

Famili e HELLMANN, Kfar Rupin 
Farotik SCHtiNFELD, KftbCB Dorot 


F0 r die Anteilnahme b$i dem Heimgang unseres lieben 

Dr. RUDI ZYSMANN * 

yaygn wir aufrichtigen Dank. 


hn Namen der Familie 
HEDWIG ZYSMANN 


Ramat Chen. September 1975 


I „’iZZ R “ZT " , :.ster und mit dem Erziehungsmi- 

i s " ,es ” res - &**-**■ ; nister .dem die Aufsichi übefd« 

!ganz-israel- ""“IL T’“”* 1 ”- 

gfcfn TFrrrvnr»r» Es ^ rrde anM aber bereits an ' 

GEGEN TEC1WIKER gekündigL dass sie nicht mit 

Die Leitung der Liga für Ganz ehter Ausnahmerege lang im 

Israel sandte an die Mitglieder! Rahmen der Steuerreform recb-l 
des amerikanischen Senates Tele-} ne n können. 

.jgramme. m denen sie vor derj Unabhängig von diesen Sank- 
: Entsenduns amerikanischer Tech-; tionen verweigern die TV-Jour-j 
I niker nach dem Sinai warnte.} nalisten weiterhin die Zusam-i 
Nach Auffassung der Liga kann; menarbeit mit den Ateliers von 
■ Israels Sicherheit auch ohne die- Herziia. Hieraus erwachsen aber 
j se Techniker gewährleistet wer-j keine wesentlichen Störungen des 
i den nnd die Anwesenheit rieri Sendeprogramms. Lediglich die 
i Techniker kann nur zur Störnngl Leitung der Atelier; hat sich 
der ameriknnkrh-israelischen Pe-; genötigt gesehen. 30 Angestellte 
I Ziehungen führen. auf Urlaub zn schick«. 


■I Israel auf der Frankfurter Herbstmesse 

j (FL) — Der Israel-Pavillon aufierteilt, da die Wirtschaftslage in 
(der diesjährigen Frankfurter Europa als noch sehr unsicher 
j Herbstmesse zeichnete sich durch ! beurteilt wird. 

; c ‘ne n besonders geschmackvollen ; Die Befragung der einzelnen 
Stil und eine für das Auge ge- ( Aussteller ergab ein unterschied- 
fällige Anordnung der ausgestell-i liches Bild. Batsheva Tel Aviv 
ten Erzeugnisse der IS Aussteller | bezeichne« die diesjährige Messe 
aus. Die Mehrzahl der teilneh-ials die schwächste, die bisher 
inenden Firmen hatte bereits • stattgefunden hat. Auch Conti- 
wiederbolt an der Messe teilge-j nentaj Exports waren mit dem 
nommen. , Ergebnis nicht zufrieden. Duge-jl 

, Wie der Leiter des Pavillons, • gen ausserten sich Tobias sowie l! 
i Beny Pomeranz, erklärte, ent- i G.L. Ltd. durchaus positiv. jj 
| sprachen die Verkäufe mehr Die Israelischen Erzeugnisse}! 
i oder wenger den schon vorfaed können — begünstigt durch das 1 ! 
nicht hochgespannten Erwar- EG-Abkonunen — In der Prcfc- i 
rangen. Das Kaufinteresse au° gestaltong als dnrcfaaas konknr-j 
der Bundesrepublik war b«on- re n a fSMg gelten, 
ders schwach, während Aufträge Trotz mancher Enttäuschungen 
aus den USA, Holland, Frank- betonten alle Aussteller die 
reich und der Schweiz zufrieden- Wichtigkeit -einer regelmäßigen 
stellend waren. Im ganzen wirr- ieflnahmo an der Frankfurt 
den keine grösseren Bestellung« Messe. 


Volkstuemliche 
^^^Äusfluege Je 

am Sukkot 

Hgged Tijur — Egged-Dan Ttjor — veranstalten Ausflüge, 
zu verbilligten Preisen fuer Israelis am Sukkot 

Von Tel Aviv: 

★ Nach PITCHAT RAFIACH — 1 Tag 

★ Nach MAAL0T HAADÜMIM -TOTES MEER — 1 Ta« , 

★ Nach SCH0MR0N (SEBASTIA) — GAN HASCHLOSCHj 
(SACHNE) — 1 Ta» 

Die Ausfluege finden am Sonntag 21.9.. Montag 22.9. Dienstag 23.9, ’ 
Mittwoch 24.9., Donnerstag 25.9. statt, 

Preis fuer jeden Ausflug; IL 50. — pro Person 
Abfahrt um 7.30 Uhr frueh ab Hayarfconstr. 198 Tel Aviv 

Von Jerusalems 

★ Nach PITCHAT RAFIACH — 1 Tag 

Die Ausfluege finden am Montag 22.9. und Mittwoch 24.9. statt 

★ Nach SCH0MR0N — BETH SCHEAN-EBENE — 

JORDAN-EBENE — 1 Tag - 

Der Ausflug findet am Dienstag 23.9. statt /• 

Abfahrt von der Tachana Merkasit, Jerusalem, Bahnsteig- • , 

1 um 7.30 Uhr frueh 

Preis IL 50. — pro Person inkl. Eintritt zu den Sehenswürdigkeiten. 

Von Haifa: 

★ Nach MASSADA —.1 Tag 

Die Ausfluege finden am Schabbat 20.9. und Dienstag -23.9. statt 
Preis IL 75. — pro Person. 

Abfahrt um 6.00 Uhr frueb, Nordaustr. 4. 

★ Nach RAMAT HAG0LAN — I Tag 

Der Ausflug findet am Sonntag 21 .9., statt ! ! 

Preis IL 50. — pro Person. 

Abfahrt um -7.00 Uhr frueh, Nordaustr. 4. - 

★ Nach JERUSALEM — 1 Tag . 

Der Ausflug findet am Sonntag 21 .9. statt. 

Preis IL 50. — pro Person. * 

Abfahrt um 6.30 Uhr fruekrNotdaustt-4. . - - . v 

Kinder bis 12 Jahre. Jo%i"®^öäsägtmg. 

Die Ausfluege finden in Autobussen mit Aircondition statt V 

Die Preise schliessen keine Verpflegung und sonstige Ausgaben ein. •{! Q 
Einschreibungen m allen Bueros von Egged Tijur und Egged-Dan Tijur, 'w 
Wir wuenschen Ihnen viel Vergnuegcn, 



V 



-- - .. ^ 




? 3^ r-ai. jja*«,- 


7 • Z»“**- ..tff 

‘ 1 *■ 'V*-- 1 


"" i. 


1 ^ ^ Ä 


^ v 


t r - 




K, 






EGGED TIJUR 
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ISRAEL NACHRKHTEN JTHPTfl 


Mar? ah ' tt Beruhigung - russische Stoeroffensive Arabischer Dank - zuviel verlangt 
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' li]fj vertrag Ägypten —Ls~ . , Von/. £ 

in Washington stür- '* — ■ — - — . — 

grosse Leistung Dr. gefordert batten, um jeden 
und aJs ^Scörüt rum Zweifel amftqsch&essea. ' Unter 
gefeiert worden war, amerikanischem. Druck . wurde 
’ersehens zum wdtpö- die “■mehr flexible“ ägyptische 
Zankapfel. Bis zur Version akzeptiert. Israel hatte 
nung des Ahkom- das Recht verlangt, '■ auch im 
ten die Wogen ■ des j nördlichen Teä Je» Golfs von 
' - ’ 1 n Jerusalem hoch, und Saesmweüer seine :£sh- 

1 Position warf -der Re- ren lassen zu dürfen, was die 
"reis gäbe vcm Sieber- Ägypter * energisch verweigert 
se n vor, yoranf die batten. Sie setzten sieb durch, 

* • ( antwortete, es gäbe and Israels Schiffe -and Flug- 

■e Alternative. Inzwi- zeuge dürfen nnr bis zur neo- 
te sieb jedoch, .dass en Abgrenzung auf der Sinat- 
Jtemative gört, aller* HäHrärsel nordwärts "vordrin- 
3 Unerwartete: . Der gen - ". Die Israelis batten gefor- 
< za einem erneuten dert, dass die Ägypter ihre 
sn des weltpolitischen Verwaltung nur westiteh der 
an einer schweren Vcrhisdongsstrasse za den öl- 
ing der detente Im fei dem von Abu Rodes einrich- 
en geführt. len dürften. Darauf hatten die 

sse- und Radiotoan- ägyptischen Vertrete geantwor- 
. 1 1 Osten für den Teil- tet, sie könnten ihrem Volke 
.[tren längst tmfreand- nicht einen "Korridor von ci- 
en. Schon- im Angust nlgerf Metern Breite als Ver- 
Sowjets .die ÖstberH- tragsergebnis“ präsentieren, 
me der DDR“ be- worauf eine komplizierte Re- 
al Korrespondent ein- gelang unter Einschaltung der 
-er die Erregung der UN und. gemeinsamer Benot-: 
er die Verhandlungen zung der Hauptstrasse zu den 
berichtete. Es folg- Qn eilen nach Abu 'Kodes erreicht 
e kritische Stellung- werde. Die rvgypter batten 
*« schliesslich die of- schliesslich mit Eifer dagegen 
Moskauer Zeitschrift gekämpft, dass die Israelis ir- 
i politik “Neue Zeit“ gendwk auf den Strassen der 
rtr&g eindeutig ver- strategisch wichtigen Pässe 
Bis dahin glaubten Milk und Gtdi bleiben. Hier 
iger und anscheinend "wurde ein - Kompromiss gefun- 
emngsvertreter in Je- den: auf den Strassen dürfen 
'och, dass, es sich hier nur UN-Truppen und die ame- 
i e-Störfeoer“ handele rftanischen ’ Techniker erschei- 
. .die Sowjetregierung nen, wahrend die Höhen der j 
“ -die keine Einwendnn- Umgebung -unter israelischer 
den Vertrag erheben Herrschaft bfeiben. Oberhaupt 
‘"‘■we r sRe Optimisten Ire- ist die "indirekte 'weitere Be- 
Rossen erschienen herrschnng" ein wichtiges Ar- 
Unterzachming des gument beim Verteidigungs/ni- 

• J „ as in Genf/ sie be- nisterinm. Dieses weist darauf 
If'fjch beim UN-Se&reta- hin, dass die Israelis die Pässe 
U J. die galante Staöo- von den Höhen ans unter Kon- 

□erükantacber Tech- troHe haben. Der Korridor zu 
1 schliesslich erhielt den Ölquellen von Abu Rodes 
irW.nte "hohe ameräram- isf jo schmal, dass die Quellen 
jprnte“. der die Weh in ummttefoarer Reichweite der 
" • » lungsäussenmgen und israelischen Geschütze bleiben, 
nen überschüttet, . ei- Nacn israelischer Meinung wer- 
.uer Parallele: Ein den »ch die ^Ägypter es darauf 

■wjetischer Beamter” hin sehr übeBegeä^öb. sie * den 
i einem Interview in Vertrag verletzen and sich' Taif 
, Jter Zeitung Al Sa- Kriegsabenteuer einlassen sol- 
'[■••an werde sich sei- len.. 
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;’an werde ach sei- 
jj ns* im Naben. Osten 
* men lassen. Die de- 
ne nicht dazu führen. 
: Amerikaner nach In- 


SCHARPE OPPOSITION 
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Uten Monaten ein har- 
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ten sollte in erster Linie ein 
Rrcstigeerfolg für den Präsiden- 
ten Ford sein, und die-er hat- 
te alle nur möglichen Druck- 
mittel angewendet. Die israeli- 
sche Opposition hafe einge- 
w endet, dass Washing' m. -obei-r 
fläcUicfa. zu Werke gehe, tib£ 
dass es trotz aller schönen 
Worte nicht genug aas der Ka- 
tastrophe von Vietnam gelernt 
habe. Angesichts der Erklärun- 
gen aus russischen Quellen muss 
man nachdenklich werden, und 
die Gefahr besul. , dass die 
Amerikaner ihre Wirkung auf 
Russland übe roptimis tisch ein- 
geschätzt haben. Allem Anschein 
nach wird Syrien der Stunn- 
bock der sowjetischen Offensive 
werden, und im Rahmen der 
UN stehen im Herbst grosse 
< Auseinandersetzungen bevor. 
BLICK IN DIE ZUKUNFT 
In Israel haben unter diesen 
Umständen PerönK'hV*'- •** 
raten, nicht mehr an die Strei- 
tigkeiten der jüngsten Vc-jj »- 
igenheit zu denken" und in die 
Zoöcunft zu schauen. Leuchten- 


des Vorbild in dieser Bezie-' 
iiimg war Rahms Militärbera- 
ter. Ariel Scharon, den Dr. Kis- 
sirtger wegen seiner radikalen 
Auffassungen als den “gefähr-; 
liebsten Mann des Nahen 
Ostens“ bezeichnet hatte. Die 
Bevölkerung Israels wird 'die 
Worte Scharons, nicht verges- 
sen,' dass er trotz -"abweichender 
Meinungen 'in seinem Amte 
bleiben wolle, <wc3 kn jetzigen 
Moment "das nationale l<l*sr- 
esse persönlichen Wünsche vor- 
anzugehen hat“. In diesen Ta- 
gen hat Scharon an nationaler 
Statur gewonnen, und der Mi- 
nisterpräsident selbst bat für 
ihn ” bei aBer Betonung der 
M einongsgeeensatze — Worte 
höchsten Lobes gefunden. 

Weitreichende Einheit kann 
Israel dringend gebrauchen, 
denn für die kommenden Mo- 
nate ist kaum Beruhigung zu 
erwarten, da die neue Konstel- 
lation des “Weltpolitischen 
Zank apfels** und die Bereit- 
schaft der Rossen, Syrien in 
j jeder . Webe zu unterstützen, 

< grosse Komplilkatiooeu mit sich. 

( bringen wird. . 


-.-r . ; • - ■ ■ . - " ‘ 1 

^ ^ *” ' ”:V' ' 



- - WTin- 

'TZSlz**' 

Für L s7 d '™ E “ DZ . C ” ™ 

«d. m la« diesem 

nicht nnr. anssenpoii- ™ 8 ^ Gedantonchnmj te 
auch innere Er- ™ 

. ... Jtnr Debatte. habe. Korrespondenten bench- 

, * 7- ten immer' wieder aus Kairo, 

1 ÄNDERT DEN da ss Sa dat t^sächlicb sein 

yQjy . . j. Hat^tmtereaie der Entwicklnng 

seines Landes zuwenden . will, 
/erhalten der Russen J und natiooalökooomische Fach- 
± eine Änderung . im leute haben schon ausgerechnet, 
Regierung Israels zur wieviel Devisen das Erdöl von 
finisterpräadent Rabin Abu; Rodes der Staatrftasse 
sich in seinem gros- Aegyptens . cinbringen kann, 
ch Hasch^-Intmdpw Nod. bevor eine «Sie Eini- 
; , an 1 nf dte VeneÄ- ^ Teihertmg er- 

Ahtommen. besebren- ^ ^ säKiim to , d nnd 

, .7 1 h > J 3 derSTL’olr At2ypttn Momrboot ' 

f ^ O*}" jii atzen, -wobei die amerikam- 

jefahr ist, und dass m als Autriebs- 



mittei des Motore -wirken sol-l 


sn un Rzbtnea der UN ^ Abcr ^ Wort -scj^en” 
*®° ^ nruss mit allem Nachdruck be- 

war der Vertrag mit tom werden, denn die Opposi- 
mit solcher Mühe ans- non gegen den Vertrag da-* 
C worden. Nach seinem nicht unterschätzt werden. Syn- 
» warm einige Punkte eas Präsident Assad onterhaa- 
geworden, die beson- ddt anenewegt mlt König Hns- 
t umstritten, -waren. Die sein, um 2m für eine neue 
hatten verlangt, dass Front zu gewinnen. Arafat 
kommen von "pihrE- schleudert von' Beirat Bannfß- 
cfSngenmg des Manda- die gegen den Vertag und ge- 
■ UN- Schatztruppe die gen die USA Cnd ist gar .nicht 
in sollte, während die mehr der Gemässigte, als den 
die pbraonBerong *Ver- man ihn gern hlnsteHen woDte. 
lg am jeweils ein Jahr" Per Vertrag Israel — - Agyp- 

IAURITIUS TREPFM 

30 Jahre nach der Alija 

!et MONTAG, 22. Scpf 1975. ta Saale ^GAl^Td-Adv 

en Sporfoalast lad EBjolm, zw. IfiJ»— 29-00 Ute sfeö. 

jähere* bei ARÖB® MEYER, Hcnäia -* Nof Jam, 
Hakicknastr. 19, Tel 937750. 


PÄ3 VORB. KOMITEE 


Arabisches Oel beunruhigt immer noch amerikanische Karika- 
turisten: Chicago Tribüne zeigt" einen Oelfürsten als Hypnotiseur, 
mh den Worten: 

„Ihr seid unter meinem Bann! Ihr werdet zahlen, was immer 
ich verfange!" 


! Botschaft - der 
Bundesrepublik 
I Deutschland 
I Kulturzentrum 


JAN FIEBELK0RN 

Technische Universität. 

Berlin 

spricht über 
THEATER UND 
MEHRZWECKHALLEN 
IN DER ' 

BUNDJtSREPUBIK 

in Zusammenarbeit mit der 
OISTT International 
Organisation of Scenographs i 
and Tbeatre Technicians j 
und der A.E-AJ. | 

Institute of Architects, Israel 
in English 

TEL-AVIV, ] 

Mittwoch. 17. Sept 1975, 
20.39 Uhr 
und über 

NEUE KULTURBAUTEN i 

IN DER ■ 

BUNDESREPUBLIK 

Ein Bettrag zür 
DimokratisiminR 
. des Icoltnrelieu Lehens 
in Deutsch 
mit Lichtbildem 

TEL-AVTV, 

Donnerstag, 18. Sept. 1975, 
2039 Ute 

KOLTURZENTRUM, 

KIkar Malchei Israel 19 
(wegen der Feiertage igine 
toleL KarteabäffiUaagfiBjL 




Gründerin und Leiterin: 

EDIS DE PHILIPPE 

29. SAISON 1975/1976 

Fderticbe 
Saiso n -Eröffnung . 

* ISRAEL-PREMIERE 
Td-Avtv, 

16.9. — 20.9. — 23.9. — 
Jerusalem: Bhijane Ha'uma , 

22.9. 1 
LAKME 

die exotische Oper 
von Leo Delibes 

TeLAviv: 

16.9. — 20.9. — 23.9. — 

27.9. — 30.9. 

SHOW BOAT 

das Musical mit dem 
phantastischen Erfolg 

24.9. 

GRAEFIN MARIZA 

IT ^ h n Ti 

2 59. - . 

- LA TRAVIA TA — Verdi • 

Sonderdieost für den Karten- 
verfanf: Tel-Aviv, Allenby 1. 

TcL 5T227. 

Ermässignng für, Arbeiterräte. 
SonderermSssignng für Grup- 
pqi, Schüler und Jugendliche. 
Zahai -Soldaten sind berech- 
tigt Einladungskarten nur' 
beim Kzin Ha’ir Tel-Aviv zu 
erhalten. 

i Ermässigte Karten an der 
Qperhkassg erhältlich. 


Der Erzbischof Sollam wur- 
de kürzlich zum geisdicben 
Hirten der cbnstlich-marom- 
tiseben (griedüsch'-iaiholf- 

sehen) Kirche als Nachfolger 
des Erzbischofs Raya ernannt, 
der in Streit mit dem Patriar- 
chen dieser Kirche Maxi mos V. 
(einst Erzbischof Hakim. . mit 
Sitz in Haifa) geraten war. Erz- 
bischof Raya wollte sich zwar 
mit Israel identifizieren, hatte 
jedoch einen harten Kampf mit 
den Behörden Israels wegen 
der Rechte der Einwohner der 
öde und leer daliegenden Dör- 
fer Biram und Berit geführt. 

Viele Israelis empfinden bei 
der Erwähnung dieser Dörfer 
ein Schuldbewusstsein. weil 
man den Einwohnern der Orte 
nicht die Rückkehr m ihre Or- 
te gestalte', die sie seinerzeit 
"temporär” hatten verlassen 
müssen. Argumente in Mengen 
wurden vorgebracht, aber bis- 
her haben Militärstellen sich 
immer wieder aus Sicherheits- 
gründen gegen die erneute Be- 
siedlungen der beiden Dörfer 
ausgesprochen. 

Wird der Widerstand gegen 
die Rückkehr nach Btrir und 
Biram als Minuspunkt für die 
Regierung Israels angesehen 
(sogar - Kreisky soll in einem 
Gespräch mit Golda Meir sich 
kritisch über diesen Fall geäns- • 
sert haben), so gibt es auch ei- 
ne Kehrseite der Medaille. Die 
Araber in Israel und auch die 
in den besetzten Gebieten er- 
scheinen vor der Welt als die 
vom "Schicksal Geschlagenen“ 
oder als die "Unterdrückten un- 
ter Besatzungsregime“. aber in 
Wirklichkeit ist das Leben un- 
»er israelischer Herrschaft vie- 
len recht gut bekommen . und ' 
hat ihnen grosse Gewinne und 
einen früher ungeahnten Le- 
bensstandard eingetragen. Nach 
dem Krieg, ron 1967 hatte man 
den Standard zwischen den 
fortgeschrittenen Dörfern in Is- 
rael und denen im Westuferge- 
biet, verglichen. Jetzt haben sich 
diese “besetzten - Orte- an Isra- 
el angenähert, und .eine neue 
Ktnft -ist zwischen ihnen und 
den Arabern in Ostiordanien 
entstanden, die deshalb gern 
ins "unterdrückte" Gebiet in 
den Sormnerferien kommen, 
um zu arbeiten und Geld zu 
machen. 

Israelische 
Investitionen 
fner Araber 

Die israelischen Behörden ha- 
ben im "alten Israel“ seit i94S 
und rm 1967 besetzten Gebiet 
ein- Menge Geld investiert, um 
Landwirtschaft, Gewerbe und 
Unterricht zu heben. Dies wird 
ancb in Privatgesprächen von 
arabischen Einwohnern ohne 
weiteres anerkannt, aber zur 
öffentlichen Äusserung über die- 
se Dinge können sich die Ara- 
ber nicht dnrehringen. Kürzlich 
gab es in dieser Beziehung ei- 
nen bezeichnenden Zwischen- 
fall: Mit Hilfe der Jerusalemer 
Stadtverwaltung und des isra- 
elischen Wohnbasiministeri- 
nms wird in Ostjemsalem ein 
Villenviertel für arabische Leh- 
rer gebaut, wie die israelischen 
Behörden auch bei anderen 
Bauprojekten in Ostjerusalem 
grosszügig Hilfe leisten. Bei ei- 
ner Zeremonie anlässlich der 
1 Einweihung der Villen sprach 
der Jerusalemer Bürgermeister 
KoUcfc, der jederzeit für die 
Ostjerusalemer etwas tun möch- 
te. Ai9 die Reihe an einen ara- 
bischen Redner kam. entfernte 
er sieb vom Mikrophon, damit 
sein Dank nicht durch das is- 
raelische Radio übertragen wer- 
den konnte. . Verärgert, ja. wü- 
tend, reagierte Bürgermeister 
KoIIek auf dieses Verhalten. 
Als man ihm sagte, ein Araber 
könne "nicht so ohne weiteres 
Israels danken". antwortete 


Möglichkeiten reagieren. 

Ursache des 
Bildnngsabstands 


Von YACEOGN Emebungszwecse begonnen. 

Mangel an 

Koüek: .Aber das Geld des is- , ^ ■. , ' 

rafclischin Steuerzahlers habt Upteroerf ltSCftait : 
P*r genommen! Dann hättet hindert ÄofbaiX 

&Jd Kreise des /sreeliscta, Innen- 

,en Einige snutoche Eegle,- ^ .eisen darauf hin, 
,<r des Bnrgennes.e« empfan- ' an Gemeio . 

iC t T * h ” schaftsbewiissls-.n und Opfer- 
setorf. aha- sndUich vertreua berei0Kbafl auch d!c E „»-iet- 

s.e dre Reiche Manung. und .„bischen Omge- 

ruefnden hindere Die f rcs,-e 
Fudkrronare and der Auffas- biscbe . Stadt in w „ 

snng, dass die Araber nicht in , , . -„v,, 

der richtigen Weise auf die Mus. muss purer tomnuKarecber 

Hilfe und die 2men gebotenen s “ he ”’ ™‘ 

MögiicJikeiten reagieren. ^ E ~^nT\euere 

ein^uzirhen. Auch in anderen 
Ursache des Ortschaften bieiben die Steuer- 

eingänge weit hinter denen ia 
Bild npg s ab st a n d s jüdischen Orten zurück, obwohl 

sich • der Lebensstandard im 
Immer wieder wird zJi. der arabischen Sektor dem der lu- 
BUdungsabstand zwischen der den angenäben haL In Ost’ .*u- 
jüd eschen und der arabischen salem erscheinen ungehindert 
Bevölkerung, gerügt, und die -zwei - - arabisch-nationalistische 
Zahl der arabischen Studenten Zeitungen “Al Kuds“ und 
an den israelischen . Universitä- “Schaab“ (wobei die letztere 
ten (1000 bis 1500) als zu ge- am radikalsten istt. In diesen 
ring bezeichnet. Aber man darf Zeitungen ist viel. Kritik über 
nicht vergessen, dass Israel die Regierung Israels zu Wo- 
nach dem Kriege von 1948 mit den, und scharfe Artikel kör.- 
den sozial und büdungsmässig nen ohne weiteres erscheinen; 
schwächsten Elementen der ara- aber die positiven Leistungen 
bischen Bevölkerung zurück- der israelischen Behörden für 
blieb, und dass es 1950 nur) die arabische Bevölkerung wer- 
10 arabische Studenten gegeben den nirgend erwähnt. So weit 
hatte. Als arabische Studenten geht die "Bereitschaft zum Be- 
in Haifa den Präsidenten der richten" nicht, und israelische 
Universität etwas aggressiv Regierangsstellen haben letztens 
fragten, was zur Förderung der ausländische Besucher eindring- 
arabiseben Bildung und der lieh auf diese “Kehrseite der 
Studenten geschehe, gab er ei- Medaille" ‘ aufme:_*am ge- 
nc überraschende Antwort: macht. Die Araber Israels und 
„Eure Eltern sind nicht mehr der besetzten Gebiete werden 
die Armen von einst, sie haben von der Welt nur als die. "Stief- 
viel verdient und sind oft ver- kinder des Schicksals” angese- 
mögende Leute, aber bis heute hen. Dass sie selbst sehr wenig 
bat sich kein reicher Araber tun. um ihr Schicksal zu mei- 
bereit gefunden. Hilfsgelder stern und die Situation ewiger 
und Stipendien für Studenten Wohlfahrisempfänger zu Ober- 
in geben. Eure Familien müs- winden—' darüber wird ge- 
sen auch etwas tun!” Die über- schwiegen, und wenn dann 
raschten Studenten schwiegen, selbstverständlicher Dank noch 
aber seitdem bat sich auf die- wegen politischer Gründe un- 
sem Gebiet einiges geändert, (erdrückt wird, dann darf man 
Stipendien wurden gegeben, sich über die wütende Rcafcti- 
und in arabischen Dörfern ha- on des gutwilligen und libera- 
bbn vermögende Familien : mit len Bürgermeister Kollei nicht 
1 dem Sammeln von Geldern für Rundem. 


NATHAN GILBOA pr&mnfierf 
DEN LIFRMNG VON ISRAEL 

k MIKS BURSTEIN 

^ in der Voiksuperefle 







mm i 


unter Mitwirkung eines grossen Ensemble» 

| Regie: M. Burelein, Musikalische Leftsng: P. SefacrerzmanB | 

s LETZTE VORSTELLUNGEN^ % 

1 Mozae Schabbat, 13.9. | 

* ^ “f;. ■ Z. 8,30 e ^-. 2 Votsl: 630 und 9.00 * 

- KIRJAT B1AUK — SchaSr HA | FA — Jachdav » 

i Montag. 15.9. — 8.30 < 

c TEL-AVIV — Obel Schern 


THE ISraEL 
PHiLHarmonic 
DI'CHESTTa 


MITTEILUNG AN PIE ABONNENTEN 

Der letzte Termin znr Erneoeranfi» der Abonnements 
in TEL AVIV und JERUSALEM wurde mir 

bis zom 17. September 1975 verlängert. 

Nach diesem Datum werden nicht wieder erneuert* Abon- 
nements den Anwärtern von der Warteliste Angeboten. 

Die A bonn e m e ntemeummg In- HAIFA wird fortgesetzt. 



Der grosse Schlager int pddtscben Tbdafer 

»DI FREILECHE MISZP0CHE« 

MENASCHE WARSCHAWSKI — ELA MALHN 
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ISRAEL NACHRJCHIBI me^Tfl 


Freitag, 12. 9. 1975 


Die Berater Rabins - ein VS-Patent 


Am vergangenen Wochenende 
traute die Oeffenükhkeh kaum 
ihren Ohren, ak der Berater Jiz- 
chak Rabins. Arik Scharon, er- 
klärte. das Interimsabkommen 
werde zu einer neuen schweren 
militärischen Auseinanderset- 
zung. also zu einem Krieg füh- 
ren. Wie kann ein Berater für 
sicherheitspoliusche Fragen eine 


gesezze haben — viel eher mit 
Stabilität rechnen kann. Rabia 
hat noch viele Pläne. Er steuert 
einer Fried enslostmg zu, die 
mit .populären Massnahmen* 4 
nicht hexbeigeführt werden kann. 
Gleich dem verstorbenen Ben 
der Regierung diagonal entgegen - 1 Gu rion ist er der Meinung, dass 
gesetzte Erklärung in der Oef-i«“ » echter Frieden" viele Ver- 
fentlichkeit abgebeo? fragten un- ; zichte W®* «*»d ein Beraterteam 
zählige Rundfunkhörer. die Scha- ■»* dem Weg zu diesem Ziel 
rons Interview gelauscht hatten. . wc it Konstruktiveres beisteuern 
Einige Stunden später kam die j fc*nn , als dies in Knessetaos- 
Antwort Rabins; „Scharon ist! Schüssen oder Partdgremienbera- 


Von AWIG0OR YESHA 


ein fähiger Mann. Man muss 
von seiner besonderen Begabung 
Gebrauch machen. Es stört mich 
nicht, wenn seine Ansichten von 
denen der Regierung ab wei- 
chen". 

„Raetsel” geloest 

ln internen Kreisen um den 
Ministerpräsidenten hat man das 
„Rätsel* tun das Verhältnis Ra- 
b Ln -Scharon seit längerer Zeh Ge- 
löst. An der Version, man wollte 
Scharon durch einen „klugen 
Schachzug - ' ausschalten und ihm 
durch dieses Amt den Mund 
schliessen, ist nicht viel wahr. 
Vielmehr Schemen die Kreise 
richtig zu tippen, die auf die 
Vergangenheit Rabins als Bot- 
schafter Israels in Washington 
Hinweisen, wo der Ministerprä- 
sident ..moderne Präsidialverwal- 
rung” bei Johnson und Nixon 
gelernt hatte .Gleich den ameri- 
kanischen Präsidenten schart Ra- 
bin eine Reihe hochqualifiäerter, 
erfahrener Persönlichkeiten in 
einem Beraterteam um sich, 
deera Ergebenheit dem Staat ge- 
genüber — nicht für ftu per- 
sönlich — nicht bezweifelt wer- 
den kann. Einer dieser Berater 
ist Arik Scharon. Aber auch 
andere Experten sind als nicht 
besonders ergebene Freunde Ra- 
bins bekannt. Anstatt Morde chai 
Gazir. designiertem Botschafter 
Israels in Paris, der gegenwärtig 
in Genf an den Protokollen des 
Imerimsabkommens arbeitet, 

, wählte rieh der Ministerpräsident 
zu seinem politischen Berater 
Ainos Ejran 3ns. Rabm zieht es 
vor. zahlreiche Spitzen-Instanzen 
bei seinen Beschlussfassungen zu 
umgehen und nach langwierigen 
Beratungen mit seinem „Team 
unter Ausschluss bürokratischer 
Hindernisse Direktiven zu er- 
teilen. Diese sind manchmal so- 
zusagen umwälzender Natur und 
haben des Öfteren Aergernis im 
engsten Freundeskreise ausgelöft. 
Selbst in Kreisen der Parteispitze 
wird nicht viel Gefallen daran 
gefunden, dass altbewährte „Be- 
rater früherer Regierungen'’ au- 
tomatisch ansgeschaltet sind. 

Schattenkabinett 
in USA als Vorbild? 

Aber eines darf nicht verses- 
sen werden, wenn man über daj 
heutige Beraterteam des Mini- 
sterpräsidenten. dem neben den 
vorher genannten Arik Scharon 
und Am os Ejran such Rehubeam 
Zeewi, Efridm Po ran, EU Mbra- 
ebi und Dan Patir angeboren, 
Schlüsse ziehen will: Jizcbak Ra- 
bin war 1968 direkt aus dem 
Generalstab in die Botschaft in 
Washington» übersiedelt. Dort 
hat er sich sein verwaltungstech- 
nisches Wissen ungeeignet- Er 
sah. wie sich zuerst J. Keandey 
und danach Johnson und später 
Richard Nixon mit solchen 
Toms umgaben, die eine tm- 
durchdringhare Mauer um den 
Präsidenten bildeten und za ei- 
ner Art Schattenkabinett wurden. 

Selbstverständlich hat die Hai 
tung Rabins Probleme ausgelöst, 
da wir eia anderes Regime' ha- 
ben, das sich, auf die Knesset 
stützt , und keine alleinigen Ent- 
schärfungen eines Ministerprä- 
sidenten zulässt, wie dies im 
falte Johnson oder. Nixon der 
Fall gewesen ist lind auch heute 
bei Präsident Ford weiter ge- 
handhabt wird. Jedenfalls ist Jiz- 
ehak Rabm persönlich der Mei- 
nung, dass die Form des Regie- 
rens, die er'dnzaffibren bestrebt 
ist und die bisher auf keine ver- 

'fassnngsmSssgen Widerstände 

sriess — weil wir keine Verfas- 
sung, soodeni m «off Caad- 


tnngen möglich wäre. 

Kissinger-Kenner 

Rabm hat weitere Vorteile, 
die ihm ans seiner früheren 
Amtstätigkeit in Washington er- 
wachsen: Er ist ein US-Kenner 
and braucht diesbezüglich keine 
Ratgeber. Niemand ko mm t » 
gut mit Kisringcr aus wie Rabm 
— und seine Gattin Lea. Des 
weiteren hat der Ministerpräsi- 
dent den Voneil, dass er einst 
selbst Generalstabschef gewesen 
Isu Wer also sollte ihm, dem 
„Sieger des Sechstage-Krieges”, 
strategische Ratschläge erteflen 
vroliei.? 

Aber die wohl bedeutendste 


sehr einsamer vorgeschobener 
Stellung steht Innerhalb des Ka- 
binetts und innerhalb der Partei, 
im Koalitionslager und selbst 
unter seinen nächsten Mitarbd- 



B erster ARIK SCHARON: 

Politische Gegensätze 

gemeinsames Staatsinteresse 

tera sieht er manche als seine 
Gegner. Es gehört oft viel mehr 
Überredungskunst und politische 
Gewandtheit dazu, die „Falken" 
{ von rechts und links. Schimon 
WCI - , pe ^ und jigai Aiion zur z n - 
“*.**?’ dÖrf - 1 sthM1M S *» bewegen, als ernste 

MV , SÖD ’ der Gegenspieler zu beeinflussen. Ra- 

Muustttprisidcut eigentlich auf, bin ist auf politischer Bühne ein 


einsamer Mann, der durch seine 
Berater an Kraft gewonnen hat. 
Es mag em Paradox sein, dass 
er selbst durch Berater gestärkt 
wird, die za d. grössten Gegnern i 
seiner politischen Ideologie zäh-j 
len. Aber dies ist ein Schachzug, 
den er von seinen grossen Vor- 
bildern auf dem Capitol in Wa- 
shington gelernt hat Es geht um 
politische und um soziale Fra- 
gen. Auf letzterem Gebiet ist 
Barnch Lery der führende Mann, 
der an der Spitze eines intermi- 
nisteriellen Ausschusses die Pla- 
nungen leitet. Demnächst soll 
noch ein wirtschaftliches Bera- 
terteam hinzukommen. 


BUCK IN DIE WELTPOLITIK : 

Portugal zwischen 
und Komproi 



iissen 


99 


Teüloesungen” 

Rabins 


Ji 2 chak Rabm hat bisher be- 
wiesen, dass er konsequent seinen 
Weg schreitet und ihn in beirrt 
fortsetzt, selbst wenn er des öf- 
teren unter der heissenden Kritik 
nicht nur der Opposition, son- 
dern auch gewisser Kreise in sei- 
ner eigenen Partei leidet. Aber ! 
die Erfahrungen der letzten Mo- 


„Wer wissen will, was in Por- 
tugal nicht geschieht, der liest 
am besten aoslaendische Zeitun- 
gen". Die' Bemerkung 'des. Liss^j: 
boner Journalisten, gegen seine 
anslaendiscbea Kollegen gerich- 
tet, stimmt zwar einerseits, an- 
derseits aber wissen auch die 
wenigen verbliebenen wirklich 
freien Journalisten des Landes 
selbst nicht, wohin ihr Land 
treibt Effektiv aendert rieh die 
Situation stueniflich und insofern 
ist es durchaus richtig, von 
einem revolutionaeren Prozess 
zu sprechen. 


Von ALBERT-CH ARLES 
LANDSMANN 


nate haben gelehrt dass die 
Majorität in der Öffentlichkeit 
und der Arbeitspartei an Stabi- 
lität und an dem grossartigen 
Experiment der Herbeiführung 
der ..detente” m unserem Welt- 
beziric derart interessiert ist dass 
man mh weiteren „Teülösnngen 
Rabins auf innenpolitischem Ge- 
biet' 'unbedingt rechnen kann. 


Israel sorgt sich um sein 
zugewiesenes Siedlungsgebiet 


KOMMUNISTEN GEBEN 
ZURUECKHALTUNG 
Aus der Sicht des Demokraten 
erfreulich ist die Znraeckhaltung, 
die sich die moskanhörigen Kom- 
munisten Cunhals auf erlegen, 
auferlegen muessen, nachdem sie 
die Kraftprobe bisher verloren 
haben . 


Die Tatsache, dass die Aufru- 
fe zu Protestkundgebungen ge- 
gen die Aufgabe von Gebieten im 
Sinai einigen Anklang finden 
konnten, ist letztlich nur durch 
die eine grosse Befürchtung der 
israelischen Bevölkerung zu er- 


Von ELAN HAMEIRI 


higkeiten entfalten konnten. Um 
Israel zu kämpfen, waren sie 
stets bereit und sind sie auch 
jetzt entschlossen. Darum hat- 
ten viele keine Bedenken, als 


sitz", lauten die Worte an Ab- 
raham (Bereschit 17, 8). Prak- 
tisch ist nur eine Bedingung an 

diesen Besitz gestellt, das Be-' ihnen eingeredet wurde, dass 
klären: Dem ersten Rückzug vom | tcnnm * s zurn Monotheismus, ver-j i*® 1 diesen Kampf um dis 
Suezkanal folgte ein zweiter von! bnnden mit der Mahnung. die| verhcissenc Land ging, aber fast 


den Sinajpässen — wohin muss 
sich also Israel beim dritten und 
vierten Mal zurückziehen? Es 
gibt ganz deutlich eine „rot« Li- 
nie", nämlich die Grenzen der 
verheäsenen Heimat, über die es 


Ernst werden sollte: „Das Land 
wird euch ausspeien, wenn ihr 
es verunreinigt" fWajikra 18, 25) 
nnd „ich werde euch zerstreuen 
unter die Völker” (26, 33). 

• Der historische Anspruch 


einfach keine Diskussion geben i s '°^ aus dieser Verheissnng 
kann. Noch spricht ancwKwy t ^ Und bestätigt sich durch die 

i Tatsache, dass dieses Land de 
jure auch dann dem jüdischen 
Volk gehört hatte, als es de facto 


alle beruhigten sich bald, als sie 
erkannten, dass ihnen einstwei- 
len noch niemand den Anspruch 
auf dieses Land streitig machen 
wüL 


Ganz nach • leninistischem 
Muster haben rie naemlich ver- 
sucht! als Minderheit die Macht 
im Staate an sich zu reisseu. Was 
Lenin mit seinen relativ wenigen 
Gefolgsleuten 1917 in Petersburg 
und Mo9k3U gelungen ist. 
schaffte .sein Schueler Cunhal in 
Lissabon nicht: mit -nur 12 Pro- 
zent der Bevölkerung im Rük- 
ken. inzwischen duerften es 
moeglicherweise sogar noch 
weniger sein, das Land zn be- 
herrschen. Cunhal hat das Ver- 
sagen seiner Vorwaerts Strategie 
zumindest foer diesen Zeitpunkt 
cingesehen. Begreiflich daher 
sein Rat an Ministerpraesident 
Goncalves, „nicht am Sessel zu 
kleben". 

Doch Goncalves mochte von 
der Macht nicht lassen. Selbst 
als Siaatspraesident Costa-Go- 
mes ihm riet. „sich auszuruhen 
und die verdiente Ruhe wieder- 
zu finden nach dem anrtreqgen- 
] den "revolutionären ProAss”. 
mochte er nicht auf 'säuen 
Posten als Regierungschef ver- 
zichten. Als er dam» schliesslich 
zum General Stabschef gemacht 
werden sollte, batte er sich den 
'Zorn nicht weniger seiner Offi- 


aexskolkgen zugezogca, r 
woÖ das Heer als auch <Öe'ßiö- 
waffo verhinderten seine Wahl, 
waehrend ihn einzig noch (Ec 
Marine loyal nnterstuetzte. 

Der Rneckschlag foer die 
mojkaatr eucu Kommunisten »st; 
am besten in den gehässigen 
Kommentaren ans dem Ostblock 
abzulesen, in denen von „reaktio- 
naeren Gefahren”', ja sogar von 
einem moegüchen »Putsch der 
Reaktion" za hoeren nnd zu 
lesen ist. Doch wie schon oft, 
haben die Kommentatoren im 
europäischen Osten ihr Vtskr 
falsch eingestellt. Es gibt keinen 
Zweifel, dass sich nach wie vor 
die Mehrheit und zwar eine 
sehr deutliche sowohl der herr- 
schenden MHItaers ln Lissabon 


als such der portugiesischen Be- 
völkerung für den S ozialism us 
ausspricht »wenn auch nicht 
foer dasjenige in Wirklichkeit 
reaktionäre System, das Moskau 
als Sozialismus versteht und 
dieses Wort damit in ' Vemrf 
bringt. 

BETEILIGUNG DER 
PARTEIEN AN DER MACHT 

Noch ist Goncalves Regierungs- 
chef, wenn er auch mit seinen 
Müitaermhjjstem nur- noch die 
laufenden Gcschaefte wefcer- 
fuebrt nachdem es vor einer 
Woche . gar so ' ansgesehen hat, 
als ob Portugal das eiste Land 
der Welt werde, das fuer laea- 
gere Zeit, ueberhaupt keine Re- 
gierung mehr haben werde, 
nicht einmal; ein Sadzwaherkabi- 
nett. Inzwischen bema ehr rieh 
der designierte neue Regierungs- 
chef Admiral Jose Pinbeiro de 
Azevcdo, die politischen Par- 


Enöaenschiing unter, diese 
moikratfodwa 
gnüss, nachdem das u 
[»zum Tefl -Gewehr bei 
zum Teil mehr .oder '• u 
aktiv ■unterstnetzend, <fe 
monistische Erobcrnag de 
sdaBstiscben Tagesszitnng^ 
blica" und desRacfiosea&r 
nascenca" zngclassen hat 
Nachdem nun aber d&£ ' 
beit der Armee rieh fori 
gg m a e ssigte Lime ansgesffr- 
hat, bestritt wohl kein % 
mehr daran, dass dieser^" 
sich auch m der Regio^ * 
sannnensetzrmg widen| ' 
wird, ob vmm Soares sdbs- 
srine Lerne in der Re§ 
jetzt schon : vertreten söt- 
den oder mdtt. ■ 

di a i fflunai 
MAESSIgEN 8K3E 
Das entscheidende . R 
fuer den Rnedcachlag <fer 
mmnsten und das Wat 
kommen . der . demokri 
Parteien ist der Mrio& 
Schwung im Lager der Bfi 
Die Realisten unter 2mqL 1 
ganz »niftM'h an p sda^ 
wenn sie rieh fuer eine n£ 
revolutionaeren Ktnx "a 
{ Chen, dieser nur vslta & 

* sehen VerharitnisseirdnRi _ 
ten werden tatnw 
deutige Mehrheit de»" 
sich gegen die 
Idee einer Diktator des^ 
riates aosgesprodieo uod-! 
freulicherweise auch mi 
scheut, diese Meinung : 
Strasse zu vertreten. 

Die Massigong der ? 
hat sich io den Ergebni* 
von Staatspräsidenr Co 
mez durofagesetzten 
Sammlung der Streitkraef 
in Tana» nieder geschlaj 
gierungschef General 


teien. allen voran die bei den _ 

Wahlen zor verfasBungsgebeuden f Goncai^'wnrdTVnT <■ 
Versammlung riegfeicben Sozia- j to.pBgen Revolutionsrai 
iBten-uuter Mano Soares und | entscheidenden Gremhu 
die Soaaldemokraten wieder tn 
die Regierungsverantwortung zu 
nehmen. Es ist kaum anznneb- 
men. dass ihm Äes leicht fallen 
wird, denn die berechtigte 


Eingriff in dieses Erbland. — 
Im Gegenteil fordern sogar die 
Araber nur einen Rückzug auf 
die Grenzen vor dem Sechstage- 
krieg. was 
zichte auf Teile dieses Landes 
einschliessen würde, sobald von 
einer Räumung des Westuferge- 
biets die Rede wäre. 

Das Judentum besteht nicht 
ans Hartnäckigkeit auf dem Be- 
sitz dieses Landes Israel. Es be- 
sitzt einen dreifachen Anspruch 
— einen religiösen, einen histo- 
rischen und einen politischen. 

• Der religiöse Anspruch er- 
gibt rieh ans der Thora. Dem 
Judentum allein ist dieses Land 
verhrissen worden: „Ich gebe dir 
n. deinen Nachkommen d. Land 
deiner Gastschaft, das 
Land Kanaan, zu ewigem Be- 


richt darin leben konnte. Noch 
nie ist es einem anderen Volk 
aber bereits Ver-j gelungen, sich Israel anzueignsn. 

Selbst jenen, die es erobern 
konnten, gelang hier keine An- 
siedJung. sondern nur ein zeit- 
weiliges Gastspiel, von dem nur 
noch Ruinen zeugen. Nie hat 
Israel seinen jüdischen Charak- 
ter verloren. 

* Der politische Anspruch 
schliesslich ergibt sich aus die- 
sen beiden Grundlagen. Das Ju- 
dentum ist ein Volk und hat 
als solches Anrecht auf einen 
selbständigen Staat Aber ein 
solcher Staat konnte mir in Is- 
rael zur Wirklichkeit werden. Es 
batte genügend Versuche gege- 
ben, einen jüdischen Staat ausser- 
halb dieses Landes zu gründen, 
aber kein einziger Versuch ge- 
lang und konnte gelingen. Das 
Judentum ist eben mit ritix/rn 
Land verbunden wie kein ande- 
res Volk der Welt. Engländer. 
Italiener und Deutsche konnten 
in die Neue Welt übersiedeln 
nnd erklären: Wir sind Amerika- 
ner. Spanier konnten Argentinier 
werden und Portugiesen Brasilia- 
ner. Abo* Juden konnten nie Po- 
len oder Rumänen, oder Marok- 
kaner werden, ri&ibüeben Juden 
auch nj ihrem Gastland und war- 
teten nur duf den Tag, da sie 

wieder in ihre Heimat znrückkeh- 
ren konnten. Alle Bemühungen, 
Sie zur tfeberriedlung in ein an- 
deres Land oder zum Aufbau ei- 
nes autonomen Jcdcnstaatcs aus- 
serhalb Israels zn bewegen, fan- 
den kosen echten WiderbalL Die 
Juden fühlten es, dass sie ans- 
serhaH» Israels schwach und 
furchtsam wa re n, im verfteüse- 
1» fattöp-gher ibzo ganzen SH 


Fuer Israel 
nachahmenswert.. 

Mit einer öffentlichen „An- 
ti-Tahak-Kunpagne” will rie 
jüdisch-französische Gemüt 
hettmllltaerfB Simooe Vefl 
den ZSgzrettenkoosnm ihrer 
Lan d alea tc drastisch verris- 
gen. Is rinem RsndfimUntn. 

vlew sagte die Politikerin: 
»War werden eine Reihe von 
Massnahmen treffen, am die 
Franzosen auf die Gefahren 
des Nikotins anfnserksam za 
machen. Es wäre nnve rriinf - 
tig, dem Ahrmruf vieler 
Aerate der medbbiischen 
StatMSc öber db SdtSdUch- 

l ust de? B rähas u*+t ffirlir 
za tragen.* 


J Europa Eis Theater 

■DIE GRÖSSTE EIS - SHOW EUROPAS 


in ZoaaramenarbCTt mit 
A. Abramov-Dord Beiger 
präsentieren: 



g% Art Mitwnkraide: Wdt- and 
VI | Ewopu-Mefeter mit ihrem 




I 


grossen Eosanble in 

CZflRDÄSFUERSTIN« 

anf Eig mit. 

Hans Juergen Banmnler — 
Gathy Steel — Willy Biefak | 


Mittwoch .17.9: 5.00 — 8.30; Donnerstag 18.9: 8.30 abds. 

Sokkotwoche: Samstag 20.9, 2 VorsteUongen 7 o. 9.30/ währet- der ganzen 
Woche 2 Vorstellongen 5. n. 8.30 ;s • 


Prunkvolle Dekorationen 
Prachtvolle Kostüme 
Herrliche JLichteSekte 
Unvergessliche Melodien 
von Emmerich Kalman 


TEL-AVIV „HEICHAL HASPCRF’ Jad Efiahn 

Premiere: Dienstag 16. September 9.00 abends 


|sAM5TAG 27. SEFT, 2 ABSCH1EDSVORSTE1XÜNGEN : 7 tu 9 

|KARTENVERKADT S Rokoko u. sämd. Kaitenbfiros in Td-Aviy b. ganzen Land. 
^Ennassigungcn 


_ foer Groppen: Rokoko, Dizengoa 93 Td. 223663 
| Foer 2. H. L. bei Käfern Hair in Td-Avir. 

■■ ■ ADVJSER; A. BEHMat^ ■■ H 
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geschlossen. Die 240 Ddi 
120 der gemässigten Ara 
je 60 ans der Luftwaff 
der Marine, wählten m 
volutionsrat acht Arme 
re. nnd je sechs der Mai 
der Luftwaffe zusae£rii< 
StaaUpraesidenten. Prokc 
stisch sin^ mit Ansnah 
designierten Regien« 
Azevedo die Vertreter < 
rioe, diejenigen der b 
gelten als gemaessigt m 
Vertreter der Armee 1 
mit Ausnahme des sö 
mächtigen Copcoo-Cb d 
valho einem dcmokratisc 
ziaUsmis find sprechen : 
gen eine JRevokrtion ge 
Mehrheit" aus. Ab ihr j 
rer gilt der eheaaEgo An 
rister Mdo Antunes, de 
seinem von acht OfSriei 
raden • niit unt a s ri u 
Schreiben ah den Staat 
deuten die Gefahr der k 
nistischen. Diktatur an; 
und glodhzeltig damit & 
fang vom Ende der pro* 
nistischen Aera eängdriri 
Antunes ist zwar selbst n 
Revolotionsrat, aber sd« 
betau dort sollte es 9 
dem amerikanischen Aou> 
slw Kj-ssinger wieder cbl 
beweisen, dass dessen P<s 
Prognosen nicht vH mc 
der Strilenwert der Ai 
eines israelischen Zatnnj 
shopes beiamnesseo ist. 
so gut «rie keiner. Kisriaf 
bekanntlich rieb gegen j« 
tere U h teram et z un g P° 
und vor äUem der dem 
scheu Kraefte dort mi 
*en, weü „Portugal fix 
Westen 'nnd die Freüieitvt 
ist”. Trotz zunehmenda’ 
sä haben vor «flem die 
sehen unter Faehruag voc 
deskanzler SÄmkÖ uM 
Vonüze ndem Brandt dass 
halten rsaä es scheint, dt 
auch recht behalten werdet 
tagal bat wieder Ae O* 
ha n d a nri ab freüiodlcli 
mokritie wesffichea M 

BriVw. AA J™* *■ 

«ilan Ady «eher Paegasf- 
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ISRAEL NACHRICHTEN ffiPffl 
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. ^NEUERUNG DER GLAUBENSGESTALT” ALS VERMAECHTNIS 


n ' ' 

lehn Jahre nach dem Tode Martin Bubers 


- i 13. Juni 1975 (13. Siwani Von SCHALOM BEN-CHORIN teurer von Systemen der Philo- tionslosen Destruktion 

i jaehrte siet zum zehnten : — : sophie und Theologie Jsian- genstc,len ' ™ d «* ei “ 

•. der Todestag Martin ziert, betonte, dass er kern Sy- teu <*«f G 

s Buber-Hans in Heppenheim, inj zuweisen, aber noch keine Bu- stein, sondern nur eine Bot- S®stalt Israels arbeiten? 

Israel, vor -allem aber in welchem Buber und seine ~a- , beratrasse. Schaft anzubieten habe, aber 

;..!chland, wurde dieser Ter- 'm Die von 1916 bis 1938 wohn-l rueokbliökend kann man heute Politische Sa« 


.. durch, verschiedene Veran- ten, abzureissen, um Raum fuer Viele Neuausgaben nicht umhin, ihn dem Existen- 
. -ugen wahr genommen. Emeuerüngsbauten fuer das S tialismus zuzurechnen, wobei 

_ Univeisitaet Frankfurt Landratsamt in Heppenheim zu Bubers Schriften erscheinen seine Dialogik den monologi- 
lain, an der Martin Buber schaffen. Ein Komitee von immer nieder in Neuausgaben, sehe n Existentialismus von Hei- 

'■jim 1TnhriIciahri> Ja. UuMMkiimL.. n ■ <> ... * , . iium. Kt. Jun-Ttkri.i., 


fuer die Problematik der Wir- Aber auch die politische Saat.i 
kungsgeschichte Bubos in Is* die er im Glauben an das Gute 
__ rael und im Judentum. Wo sind im Menschen ausgesafit hat, 

.1* . IcilllJI— ijl diese Menschen, die sich gl ei- ging eigentlich nicht auf. Bu- 
lTllj fjl f cbermassen einem globalen Tra- bers Ringen um die juedisch- 

O ditionalismus und einer tradi- arabische Verstaendigung im 
immer von Systemen der Philo- tionslosen Destruktion entge- Lande Israel, im Sinne eines 
sophie und Theologie Jistan- S enstc,len ' ™ d an einer ech-ihinationalen Staates, gehoert 
ziert, betont«, dass er kern Sy- teu Neuerung der Glaubens- heute ganz der Vergangenheit 
Stern, sondern nur eine Bot- Sestalt Israels arbeiten? und der Geschichte an. Es ist 

Schaft anzubieten habe, aber e ’ n . blutiger Witz, dass ein. Ter- 

rueokbliökend kann man heute PoEtlscbe Saäi roristenfuehrer wie Arafat nun 

nicht umhin, ihn dem Existen- . . VOn Palaestina redet, in 

tialismus zuzurechnen, wobei ging nicht auf welchem Araber und Juden 

seine Dialogik den monologi- ,dicse al « S^dete Minoriiaei) 

sehen Existentialismus von Hei- Wir wollen nicht bestreiten, (Zusammenleben sollen. Nur das 



\rend in dem aogegliederten Ver 


Wirkung 


Martin Bnber: 

In Deutschland geehrt 

als Philosoph, in der Dialogik, 


.;•*» •* ' K. :.«■ 1/t 

- -T 

-j , - 
-i^T. . 

•- r.*~ j _ 


*-• i-v iVj.. «*.-• — — 

S* fU. .. 

- s • • 


t setzt sich in einem Sym- jWirth und Frau Margarete Ex-:i a g von Lothar Stiehm Arbeiten Igen Judentum jud vor allem Nuechternheit feststellen, da» i sehen Humanismus" Bubers zujak Theologe durch die Arbeit 
j. mit der paedagogischen l« r wandte sich gegen -diesen l-neber Buber zu verzeichnen im Israel, wo er von 1938 bis sie fc«ne Schule oder Organisa- versieben ist. an der gibcl. und seine Deu- 


.k ' -«sei *19' 

“’f* JLUi 


•***?— - 
. . • ww*.M ■ <MT, Vh 
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‘ a mit der paedagogischen l« r wandte sich gegen -diesen lieber Buber zu verzeichnen in Israel, wo er von 1938 bis sie keine Schule oder Organisa- versieben ist. an der Bibel, und seine Deu- 

• haft Bubers auseinander. | Beschluss an des» hessischen [^d. Die grosse Gesamtausgabe zu seinem Tode 1965, also tion, keine deutlich erkennbare tung des Chassidismus, wirkte 

adtester Schürfer und 1 Kultusminister Hase Krollmahn Hand ist hn Koesel-Ver- »*ber ein Viertrfjahrbnndert in Groppe oder Bewegung gebildet M ann der Zukunft und w >rkt nach aussen. So ge- 

t Mitarbeiter Prof. Ernst und forderte, das Buber-Haus lag jn Mucnchen erschienen, um Jerusalem lebte, so zeigt sich haben. Das war zu Lebzeiten sehen ist Buber fuer uns ein 

ans Jerusalem nahm zu einem Kulturzentrum mit' Dur «inige bedeutsame Publika- die spezifische Problematik Bu- Bubere nicht anders, und hier Das religioese und das poriü- Mann der Zukunft. Ich bin sf- 

md an dieser Veranstal- ' dmer Bibliothek der W c ;«e Bo-'tionen. hervorzuheben. bers, die ueber den Tod hinaus ist wofa l der Grund dafuer zu sehe Anliegen Bubers konnten | eher, dass seine Stunde noch 

< ' teil. Ebenfalla im Sinne bers zu machen. Jn diesem besteht suchen, dass er sieb nie einer nicht wirklich fortgefuehrt wer- 1 kommen wird, in der eine neue 

pädagogischen Sendung Hause Hessen sich, in Zusam- Vor allem im deutschen . L c bze"ten_ dCT l jesle benden religioesen den. Buber als Erzieber hinge- [ Generation in Israel sein Erbe 

.8 als Erzieber ist die Be- J menarbeit zwischen Geschieh»- Sprachraum das Werk Bu- ‘ zu te seu ^ n . , ‘ Richtungen im Judentum an-'gen, im paedagogischen Bereich, 1 anzutreten bereit ist. 

,ng des Internationalen Ju-j verein, Kulturkreis und Volks- bers von seinen Schriften zum . . *. ■ . * n schliessen konnte. 

;• sntnims m Ueberlingeü | hocbschule Büdunssmoeglicb- Chassidismus, ueber die Bibel- teQ Jahrzehnten wurde Buber * " " " " ■ 11 

ÜÜT ÄS schritte gfcfn 

- - d« Komitees. besondere^. ^ seine dis- SeÜSlZ J» Frankfnrt SCHRITTE GEGEN 

: * r Scheel Ä Beel Ob es dem Komitee gelassen td Do“ | ANTISEMITISCHEN VERLAG 

‘ig von 1,5 Miflionen D- ist, den Beschluss meckgaengtg 1923 mm erslcu Male konzi - lu “ . k ?, 1e i®" Dle Stadtverordnetenrer- 

“ durch einen deutschen Ju-,zu machen und das Buten-Hans | ^ wonJe, als bestaendigerj™,. . T r*idt die f m Auf Veranlassung der Staats- [wird die Behauptung aufge- 

- Werner HaberlaoiL selbst .der Spitzhacke zu entreissen, nenkanatom. 1974 erschien die -: Ste .. e . . _ a f* dl Mam ^ besddossen,- «ne auwaftsefaaft Flensbure wurde stellt: 


Ben-Gurion-Ring 
In Frankfurt 


Stadtverordnet eurer- 


SCHRITTE GEGEN 
ANTISEMITISCHEN VERLAG 


l 1- 


" STMäT T mt M meiner- si = h ' h ' r ”“ h - 

_ Et ennoegliclit, « d»!** W* ■<*! »dom AuflST » Wd.',“ Bober b« im Nach- EÄ.J 


Auf Veranlassung der Staats- wird die Behauptung aufge- 
anwaltschaft Flensburg wurde stellt: 


"" dann die Bundesrepublik Wunsch der Initiatoren am 14. m Rccht ^ der Schluenel zu “““J J JSL 

‘ las Land Baden-Wnerttem- 3uU ^ den Kultnsminister neb- n pbflosophischen und theo- 

'beteiligten. » ta. Bober- Mb oobeootw^et blieb. ^ ^ ^ -b £££«?£=£ 

im soll .nsbesoodere eoie H - hat d „ loöhotan «ictan tmd bedeutet geietes- das wir aIs sl:in 

™ n ^ Jodaicom Deltehhmom. d» geschichtbd. den Ao ättg emer VennaKtais 
■ und Deutschen werden. ^ ^ Univmitaet MMnsWr neuen Epoche, der dalogtscben ^ ^ m je _ 

_ . . . in Verbindung steht, eine Mar- Philosoph e. die Bwer mit _ sef- nctl von Israel, in denen 

" Gegen AbnSS tin Buber-Gedenkausstellnng ver- neni engsten Weggefaehrten ^ jj ente> dcn blind Be- 

anstaltet, in deren Rahmen auch tmd Ito ka- wahrrnder und ^ bIind 

5Ä Buber-Hauses wissenschaftliche Referate ueber tholischen Denker r Bestreitenden gleicherweise 

Buber gehalten wurden. Ebner verbrn et entrueckt, das Ringen voll- 

m Hpnnpnheim • In Deutschland tragen heule TT * r . zieht, das der Erneiiernnj» 

m neppen n eim -m»- Kein aystem ■ — 


Jletn Herz gehoert zu je- B soll auch die Verbundenheit 
nen von Israel, in denen g mit dem Staate Israel zum 
sich heute, den blind Be- g Ausdruck bringen. Sie unter* 
wahrender und den blind | scheidet sich dadurch von der 
Bestreitenden gleicherweise I Bezeichnung mancher ande- 
entrueckt, das Ringen voll- 8 rcr Strassen, die in Frank- 


..Dass wir im Krieg 6 Mil- 
lionen rüden ermordet haet- 
ten, ist eine Luege — und 
es werden Gott sei Dank 
auch immer weniger, die die- 
se Luege noch glanben wol- 
len. Doch wir wissen alle, 
wer sich aus dieser Luege 


r : - - 


4 '^-- \SSh."ar ’ 4 . .. 


-r“ 


Institute und Strassen den Na- 
‘ ein cm 'peinlichen Gegen- men Bubers: Jerusalem hat an 
stebt der Beschluss des der . Hebraeischen Umversitaet 
.5 Bergstrasse, das Martin lein Martin Buber-Zentrum anf- 


jr- zieht, das der trnetierunr: 

Ikeiu jysiem VOn Glaubensgestalt vorattf- 

nur eine Botschaft geht." 

Bnber selbst hat sieb zwar Hier bab-u wir den Grund 


'TT TTT u soeben eine umfangreiche ..Dass «fr im Krieg 6 Mü- 

B . . . . w Niedereschbach, die nach Durchsuchung bei dem KRITIK- lionen riiden ermordet haet- 

« ™ T h H - Verlag io Mohrtirch/Schlfcwig- ei „c Lacgc - und 

; “ “ be ”J- Holstein vorgenommen, in dem « worden Gott sei Dank 

n, dar cbassidtschc. Chronik aem Huse Braennmig wurde |d j, Zeitschrift D1 E BAUEÄN- .och ömnar «nigar. die die- 
og and Magog- a. Bekamt- i« Sttdtr.rordDCton.cr. $CHAFr Tierteljad , rlich so 'Luege noch glaabea wol- 

Z ” ^T^“ 8 T< ”-- ““"tS Kh ' inI - Nach Ansicht der ]en. Doch uir wissen alle. 

tmaKbtms Uta koeuoem stcUcu rorgcschttgcu und S[aat5anwaIlschaft „ nd rich . wer sich aus Lü 

vo TJ^t -n f Ver “' rt terlicben Durchsucbungsanord- Voncilc vemchafft bat. Jc 

7" ™ Is 7!' 5 ™ d '“° H*"*” !“■ — taug besteht der Verdacht der . deufalls haben die Arnchul- 

tZ S ?* Z Verbreitung antisemitischer Li- tügungen den deutschen 

»ährender und den bltoi schadet sud. dadurch ronder unar ..Wohlatandsbuerger- znh- 

Btttte'lendm gleicherweise Beretcbuimg nttoch« mtde- Tatsaecblicb ist von dem lnngswillig gemacht,” 
entruedrt, das Ringen voll- Strassen, die u Fn^t- Verlag anch die heraechtigte Mit dieser Broschnere von 

fort ehem ? BS ^.i! ,€ ^ Broschnere DIE AUSCHWITZ- Thies Christophersen haben sich 
von Glaubensgestalt voraus- ^en Burgem der Stadt be- LUEGE vq, einige zeit her- bereits andere Stellen befaßt, 

gc nanuA sind. ausgegeben worden. In dem ohne dass sie bisher eingezo* 

Her hab-n wir den Grund Vorwort za dieser Broschuere gen wurden ist. 


Vorteile verschafft hat. Je- 
denfalls haben die Anschul- 
digungen den deutschen 
..Wohlstand sbuerger" zah- 
lungswillig gemacht.** 

Mit dieser Broschnere von 
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Von Dr. WHXI THEDV 
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- " ■ ■ ■_ erst seit dem Jom Kippur-Krieg jSicherbeitsminister nicht nur je- 

rn ' Jl ■ von der Einfnehiung eines de Moeglichkeit hatte, sich Ic • 

II M M M A ■ * K* m M gm gS A tfl ATI» - Grossverbandes, das heisst also die Kriegsfnebning einzumen- 

Mm 3R. S M III II K m -RR RR RR RR ^ R# w des Anne^eorps. gen, sondern auch die Ver- 

"• ^ '■ _ ö Die Gleicnsettung des Gene- PHtchtung dazu. «ß ■ ' ' ' “ 

. @ ja ■ J R| W jbk m J hi ■■ mk m R ralstabschefs mit dem Oberst- Man kann die Entscheidung iH*-' VäS 

Hum fl All fl P IH n Ri W Ru Die K K I I] kommandierenden der Armee der Agranat-Kommission in die- If',.- ^3 

.. . |R JT I RR K W RR IR w » y ln WUUIJlaVl» loesst cigenl , !ch keine pnikti- sem Pvratt ^elleicht dahin zu- W< . ----- ^ 

sehen Probleme, denn auch bis $ammenfassen, dass der dama- 

Von Dr. WBUI THEIN [ten Grundgesetz behandelt wird, jetzt war der Geoerakfabscbef j/ge Verteidigungsminister Mo* f|lSÖ W 

naemlich jenes der Befehlsge- schon als Ranghoechster allen Kbe Da yan ^ so wc ft ^ die ‘$ 4 

jwalt. Das neue Gesetz stellt äderen Militaerpersonen vorge- aj^nelle Krie gs fuehrun g ein- tat ?«-, 
kommenden persoesdichkeiten Gebiet der Kompetenzabgren- emdeutig fest, dass der Gene- jSet zt und erfuellte daher de mcngte> a ls seine Aufgabe es V V 

entsprach. znng zwischen den beiden sei- ralstabschef auch der oberste -facto die Aufgabe des Oberst- 'verlangte. Diesmal wnerde der , ■ 

' neraeit einen Konflikt. Die Pro- Befehlshaber der Armee ist. kommandierenden, ohne d3ss jetzige Verteidignngsmimster, ; 

R EGIERUNG tagonisten waren damals — so- Diese Feststellung war noetig, dies irgendwo ausdruecklich Schimon Peres, sich wohl kaum ; : '• j 

UNTERGEORDNET wrft erinnerlich — Dow Jo- ( denn an und fuer sich ist der festgelegt worden waere. So jjj p; n p . xriegsfuehnn^ direkt “ " £ 

Er dem erw aehnten Grondgo- seph als Justizminister und der GeneraJstabschef seinem Amt lange die Armee nicht in einem einmengen. Dazn ist er viel zu 7" 
setz wird znnaechst einma l ein- jttn&c Oberrichter Chaim Co- nach eben nur der Chef eines Krieg verwickelt ist. tnoegen gesc h e it und ist sich anch der H| 

deutig festgestdlt, dass die Ar- ben als Justizberater der Regier Stabes — wenn auch des faoedMdie bisher erwaehnten Regelun- Tatsache bewusst, dass er zu 
mee der zivilen Regienrngsge- rung. Wenn ich mich richtig sten — und kein Kommandant gen durchaus zureichend sein. ciner 50^ Einmengung die 

wait unterworfen ist, das heisst erinnere, wurde dieser Kompe- In anderen Staaten hat man Das Problem wird sich aller- noe tige fachliche Qualifikation 

mit anderen Worten: die Ar- tenzkonflikt seinerzeit mit «- dieser Tatsache Rechnung ge- dings zuspton, in dem Ab- „fcht beste. Demgegenneber „ Äcwmon rms: 

rnee kt der Reoerung unterge- nem Kompromiss beigrfegL tragen und mit dem Oberkom- genblidk, wo ein neuer Krieg wuerde in dnem neuen Krieg Kaum direkte Einengung.- 


Verteidigungsminister 
Schimon Peres: 


''■••ÖS 

■MBai -y&X' 


. j-VerteiSgungsniimster 
Mosche Dayan; 
usmass der Einmengung 
umstritten 


mee kt der Regierung unterge- ■nem Kompromiss beigrfegL tragen und mit dem Oberkom- genblidk, wo ein neuer Krieg ^erde in dnem neuen Krieg Kaum <JireWe ^““«Jgung.- 
ordncL Die Regierung vertritt DIE j>EH mando der Armee eine andere aas bricht das Problem entstehen, ob sich 

der -Armee gegenueber der KO » ffETENZ ABGRENZUNG ^. ersoc c J^ e ‘ L AT1S\USS DER der ehemalige Generalstabschef bringen> sch | Qg seinerzeit die 

Verteidigungsminister. Damit ' behandelt das < ^ e P* ralst ^| >sc | ief - . 10 . den < . c *~ und jetzige Ministerpraesident, .Vgranat -Kommission vor. den 

wurde zweifelsohne «in Grund- rteShf’ diese Frage der der ® a » ts_ EINMENGUNG Jizchak Rabin, auf Grund sei- Ministers usschoss fuer Vertei- 

satz festgekrgL wie or in einer »iJSSLJSL aSu. gSSL *£*2« mCh c „ r . «w fachlichen Qualifikation in diguogsfragen wieder ins Leben 

Demokrat» gar nicht andere FcWct p^5f k °® inaE ^ crcnde der Sollte naemlich em nener die Fnehnmg des Krieges ein- „ nrfen md ihn geuisserm as- 

denkbar ist Mich bleibt da- 2*. ^ rfJdiSs s^ dLss Strertkra f^' ln manch . en . ^ Waffengung begimen so wuer- ^ md soIL seQ fa ^ KriegSinett za 

bei gerade jene, Ffage offen. de “ VOr e i Der mt l Tes ^ Sea verwandelt- Ans einer ganzen 

welche die Agranat-Kommission! ..j. f behandelt wer- 3? nS2?* Abw; andlu: ng jenes Problemes jvnMSTERAUSSCHUSS FUER Reihe von Gruenden ist die 

aeinetzei. .WH. . d“e r Z- “S“ J** VEKIHDIGUNGSFRAGEN SuhnfEnn, dittes Krie^nbineto 


teüte 8 jLu ^^^‘■ä^^fSrt, a S t ka D nn f* "Sf* ^bericht“ beschaeftigie , nmm- Um dieses Problemeiner gc- word«' 

nie Rede ist vonl 0 ™^* 6 8™*» *?. . 131 weder anderen Slaaten *« lksh dem Ansmass der Emmen- regelten loesung naeher zu Hi«r nnPlTT Irin find 


[den sollen und. da es 


kleidet u>u, ihm ist der Chef Agranat-Kommission in ihrem 


bisher noch immer auf die lan- 


i""* 4-- 


» Ta» an dl- Knes- heanöwortetc. Die Rede ist von «‘“““T' J. WICOcr andren isi bch dem Ansmass aer tinmen- 

M . . . . TTmfsmt* der Komoctenz. s ‘ c * 1 dCT ^ en ’ ^ BSS Begrftmg Institution eines Generalin- gung, beziehungsweise Nichtein- 

» dB, Sonuncrfene n ginfc dem Umfang ^der Km^. ^ ^ „twedef in etaem ^ d „ dK ^ebereB Gene- 

, «dtodtte Btt noch sM welche te: gerntthnBcha. Gesett geschehen ^ M M k Ki rfH1 ond *^1^, S i- 

. - wird oder aber der Praxis ueber- „„ jeMm aU!geftKhlt , ^Hteitoninisters Mosdte 

I ^S^icht mit der Fra- lassen bIeibL a D ^ h . in welcher im Kriegsfall dazu he- Dayan in die aktuelle Kriegs- 

I nSr'omm ob der Sicberheitsmmister Erinoemng, dass Ben GuriOa gtimint ist, die Armee zu kom- fuehning. Es sei hier nicht noch 

<he ^a^Komm^ ge. seineraeit sich keineswegs scheu- mandieren . eiQmal aaf die Entscheidungen 

f - Zwischenbaicht^auf », d« Müitaers detaillierte ope- _ der Agranat-Kommission zn- 


“ Hier nueizt kein Gesetz und 
kein Vorschlag einer Untersa- 

VORCTTTFTVnFR ÖFS chungsfcommision, denn die 

VORSITZENDER DES einschlaegigen Ueberlegungen 

DGB KOMMT ZU BESUCH sräd klarerweise politischer Na- 
tur. 

NACH ISRAEL 

Die Frage des Ministerans- 
Der Vorsitzende d. Deutschen Schusses fner Verteidigung ist 


- f • w 


4 i;;. 


' nZ^ Uiim kam. oder nicht ^ den Militaere detaillier» ope- der Agranat-Kommission zu- Der Vorsitzende d. Deutschen schnsses fner Verteidigung ist 

Unklarheiten mid Unffcwiö- [ert ut die Armee m| rat ”' e Anweisungen zu erteflen, KLHNHE1T meckse griffen und wir wollen Gewerkschaftsbandes Heinz, ein sprechendes Beispiel dafuer, 

■ l ^ taros, wWiJ > *« S n A ^ a hr obwoU er ^repruf 0 ^. wb *r - 1 FUEHRT ZU ANOMALIEN ^ mit ^ FeststeUung be- Oskar Vetter wird im Frühjahr dass auch die beste Gesetzge- 


„ AimeMT iwiehiinff kein Ausnahr ^ . - — . uns mit der resisieuung oc- wssar v etter wira im rrunjanr dass auch die Oeste tresetzse- 

irft« und die des Sicher- mefall Es gibt naemlich noch haapt T keino FacM ‘ c °- n n,S ^ ,^ Unsere Armee ist moegHcher- gnuegen, dass sie Mosche 1976 auf Einladung der Hista- bung nicht mehr bieten kann 
^ts und <kej« ^««ss. In. spaetrren Jahren fl0Ch „ ^ ^ dass Dayan von jeder Scho« frei- drnt nach Israel zn Besuch als gesetzliche Unterlagen fuer 

nmisters anderseits betrat- eine Reihe von Ministeriell, wei- Problem von selbst I . . I. j j:- t ni_ ^ t#. . t«. t, 






■ ^en eeeenseitiee ' cfeT "«wtee Sachgebiete behan- Pr °^ cm , von es znsaetzlicb zum Chef des sprach, waehrend sie die Amts- kommen. Dies harte der Gene- eine klare und Geregelte Praxis. 

7 hai zwar- in ein. wobei dem entbrechen- d .““ mit zunehmend«! mdi Generalstabs noch einen Oberst- enthebnnß des damaligen Ge- ralsekretSr der Histadrut, Me- Ob man von dieser Moeglich- 

t araw ’ Minister ön nschen Kenntnissen mengte si^b geben maess . neralstahschefs. Raw-Aluf Da- schel, nach seiner Rückkehr ans keit auc* Gebrauch machL ist 

‘‘"'-TMfeM» FrHrhtnnp -nt ist. Auch in jenen Ben.Gunon immer ® te, obzwar dies eigentlich die wid Elasar, beantragte. Hasar Deutschland bekannt gegeben, eine andere Frage. Das spricht 

' SSL bert^T L logische Loesnng des Problems hat von aBem Anfang an gegen wo er sich als Gast des DGB allerdings nnmc gegen Gesetz* 

• £, ob der Münster, welcher f® ^ « 1< * eriies ? def “ Re J®' waere. Die relative Kleinheit diese Entscheidung Steilung ge- anfgehalten hatte. Vetter wird neberhanpt und gegen && 

«it Jahren ein ia kein Fachmann sein muss, hmg , aUS'meineii der - uaserer Armee bringt anch an- nommen. Einer seiner Haupt- sich hier hn Lande an einer „Grundgesetz MDitaer” im bo- 

-a-«traf«««i7bnch Das er ivm-btrut i« dem ihm unter- mee ^ einM1 *- dere anomale Erscheinungen gruende war und ist, dass dem Tagung beteiligen, die den Fra- sonderen. So weit der Gesetz?- 

- aerstrafgesetzbucn. Das er- berecbtiEt ttL dem mm «iwr- • . _ . . .. - h - «^rheimminist«- Mosche oi-t, Ar. bestehenden 


I ’ - « aten «eir Jahren ein m kein Fachmann sein muss, ™* aU S cmcincn dcr " unserer Armee bringt anch an- nommen. Einer seiner Haupt- sich hier hn Lande an einer „Grundgesetz MDitaer" im be- 
* "-aeretrafaesetzbuch: Das er- teeebtiet ist. dem ihm unter- mee citTinß - dere anomale Erscheinungen gruende war tmd ist, dass dem Tagung beteiligen, die den Fra- sonderen. So weit der Gesetz- 

■ I •“•mTproWem der Kompe-’ stelhen Fachmann operative An- Andere lag der Fall in der mit sich. So zum Beispiel exi- Sicherheiteminister Mosche gra derMitbcstimmm^ der Ar- ge ber unter den bestehenden 

~ I !■" wenznniren war iedcS ordnmiaen zu erteflen, welche aktuellen Kriegsfuehning. Hier stierte Zahal jahrelang mit Bn- Dayan alle jene Informationen beiter unterhalb der Betriebe Umstaenden die Grundproblo- 

r unbeMbtet geblieben, ädi arf das betreffende Fad*, verrichtete Ben Gorion nicht gaden als dem groessten opera- zur Verfügung standra, welche er, gewidmet sein wird. Mesche] me der Armee und ihres Ver- 

I richtiger vwr; es wnrfe gebiet be^en. Ein einschlM^ auf seine unmittelbare Teilnah- tiven Rahmen. Erst vor mehre- der Generalstabscbcf, bekam, sagte, er habe bei seinem Be- hadOTses zu den zivilen Re- 
l-#* Fan 2u Fafl geregelt, wo- ; 8 g es Beispiel ist der Justfam- me und behielt sich jeweils die ren Jahren wurde die Division Es ist anzunehmen, dass dies« such m Deutschland festge- gierungsmsttnzen «geta konn- 

-3- -lim Peei-lnno hn aUnemei- Inistcr ^k*cr dem Jnstizbera- letzte EntScheidnngsgrwaJt vor. als ein feststehender Verband in Argumentation ansdniecklich stellt, dass dieser Gedanke in te, geschah dies, nnd mehr 

0 * ^d^SSaam jJS- STi R^enmg uebergeordnet Das foehrt uns zum zw c i« = unserer Armee eingefuehrt und oder znmindest aillschwetgaid d« BuadesrepiÄlik zrnn Teil kann von ernem Gesetz mcht 
' J > Gewalt der in ^^elist; bekSki gab es auf dem Problem, Ddches im erwach* genau genommen sprechen wie darauf hmauslaeuft, dass der schon verwirklicht wird. erwartet werden. ^ 
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wie ich es sehe 


LIEBE STATT TROMPETENBLASEN? 


Im Rundfunk erklärte kürz- 
lich ein Strass enhändler einem 
Reporter, das eben abgelaufene 
Jahr sei ein eher massiges Janr 
fiir “Schanot towof* gewesen. 
"Schanot towot " sind natür- 
lich — in einer ziemlich küh- 
nen grammatikalischen Misskon- 
scrukdon — die Grussfcanen. 
die ..Schana Iowa”, ein gutes 
Jahr herbei wünschen. Warum 
der Verkauf so schwach war, 
konnte der Händler nicht er- 
klären. Sparen die Leute? Ist 
ihnen die Auswahl an Grass- 
karten nicht recht? Oder das 
Porfo zu teuer? Glauben sie an 
ein gutes Jahr mit Gottes Hil- 
fe, auch ohne die magische 
Karte n-Beschiworunc? Oder im 
Gegenteil? Was der Himmel 
verhüten möge? 

Soweit aber der Absatz den- 
noch befriedigend blieb, zeigte 
sich ein erheblicher Ge- 
schmackswandei. Glückwunsch- 
händler und Beobachter be- 
richten, dass Soldaten. Tanks 
und Kanonen auf den Gruss- 
karten kaum noch aufsch einen. 
Der „militärische Kitsch” ist 
abgeflaut; anstattdessen ging 
zu dieser Jahreswende der zivi- 
le Kitsch viel besser. Auf dem 
Gebiete des Sichert ei tswesens 
fand allenfalls der Sicherheits- 
minister, mit oder ohne sonsti- 
ge Regierung, zufriedenstellenden 
Absatz. Die Westmauer Hess 
gleichfalls in bezug auf Ange- 
bot und Nachfrage nichts zn 
wünschen übrig. Sonst ab« 
machte sich — mit oder ohne 
glitzernden FUtterstaub — die 
Liebe vordringlich bemerkbar. 
Ein Bestseller war ein Lie- 
bespaar komplett mit Horizont, 
auf- oder anter«*beflder Sonne 
und kolossal viel Romantik. 

Liebe ist dauerhaft 

Der uneingeweihte Beobach- 
ter wäre geneigt, aus der über- 
wiegenden Nachfrage und dem 
gewaltigen Angebot an Liebe. 
Friedenstauben. Blümchen, Vö- 
geln und dergleichen auf eine 
grundlegende Wandlung im 
VoHtscharaikter (und-oder in 
der politischen Einschätzung) zu 
schließen. Doch dem ist nicht 
ganz, oder nicht allein so. Ab- 
gesehen davon, dass unter den 
Herstellern von Grusskarten auch 
solche sind, die auf ein gewis- 
ses künstlerisches Niveau Wert 
legen, muss der Produzent vor 
allem — in die Zukunft sehen. 
Denn Grusskarten mit starker 

Afctualitätsbezogenbeit haben 
die peinliche Eigenschaft, hn 
nächsten Jahr womöglich nicht 
mehr absetzbar zu sein. 

Das bezieht sich insbesonde- 
re auf die "Karten mit Kar- 
ten”. nämlich die Grüsse mit 

Landkarten und Grenzen 

Was da vom Vorjahr über- 
blieb, ist infolge der diversen 
politischen Abkommen und Ge- 
bietsabtretungen in jedem Sin- 
ne hinfällig geworden . . . Rie- 
sige Mengen von solch über- 
holten "politischen” Gluck- 
wanschkärtchen wurden Maku- 
latur und mussten eingestampft 
werden. Sie "fielen“, nur weil 
Regierungen kamen und gin- 
gen, Kriege und Verhandlungen 
die Landka r te veränderten. 

Liebe und Schofar 
mit FUtterstaub 

So kann man dann sehr 
wohl die Kartenherstelkr ver- 
stehen. wenn sie nach unver- 
änderlichen Werten streben. Lie- 
be ist ein solcher Wert, händ- 
cheahfiltende Paare. Natur. 
Hehlern im Walde, Sonnenanf- 
nnd Untergänge, die Klage- 
oder vielmehr Wesfmauer kom- 
plett mit Flitterstaub, Schofar- 
bläser im Talit mit Flitter und 
dergleichen. Schofar ist “in“, 
Trompeten sind “out". Das 
kommt daher, dass die "Volks- 
kunst” der Kriege und der Poli- 
tik müde wurde. Zurück zur 

Jtfatnr im Farbendruck! Das 

ist die Parole- _ - 

Isn VöBremund kt ein ganz 
neuer Wunsch in dieser Jahres» 


Von ALICE SCHWARZ 

zeit laut geworden. Man sagte 
nicht mehr "Chatima towa“, 
“gute Einschreibung ins Schicfc- 
salsboch" allein, sondern mit 
einem Wortspiel: “Chatmui to- 
wi io GenP*. — gute Unter- 
zeichnung in Genf! So gut we- 
nigstens. wie eine solche Un- 
terzeichnung im Zeichen des 
“Kartendrucks“. nicht der 
Druck -Grossf/rmen, sondern 
des "Kartendrucks unter Xis- 
singer“ denkbar scheint . . . 

Israels Aerzte 
helfen Arabern 

In diesen Tagen der Zeiten- 
wende — der Zeit vor dem 
Jom Kippnr und der Zeit vor 
einer möglichen politischen 
Wende — hört man es gern, 
wenn von irgendwelchen Frie- 
dens flihiern zwischen Juden und 
Arabern die Rede ist. So ver- 
nimmt man mit Genugtuung, 
dass wenigstens auf einem Ge- 
biet schönstes Einverständnis 
herrscht: auf dem medizini- 
schen. 

In den arabischen Sendungen 
des israelischen Rundfunks gibt 
es nämlich eine medizinische 
"Ecke**, die von Sana Basrf, in 
Zusammenarbeit mit dem Arzt 
Prof. Dr -Schlomo Rottel gelei- 
tet wird. “Arzt am Mikrofon” 
heisst dieses Programm. Es 


wird in arabischer Sprache re- 
gelmässig ausgestrahlt und er- 
freut sich einer geradezu un- 
glaublichen Beliebtheit. Nicht 
weniger als achtzig Ratsuchen- 
de wenden sich allwöchentlich 
an den israelischen Rundfunk. 
Es sind durchwegs Araber, fast 
durchwegs aus dem — "feind- 
lichen Ausland” . . . Dabei ban- 
delt es sich um Patienten, die 
in ihrer Heimat keine ärztliche 
Hilfe fanden. Entweder fehlte 
es dort an den geeigneten Spe- 
zialisten, oder aber sie sind 
nicht in der Lage, entsprechend 
zu bezahlen . .. 

Da gibt es’ den ägyptischen 
Studenten mit einem Augenlei- 
den ebenso wie den Polizisten 
aus Kuweit, der in Israel eine 
Lösung fiir — seine Sexualpro- 
bleme sucht Ein Libyer bittet, 
ungeachtet des hasserfüllten an. 
^israelischen Tiraden seines 
Staatschefs Gadafi, man möge 
ihm einen medizinischen Rat 
geben. Er vergisst sicht, dass 
Gadafi ihn anfbängen Hesse, 
wenn er davon wüsste... Ein 
Lehrer aus Amman setzt seine 
letzte Hoffnung m die Arzte 
der “Hadassa“. Ein Elternpaar 
aus Syrien wendet sich insge- 
heim und auf Umwegen an Is- 
rael. um das Augenlicht eines 
Tochtcnrhens za retten. 

Heimlich, still und leise, auf 
allen möglichen Umwegen, über 
Europa oder Amerika, oder 


aber im Rahmen v“u “Som- 
merbesuchen” finden die arabi- 
schen Heil- und Heilungssu- 
chenden zum Israelrundfuok. In 
den meisten Fällea allerdings 
sind die Änzte genötigt, die 
brieflich anfragenden Patienten 
zu einer persönlichen' Untersu- 
chung eiszuladen. Nicht immer 
kann man nach einer schriftli- 
chen Schilderung der Sympto- 
me eine Diagnose stellen. Doch 
gross ist die Freude, wenn es 
dann gelingt, eben solchen 
"Untergrund-Patienten - zo hei- 
len — etwa durch Anwendung 
von Laser-Strahlen bei einer 
komplizierten Augenoperati- 
on. 

Unglaublich aber wahr, unter 
den mittelose a Ratsuchenden.! 
befindet sich auch so mancher 
Kuweiter, der — trotz der rie- 
sigen Psdro-DoHar -Einnah- 
men jenes ölreichen Landes, 
beinahe am Hungertuch nagt 
Jedenfalls kann er sich die teu- 
ren Arzte in seinem Lande nicht 
leisten. Und wenn er sich dann, 
wie ein Polizist aus jenem Öl- 
staat bei einem 'Unfall das 
Rückgrat bricht und Zweifel an 
seiner Fähigkeit zur Zeugang 
von Nachkommenschaft hat 
dann — schreibt er an. den Is- 
raelrnndfnnk . . . So geschehen 
in diesen Tagen. 

Do- Brief des Polizisten, der 
in Israel . seine einzige Hoff- 
nung sab. nachdem er alt sei- 
ne Ersparnisse für Physiothera- 
pie ansgegeben hatte, wird — 
wie alle Zuschriften an diese 
Programmsparte — einem Fach- 
arzt zugeleits t Dem Patienten 
wurde geantwortet dass man 
ihm ohne persönliche Konsul- 
tation keinen Rat geben kön- 
ne. Ob er nun wohl nach Isra- 


el kommen wird? 

Viele tun es. Und vielen 
-/ird geholfen. Sehr oft gratis! 
Das ist diese Geste menschlich 
wie auch politisch wert. Die 
Dankbriefe, die dann herein- 
strömen. sind auch der schön- 
ste Lohn. für die Initiatorin 
und Leiterin der Sendeabtei- 
lang. Dana Basri — die 1950 
aus dem Irak einwanderte. Wer 
weiss — vielleicht wird aus sol- 
chen dünnen Fäden der Ver- 
ständigung, wie sie die einstige 
Lehrerin llana anknüpfen hilft, 
e inm al ein solideres , Gewebe 
der Friedenskontakte entstehen? 


Die Goettliche 
wurde 70 

Um die Jahreswende — 


gibt es aus diesem Anlass ei 
grosse Retrospektive ihrer 
rühmtesten Filme. 

So ist sie nun also eine £ 
re Dame geworden, die atr 


und zur Zeit der Einkehr vor J lende Schönheit, die geheinu 
dem Jom Kippur — kann der j «die Schwedin mit dem en» 
Mensch nicht unhin, über die i Gesicht, die nur ei nmal — 
vergehende Zeit, über das ver- j „Nitotschka” — unvergleich 
stricbene Leben und die Ver-j bezaubernd lächelte und L 
Möglichkeit im allgemeinen ; te! Auch ohne ihre Filme 


Dachzusinnen. Da erfüllt es ei- 
nen dann doppelt mit Nach- 
denklichkeit. wenn man hört, 
das Greta Garbo, die "Göttli- 
che”, in diesen Tagen ihren 70. 
Geburtstag feiert. In Europa 



EINE LEGENDE FEIERT GEBURTSTAG 
Greta Garbo in Over Glanzzeit 


der zu sehen (warum uns 
TV nicht diese Jabitäumsg 
schenkt?) — erinnert man 
au ihren ganzen Zauber, 
was er damals für uns bet 
tote: Die Garbo m "Meosc 
im Hotel” Vicki Ba 
als Mata Hari und “Kamel 
dame“: die Garbo als K A 
Karenina“; als “ Königin C 
sttne”; als Gräfin Maria 
lewska mit Charles Beyer 
Napoleon; die Garbo als 
notschka . . . 

Ja, sie war in der Tat 
lebende Legende. Das abge 
scheue Wort passt hier 
sonst kaum irgendwo; und 
gendenhaft war es auch, 
sie sich 1942 vom Film znr 
zog. Keinen noch so vei 
kenden Comc-baak-Ang 
ten hat sie seither Folge g 
stet. Nnrmebr als geheimne 
ler Schatten mit grossem 
und schwarzer Brille geh 
sie durch die Welt... 

Vielleicht war das sehr 
sc. was sie da getan hat. 
wusste abzudanken — ei 
das nur wenige Künstler 
kaum je Politiker freiwillig 
standebringen. Und so is 
uns ewig jung und ewig 
lieh” in Erinnerung gsblk 
Dass sie freiwillig abtrat, 
sie vielleicht erst „unstet 
gemacht . . . 
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„Auf jeden Fall hatte der Täter sehr viel gewon- 
nen, wenn er uns Baranowski gewissennassen auf 
dem Tablett gereicht hätte. Die Ermittlung wäre län- 
gere Zeit auf deu Nachweis der Schuld des Devisen- 
schiebers ausgerichtet gewesen. Dem echter Täter 
hatte das die Bewegungsfreiheit wiedergegeben sowie 
die Möglichkeit, die Spuren weiter zu verwischen. 
Und ihm geht es immer mehr darum.” 

„Da haben Sie recht, Leutnant. Das ist zwar eine 
Hypothese, aber eine mit hohem Wahrscheiolich- 
keitswerL Der Mordversuch an Hanka Wroblewska 
und die Anleitung Baranowskis zum Einbruch in der 
Masurskastrasse zeugen davon, dass sich der la- 
ter immer unsicherer fühlt und um jeden Preis ver- 
sucht, seine Lage zu verbessern.” 

„Klar. Ich kann mir vorstellen, in welcher Span- 
nung dieser Mann lebL Wenn ihn einer scharf an- 
sieht. glaubt er gleich, er sei entdeckt Ich möchte 
ja nicht in seiner Haut stecken, wenn er auf der 
Treppe Leuten begegnet, die ihn gut kennen. Und 
der Anblick Hanka Wroblewskas, des einzigen Zeu- 
gen — und wahrscheinlich ist sie auf der Treppe an 
ihm vorbeigegangen — , erweckt in ihm panische 
Angst Kein Wunder, dass es ihm schwerfällt eiiien 
kühlen Kopf zu bewahren und normal weiterznleben, 
täglich zur Arbeit zu gehen. Bekannte za grüssea 
und 5»ch mit ihnen zu unterhalten. In den ersten 
Tagen haben sie bestimmt viel über den Mord ge- 
redet. Die Tortur erträgt kaum jemand ohne Folgen.” 
„Wenn man Ihre Hypothese akzeptiert — denn 
ich halte sie weiterhin nur für eine Hypothese — , dass 
eben Norkowski der Raubmörder aus der Buczek- 
strasse ist dann steckt dennoch ein ernster Fehler 
in Ihrer Prämisse.” 

„Welcher?” fragte der Leutnant verwundert 
„Sie haben ursprünglich angenommen, dass das 
Verbrechen das Werk eines Amateurs sei. Norkow- 
ski ist ein Berufsverbrecher. Er ist gewohnt, dass 
die M3iz nach ihm fahndet Er kennt den gesamten 
kr imina listischen Apparat ans eigener Erfahrung. Die 
nervliche Anspannung, von der Sie gesprochen ha- 
ben, ist bei ihm zweifellos bedeutend geringer als bei 
jemandem, der diesen Weg zum erstenmal geht” 
„StimmL Ich hatte anfangs wirklich angenommen, 
dass Diebstahl und Mord in der Buczekstrasse das 
Werk eines Bekannten der Eheleute Legat ist Eines 
Menschen ,der bisher ein ehrliches Leben geführt 
hat und der der Verlockung des Geldes erlegen ist 


Ich gebe zwar zu, diese Annahme ist jetzt hinfällig 
geworden. Aber ich bin völlig sicher, dass Norkow- 
ski der Mörder ist Wiederum kenne ich die Tricks 
der Berufsdiebc — und Kassendiebe stellen unter 
ihnen die Aristokratie — gründlich genug, um be- 
haupten zu können, dass es sein erster Mord ist 
Berufsverbrecher lassen sich nie auf nasse Arbeit 
ein. Alles, was ich über .Nervenspannung gesagt . ha- 
be, trifft für Norkowski zu. Er wäre ruhig, wenn der 
Einsatz nur den Diebstahl beträfe. Jetzt spielt er zum 
erstenmal um sein Leben. Das ist ein grosser Unter- 
schied.” 

„Er muss zum Bekanntenkreis der Legats und 
der Iwanowskis gehören, da es ihm ja gelungen ist, 
für beide Wohnungen Schlüsselabdrücke zu bekom- 
men. Ich bin bereit”, fuhr der Staatsanwalt fort „an 
die Stelle in den Aussagen Baranowskis zu glauben, 
wo er Norkowski einen grossartigen Schlüsselexner- 
ten nennt. Aber selbst der beste Spezialist muss ent- 
weder ein Schloss oder einer. Plastilin-, wenn nicht 
Wachsabdruck des Schlüssels haben.” 

„Fachleute benutzen heutzutage kein Wachs. Pla- 
stilin ist besser”, bemerkte Widerski. „Wachs muss 
man lange kneten, ausserdem ist es spröder, und es 
kommen darin kleine Klümpchen vor, die den Ab-. 
druck entstellen können. Bei Präzisionsschlössern 
kann selbst eine so geringe Ungenauigkeit bewirken, 
dass der Schlüssel nicht passt.” 

„Ich glaube, man sollte eine möglichst ausführli- 
che Liste der Bekannten von Legats und Iwanowskis 
aufstellen. Es geht mir dabei um die Leute, die beide 
Familien kennen. Das wären die potentiellen Ver- 
dächtigen. Es besteht nämlich kein Zweifel, dass nur 
der einen Schlüsselabdruck von beiden Türen be- 
kommen konnte, der die betreffenden Mieter aus der 
Buczekstrasse und der Masurskastrasse kennt.” 

„Sie haben recht, Herr Staatsanwalt”, sagte der 
Leutnant, „auch wir sind zu dieser Schlussfolgerung 
gekommen. Bevor wir Baranowski gefasst hatten, ha- 
ben meine Leute solche Listen angefertigt. Aber die 
Antwort auf die Frage ,Wea kenne ich?’ ist gar nicht 
so einfach zu beantworten. Die Liste der Bekannt- 
schaften kann nie komplett sein, weil der Begriff 
»Bekannter* nicht genau definierbar ist. Ist der mein 
Bekannter, mit dem ich zusammen im Büro arbeite, 
oder nut der, den ich in meinem Hause empfange? 
Soll ich einen Menschen als meinen Bekannten an- 
sehen. den ich dem Namen nach kenne, mit dem ich 
aber in meinem Leben nur ein paar Worte gewechselt 
habe? Wie gut kenne ich zum Beispiel den General, 
unsere Kommandanten? Er hat uns des öfteren inspi- 
ziert, Hat bei uns .eine Rede gehalten. Ich kenne ihn 
gut vom Sehen. Er dagegen kennt mich nichL Für 
ihn bin ich einer der unteren Offiziere von der Kom- 
mandantur Szczecin. Natürlich habe ich ein extremes 
Beispiel gewählt, aber solcher Bedenken gäbe es 
viele. Zum Beispiel mit dem Briefträger oder mit 
den Angestellten der Schuhmacherwerkstatt, wo wir 
ständig unsere schiefgelaufenen Absätze reparieren 
lassen. Ich kenne diese Leute, ich habe mich mit ih- 
nen unterhalten, aber ich habe keine Ahnung, wie 
sie heissen. Gehören sie auf die Liste meiner Be- 
kannten oder nicht?” 

„Das ist eher eine Frage der Auslegung”, antwor- 


tete der Staatsanwalt, „die aber von den meiste 
Leuten gar nicht so theoretisch gestellt wird.” 

„Und nun zu den Listen, Herr Staatsanwalt, di 
uns die Geschädigten geliefert haben. Ich muss gt 
stehen, dass sie sehr ausführlich geraten sind. Un 
nur einige Namen, wie zum Beispiel der des Vo 
sitzenden des Rates, des Stadtbezirks, treten dort wi< 
derholt auf. Meist* handelt es sich ' uw Staatsfunktit 
näre oder hohe Beamte, die- ausserhalb-» jeden Ve: 
dachts stehen. Dagegen sind die gewöhnlichen B« 
kanntenkreise der beiden Famüien gänzlich ante: 
schiedlich. Also hat diese Methode leider völlig ve? 
sagt, dabei hatte ich mir viel von ihr versprochen. 

„Erstaunlich. Derjenige, der über die Abdriicl 
der Schlüssel zur Legat-Wohnung und zur Iwanowsk 
Wohnung verfügte, muss ein guter Bekannter beide 
Familien gewesen sein. Jemand, der nicht den geriflj 
sten Argwohn erweckt. Er muss in beiden Häuser 
verkehrt haben, ganz gleichgültig, in welcher Fun! 
tion. Es sei denn. Ihre Hypothese ist falsch und d 
Diebstähle sind das Werk zweier verschiedener Mer 
sehen, die sich nicht kennen.” 

(Fortsetzung folgt) 
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Jiddisches Volkstheater praesentiert: 

ELA MALKIN 
MENASCHE WARSCHAUS« 

der neue Star erstmalig io einer ffddlschen Aufführung- 

io der musikalischen Komoedie 



unter Mitwirkung von: 

Judith Kronenfeld — SavHsch Goldreich — _ 

Gold — Berta Kaplan — Irit Mein — Ela Loft 

— Jossi Spirer u.a, 

Regie? ZISCHE GOLD 

Muaicaliscfae Leitung; DAN - BLUETENTHAL 

PREMIEREN ZU SUKOT 

CHOLON — Armen: Freitag, 19.9. — 9JJQ 
HAIFA — Jacbdav: Moz, Schab., 209. — 6-45 und 8.45 
KIRJAT ATA — Schavit Sons tag, 219. — £.45 
AZOR — Gau T&mar. Montag, 229. _ «.45 
TIVON — Juwal On Dienstag. 239. — MJ. 
RECHOWOT — Bet Ha'am: Donnerstage 259. — 8.45 
KIRJAT JAM — Nizanr Freitag, 26.9. — 9JOO 
RAMAT GAN — Bet HaiüstadroU Moz. Schbbat, 279« 

690 and 830. .. 

TEL-AVIV — O hcl Sche rn: Moz. Schab., 4.10., 6.45 u. 8.45 
LETZTE VORSTELLUNGEN 

Der Karten verkant hat in aDen Karteabürtw begouits. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ftUFTh 


-Y BRANDT : 


[messe an einen Freund 




... 


hx. Walter Hesselbach 


er Hesselbach, geboren 
Ü.19L5 in Frankfurt/M, 
7 erte das Wohl er Real* 
siiun In seiner Gebnrts- 
dann eine Banklebre, war 
)d der Sozialistischen Ar- 
and Gendisdufttja- 
machte dami ^tne Bank- 
(Dreyfnsbank) and sto- 
neben seiner ersten BanJc- 
it (Dentsche Über- 
le Bank) Wirts chafts- 

• schäften in Berßn. Eine 

• te Ausreise nach Sädame- 

• wurde 1937 verhindert, 
weiterem Studium, Unter- 
mjr durch Armeedienst 
lieg und Gefangenschaft, 

W. Hesselbach seine 
arriere 1945 fort und 
mm Bankrat (1950), Vor- 
~ W| " ^grftglied nnd Hwm . V or- 
ten des Vorstandes der 
für Gemdmriitsduift 
, Vorsitzenden oder stell- 
enden Vorsitzenden .oder 
fats- oder Verwaltung^ 
rgüed bedeutender Unter- 
n in der BDR nnd an- 
■ts auf (zJB. VoB h swagen- 
Luftfcansa, Kropp, 
rdnstzjal- Services; Ltd. (Tel, 
Kreditanstalt .ffitr ’^Tedet- 
i (Frankfurt), The Israel ; 
ean Camp., Lnxembnrg 
mf. Er ist Vorsitzender 
. erw aUuugsr at^ der Dcnt- 
Bnndespae*. Präsident 
Internationalen Genossen- 
sbundcs. London; Präri- 
• des BandesrerOandes der 
bchaften der Fremde der 


Hebräischen Universität in i 
Deutschland; Präsident der 
Deutschen Gesellschaft zur För- 
dvmng der . Wirtscbaftsbezie- 
hnpgfcn mk - Israel, Frank- 
fort/M; Vizepräsident der 

Deutsch — Israelischen Gesell- 
schaft, Bonn, u m ., und Dr. 
hx. der Uqhosllät Tel Aviv. 
Walter Hesselbach ist -in fie- 
sem Jahre 60 Jahre alt gewor- 
den. Ans diesem Anlass ver- 
öffentlichen, wir nachstehende 
Würdigung aus der Feder 
des früheren westdeutschen 
Bande&anziers; 

* 

Zu seinem 60. Geburtstag 
Öffentlich Grösse an Walter 
Hesselbach zu richten, könnte 
bedeuten, dass man einen 
Grundsatz verletzt, der sein Le- 
ben und seine Arbeit zuverläs- 
sig prägt: Walter Hesselbach 
hat noch nie Aufhebens von sei- 
ner Person gemacht. Er ist im- 
mer da. wenn man ihn braucht, 
and hält sich zurück, wenn er 
meint, dass es ohne ihn geht. 
Grosso Worte sind ihm zuwi- 
der. Aber es lässt sich auch 
mit einfachen Worten sagen, 
was ans diesem Anlass zu sa- 
gen ist. - - 

. Walter Hesselbachs Name 
steht für Tugenden, die in fie- 
sen Jahren alten häufig aus 
dem Biidfc geraten: Klugheit bei 
der Verfolgung seiner Ziele. Ge- 
rechtigkeit als die grundsätzli- 
che Orientierung seines Han- 
delns. Tapferkeit und Mass, 
wenn andere meinen, sie durf- 
ten sich an Kleinmut oder 
Masslosigkeit orientieren. Was 
ihn vor aHem anderen auszeich- 
net, ist seine unermüdliche Be- 
reitschaft, Solidarität zu üben, 
Hilfsbereitschaft za dienen. Ich 
meine, es ist schon mehr als 
eine kleine Nachdenklichkeit 
wert, sich bewusst zo machen, 
dass so über einen Mann geur- 
*e3t wird, - der zu füh- 
renden 'Bankiers unseres Lan- 
des zählt. 

Gewiss gibt es sachkundigere 
als mich, an fiesem Tag über 
das fachliche Lebenswerk von 
Waitfcr Hesselbach zn «prec^-n. 
Ich möchte allein nnd nach- 
drücklich- hervorheben. 
j heute wahrhaftig noch nicht 
1 zom Alltäglichen rechnet: Geld 
ist für ihn kein Selbstzweck. 


SCHANA TOWA und GMAR CHATTMA TOWA 
wünscht 

Menasche Warschawski 
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SPEZIELLE, VERBILLIGTE REBE- ANGEBOTE 

Nach Europa, USA, Südafrika, Södmeifta 
4 Kontinente mH einer Flqkvtc 
SSdafr&a, Südamerika, Nordamerika, Enropa 
Organisierte Gr upp enr ei sen tau OKTOBER: 

USA 25 bis 45 Tage 
Rnnd-om-fie-Wdt In 45 Tagen 
Ferner Osten und Austra lien , 30 Tage, 
lir Bure Aaslandsgärte: 

stets, Bbmntflüge and Bndosren auch El LAT n- SIN AL 


LN UNSERE ABONNENTEN : 

Unsere Abonnenten, die unsere Steifung per 
Post erbalten; werden gebeten, die Ahonne- 
menteebühren in Höhe von IL 84.00 für die 
Monate SEPTEMBER und OKTOBER 1975 
mittels Postanweisung oder Scheck an unsere 
Adresse Sn Tel Aviv, HARAKEWET Str. 52, 
POB 28026 umgehend zn überweisen, damit 
die Lieferung der Zeitung auch nach dem 
16. September 1975 zu gesichert bleibt. 

PexsönGäie Mahnungen werden nicht versandt 

CHATTMA TOWA 

„ISRAEL NACHRICHTEN” 
CHADSCH0T ISRAEL 

yertriehsabtönmg 
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Geld tat für ihn anvertraules 
Gut, mit dem er — der enga- 
gierte Sozialdemokrat und Ge- i 
werkschaft er — einnitt für fie 
Belange der breiten Schichten ■ 
unseres Volkes und für den 
demdk raäsch-sozialcn Aus- 
bau unseres Staatswesens. Und 
.indem er hieran arbeitet, be- 
weist er den Rang und den 
Wert des gemeinwirtsch ältli- 

chen Gedankens in der moder- 
nen Gesellschaftsordnung. 

Man mag es im Rahmen ei- 
nes öffentlichen Grusswortes 
für unschicklich ballen: Ich 

wfll doch die Tatsache nicht 
unerwähnt lassen, dass es in 
manchen Kreisen noch immer 
als unfein gilt, eine Koutonam- 
mer der von Walter Hesselbach 
geleiteten Bank auf den Brief- 
bogen zu drucken.. Ich bin si- 
cher. dass dies seinem Selbst- 
vertrauen keinen Abbruch tat. 
Es ändert ja auch nichts am 
Gewicht der Bank für Ge- 
•meinwirtschaft und an den ge- 
sellschaftspolitischen Wirkun- 
gen. die von fiesem Unterneh- 
men ausgehen. Die Ideale und 
grundsätzlichen Vorstellun- 
gen. die den Vorsitzenden des 
Vorstands leiten, verblassen 
nicht sooderu bewähren sich in 
der Auseinandersetzung r^* de- 
nen, die ihre Auffassung von 
marktwirtschaftlicher Ord- 
nung fü r die einzig mögliche 
halten. 

-Walter Hesselbach hat viel 
getan, um seinen Freunden 
wirtschaftspolitische Einsich- i 
ten zu vermitteln. Er hat sich 
mit Erfolg bemüht, die bank- 
mässigen Dienstleistungen für 
die breiten Schichten zu ver- 
bessern und eine Vermögens Po- 
litik für die Arbeitnehmer vor- 
anzubringen. Manche seiner 
Entscheidungen haben Arbeits- 
plätze gesichert und neu ge- 
schaffen. Uber das kommunal- 
politische Interesse hinaus,- das 
er seiner Vaterstadt ' widmete, 
hat er gesamtpoliusclie und ge- 
werkschaftliche Entwicklun- 
gen in unserer Bundesrepublik 
m nicht geringem Masse beein- 
flusst. Über fie Friedrich- 
Ebert-Stiftong und auf andere 
Weise ist sein kulturelles En- 
gagement — stark, wenn auch 
nicht spektakulär — zum Aus- 
druck gekommen. 

Mein engerer Kopist zu Wal- 
ter Hesselbach entwickelte sich 
m den Jahren, in denen ich in 
Berlin eine berausgehobene 
Verantwortung Lug. Zu einer 
Zeit also, als niemand von uns 
genau wissen konnte, welchen 
W*g fiese Stadt gehen, welche 
Zukunft sie haben würde. Zu 
einer ' Zeit, als die offizielle 
deutsche Politik und massge- 
bende Kreise der deutschen 
Wirtschaft oft unverständlich 
zögerten, Berlin als Teil des ge- 
meinsamen Wirtschafts- und 
Währungsgebietes in ihre Pla- 
nungen voll eiuzubeziehen. Zu 
einer Zeit, da der Berliner Se- 
nat und die Bevölkerung der 
Stadt nach Zeichen der Zusam- 
mengehörigkeit geradezu hun- 
gerten. Da TV es Walter Hes- 
selbach — und keine jener In- 
stitutionen, die sich sonst auf 
ihre “vaterländischen Verdien- 
ste“ soviel zugute halten — 
der entschied, dass die voo 
ihm geleitete Bank als erste der 
BuaJesrepublik Deutschland an- 
te - gleichem Namen eine Nie- 
derlassung in Berlin eröffnete. 
Ich wollte gerade diese Bege- 
benheit bei einer solchen Gele- 
genheit der Versessenheit enr- 
reissen. Sie macht deutlich, wie 
politisch in einem umfassenden 
Sinne der Bankier Walter Hes- 
selbach seine Aufgabe begreift. 
i Dies gilt autfi für eine Vielzahl 
1 europäischer und internationa- 
ler Beziehungen. Und es gib 
im besonderen für ein Feld, 

; auf dem die Deutschen sich 
nach den Schrecken des Drit- 
ten Reiches zu bewähren bat- 
ten und .weiter zu bewähren ha- 
ben: für unser Verhältnis zu 
den jüdischen Mitbürgern, zum 
jüdischen Volk und zum Staat 
Israel. Wie io den anderen Be- 
reichen, seiner- Arbeit bat Wal- 
ter Hesselbach auch hier ent- 
schlossen gehandelt, als andere 
,!»'* WA!- H'fl,. 1 


keilen flüchten za können. Die 
Türen, die er auf diesem 
schwierigen Terrain für unser 
Volt und unseren Staat geöff- 
net hat. sind niebt zu zählen, 
geschweige denn in wenigen 
Sätzen auch r.ur annähernd zu 
beschreiben, Um das gilt wie- 
derum nicht nur für diesen 
Aspekt seiner zähen Beharrlich- 
keit. 

Worfln mir jenseft* aller 
noch so bedeutenden Einzelhei- 


ten an diesem 60. Geburtstag 
meines Freundes liegt, ist dies: 
aufrichtigen Dank zu sagen 
und damit eine Ermutigung 
für fie vor uns liegenden Jah- 
re zu verbinden. 

Nach langen Jahren der Zu- 
sammenarbeit möchte ich mit 
Respekt festfr.llcn. was nicht 
übe' - viele gesagt werden kann: 
Walter Hesselbach ist ein ver- 
lässlicher Freimd und ein un- 
eigennütziger Berater, bei dem 


sich Sachkunde. Menschlich- 
keit und soziales Engagement 
bruchlos verbinden. Und als ei- 
ner, der siebeneinhalb Jahre 
für die Bundesregierung eine : 
besondere Verantwortung trug, 
füge ich hinzu: zahlreiche Ent- 
scheidungen auf schwierigen 
Gebieten sind durch den Rat 
Walter Hesselbachs miigeprägt 
worden. Heute glaube ich auch, 
sagen zu dürfen: ich härte ihn 
gern als Finanzminister gehabt. 


was aus zwingender Gründen 
nicht möglich war. 

Zugleich im Namen der 
grossen politischen Gemein- 
schaft, der wie beide angehö- 
ren — aber, wie ich weiss. auch 
für viele andere, über parteipo- 
litische Grenzen hinaus — grüs- 
se ich Walter Hesselbach nnd 
wünsche ihm für sein weiteres 
Wirken Gesundheit, ungebro- 
chene Schaffenskraft und mög- 
lichst viel Erfolg. 


Jerusalem, „Beth Avfchaus” 
Zum neuen Jahr 5738 


Unsere lieben Freu nde in Israel ! 


Zum neuen Jahr — 5736 — und insbesondere 
zu den Tagen der Besinnung und Bereitung bis zum 
Versöhnungstag drängt es mich, unseren lieben is- 
raelischen Freunden einen Gruss der Liebe und des 
Gedankens zu senden, wo Sie diese Zeit in grösster 
Not, weil in höchster Bedrohung und umzingelt von 
Feinden begehen. Hinter meinem Gruss steht eine 
grosse Schar von Freunden in vielen Landern, die 
Israel mit uns lieben. Wir beten und flehen mit Ihnen 
zum Allmächtigen, dass Hilfe und Rettung geschehe — 
und wir als Deutsche tun es in immer neuem Schmerz 
darüber, was unser Volk Ihnen angetan hat. 

Beim Gebet für Sie legte Gott es mir wie eine 
Last aufs Herz, dass der diesjährige Versöhnungstag 
ein Tag von grösster Bedeutsamkeit ist. Denn wie Israel 
zu seinem Gott steht ist entscheidend für sein Schick- 
sal angesichts aller Bedrohung im kommenden Jahr. 
So lehrt es uns die ganze Geschichte Israels durch 
die Jahrtausende. Bei Israel als dem besonderen 
Eigentumsvolk des Herrn, herausgenommen aus allen 
Nationen, kommt es nicht wie bei den Welt-Nationen 
auf Waffenrüstuns und Verbündete an. sondern ob 
der Herr ein „Ja” oder „Nein” zu Israel hat. 

Gott hat diesem Volk grösste Aufgaben für die 
Völkerwelt zugedacht, und wartet darauf, diese Vor- 
aussage noch erfüllen zu können. Der ..schöne Glanz 
Gottes” soll ja von Zion ausgehen. Es soll ein Reich 
voller Recht und Gerechtigkeit weiften, der .Mittel- 
punkt und das Segensvolk für alte Völker, wenn es/, 
seinen Messias aufgenommeri hat. Doch dazu muss es- 
sich bereiten lassen. Und ob und wie die Erfüllung 
der göttliche Verfassungen sich ereignete, würde 
seinem Verhalten entsprechen — das hat der Herr 
Seinem Volk immer wieder unmissverständlich klar 
gesagt. Sein Aneieichen an die anderen Völker hat 
ihm jedesmal Gottes „Nein” und damit Lfnglitck 
gebracht. Heute steht Israel wieder in grösster Ge- 
fahr: nämlich der Angleichune an die westlichen Völ- 
ker. Gerade 'diese, sogenannten christlichen, Völker 
verwerfen aber in unserer heutigen lernen antichrist- 
lichen Zeit Gort und Seine Gebote, gl ori feieren die 
Sünde. Als schmerzliche Folge davon werden nun 
auch in Israel die heiligen Gebote mehr und mehr 
aufgelöst — Verbrechen nehmen benncsticenö zu. l T pd 
unter diesen westlichen Völkern breiten sich Blasphe- 
mien aus. Man wählt Religionen wie die „Transzen- 
dentale Meditation” — Ersatzgötter, wie Hie Jogis 
aus dem Osten, die Lehren heidnischer Dämonen 
bringen. Darum stehen auch die grossen Gerichte 
Gottes für die Völker vor der Tür. 

Nun ist mein Schmerz, aber umso mehr Gottes 
Schmerz, dass alle diese okkulten Praktiken, die un- 
sere Lander zersetzen, auch in Israel Raum finden, 
ob sie durch einen jungen Guru gebracht werden oder 
andere Yogi. Doch Gott hat ja gerade immer wieder 
zu Seinem Volk Israel gesprochen: Wenn ihr anderen 
Göttern anhängt, so wird das euer Verderben sein. 
Und jedesmal in der Geschichte Israels hat Er dar- 
nach getan. Wie sehr spüre ich. dass es dem Herrn 
am Herzen liegt, jetzt Sein geliebtes Volk aus der 
grossen Gefahr und Verführung der Assimilation her- 
aus/, j retten: Darum lenkt Er es — so schmerzlich 
es für Israel ist — , dass durch den Hass aller Völker 
Israel völlig isoliert dasteht, verlassen von allen Völ- 
kern. umgeben von vielen feindlichen Armeen. 

Die ganze Weltgeschichte und so auch Israels 
ietzige Isolation führte und führt Gottes Hand im 
Blick darauf, dass Sein „geliebter Sohn”, wie Er 
Israel nennt, zurückfande zu seiner ureignen, ewigen 
Bestimmung: Eigentumsvolk zu sein — erwählt von 
Gott aus allen Völkern. Alles setzt Er daran, dass 
Israel heranreife zur Würde seiner einzigartigen Be- 
rufung. das Licht für alle Völker zu werden, wenn 
das messianische Reich bei ihm anbricht. Und An- 
zeichen sagen davon, dass die Stunde des Messias 
nah ist, der das Reich der Gerechtigkeit des Friedens, 
der Liebe mit sich bringt, auf das die ganze Welt 
wartet. Darum muss der Herr heute so schwere Er- 
ziehungswege führen. 


Ob Israel sich in dieses leid volle Bereiten zu solch 
wunderbarem Ziel hineinnehmen lässt und sich wie- 
der zum Allmächtigen und Seinen Geboten wendet — 
davon hängt alles im Bück auf einen drohenden Krieg 
ab. Steht Gott beim nächsten Krieg zu Israel, weil es 
sich neu zu Ihm hin wende*, dann kann keine noch 
so grosse Uebermacht. kein „Goliath” Israel vernich- 
ten. Das zeigt uns Ihre Geschichte. Dafür hat Gott 
«ich neu vor unser aller Augen ein Denkmal gesetzt 
im Sechs-Tage-Krieg und im Jom-Kippur-Krieg, da 
Er so eingriff, dass Ihr Volk trotz starker Uebermacht 
seiner Feinde nicht vernichtet werden konnte. Denn 
der Herr hat Grosses und Gewaltiges mit Seinem 
Volk vor. Jetzt geht es ums Ganze. Die Prophezeiun- 
gen von Hesekiel 38 und 39, Sacharja 12 und 14 
stehen vor der Erfüllung. 

Die Welt ist ins End«tadium eingetreten. Nnti'nen 
stehen vor ihrem Unterteilen, seitdem die Parole 
herausgeeeben ist. „dass die Gebote vom Sinai über- 
holt seien”. Die Völker erheben sich noch einmal, 
den letzten Schlag atiszufiibren. rotten sich zusammen 
gegen den Allmächtigen und Seinen Gesalbten (Ps. 2), 
doch Gott lacht ihrer! Thr Untc-eang ist beschlossen, 
wenn sie nach Jerusalem zituen. wie es der Herr 
verheisst: „...An jenem Tage will ich Jerusalem zu 
einem Hebestein für alle Völker machen: Alle, die 
ihn aufheben wollen .werden sich unfehlbar wund an 
. ihm ritzen, wenn alle Völker der Erde sich gegen die 
**; v 5f^yet?äffrri^_TSäcTn 12,3V Gottes Gericht wird 
die' Völker treffen, weil ..sie sich gegen Ihn erhoben 
•' und Seine Gebote verworfen haben. Es wird aher 
auch deshalb über sie kommen, weil sie sich an dem 
Volk, das Gott c ’ch erwählte, vergriffen. Doch wie- 
derum hängt das Schicksal Israel«, des Volkes 
Gottes, dem die Offenbarung am Sinai zuteil ge- 
worden ist, mehr denn das aller Völker davon ab. 
ob es die Gebote Gottes verpflichtend nimmt oder 
nicht. Das ist heute von grösser B AH «nt«ng angesichts 
des. drohenden Krieges und der übermächtigen 
Feinde . 

Nur Einer könnte Israel fetzt retten: der Allmächti- 
ge, der ein Gott ist, der Wunder t«f. wie es Israel 
durch die Jahrtausende erlebte. Wird Er diese 
Wunder jetzt tun? Ja. Gott wird sie tun, wr-m Israel 
sich mit ganzem Herren und Sein Ibm un* Seinen 
Geboten zu wendet. So ist der Tag der Versöhnung 
in diesem Jahr ein besonderes Angebot, ihn als einen 
Tag der Busse und der Umkehr von Wegen, die nicht 
gut sind, zu begehen — und dann auch weiterhin 
nach Gottes Geboten zu leben. Der Herr hat ver- 
heissen: ..Wenn mein Volk sich demütigt.... dass sie 
beten und mein Angesicht „uchen und sich von ihren 
bösen Wegen bekehren werden, so will ich sie vom 
Himmel Hören und ihre Sünde vergeben und ihr Land 
heilen” (2. Chron. 7,14). 

Neujahrstag — Versöhnungstag — Laubhütten fest 
im Jahre 5736. begangen in der Stunde grösster Be- 
drohung für Sein Volk und Land, aber auch für alle 
Völker der Erde! In dieser Stunde spricht der Herr 
aufs neue zu Seinem Volk für den Fall, dass es Ihm 
lebt und dient: „An dem Tage, wo ich es vollführe 
(das Gericht über die Erde), sollen sie mir ein Son- 
dereigentum sein, und ich will schonend mit ihnen 
verfahren, wie ein Mann schämend mit seinem Sohne 
verfahrt, der ihm dient. Da werdet ihr dann wieder 
den Unterschied wahrnehmen zwischen dem Gerech- 
ten und dem Gottlosen, zwischen dem. der Gott dient, 
und dem, der ihm nicht dient” (Mal. 3,17). 

„Denn ich bin bei dir”, spricht der Herr, „dass ich 
dir helfe. Denn ich will mit allen Nationen ein Ende 
machen, dahin ich dich zerstreut habe, aber mit dir 
will ich nicht ein Ende machen..." (Jerem. 30,11). 

Und nun grusse ich Sie voll Dank, im Wissen, 
dass des Herrn Liebe Seinem auserwähnen Volk helfen 
will und Seine Macht helfen kann. Mit allen Freunden 
sehr in liebe Ihrer gedenkend und Ihre Not mit- 
leidend. 


Schalom! Schalom! 


(ANZEIGE) 
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LITERATÜR UND KUNST 


Alexander Solschenizyn antwortet 

seinen Kritikern 



fahren hat und der dieser ueber-] crklaeren, ist der Kommunis- 
Icgcne Gebt und unbestechliche | mus ein genau so roher Vcr- 
Kronzeuge im hoeehsten Grade j such, als wnerde ein Chirurg 
unwillkommen war. Von dieser seine delikaten Operationen mit 
Seite aus versuchte man Sol- einem Schlaechtermesser durch- 
schenizyns Buccher und Werk fuehren. Alles, was in der Psy- 
zu verkleinern und er wurde chologie des Menschen und In 
beschuldigt, eigentlich ein „Sol- [der Struktur der (sogar noch 
dat des Kalten Krieges" zu sein, j empfindlicheren) Gesellschaft 

Man debattierte auch ueber : heikel ist. wird zum rohen oeko- 
scinen Nicht-Besuch bei Praesi- nomischen Prozess reduziert. Es 


wohl die Tbeorie als auch die 
Praxis des Kommunismus voll- 1 
kommen unmenschlich. Heutzu- 
tage wird ein Wort sehr oft 
verwendet; ,jVnti-Kommnnis- 
mus". Es ist ein sehr dummes 
Wort und schlecht formuliert. 
Es erweckt den Anschein, als 
ob der Kommunismus etwas 
Erstmaliges sei, etwas Wichti- 


ngninigtcn Staaten zu appellieren, 
uns vom Kommunismus zu be- 
freien. Jeder, -er verfolgt hat, 
was ich in all den vielen Jah- 
ren gesagt und geschrieben ha- 
be, zuerst in der Sowjetunion 
und jetzt im Westes, wird wis- 
sen, dass ich genau das Gegen- 
teil gesagt habe. Ich habe mei- 
nen Landsleuten zagenden, je- 
nen, denen in schweren Augen- 
blicken der Mat fehlte und die 
[hilfesuchend nach dem Westen 
| blickten, und sie aufgefordert: 
„Wartet nicht auf Hilfe und 
fragt auch nicht danach. Wir 
muessen auf eigenen Fu essen 
stehen!" 


„Ich sagte beim letzten Mal, 
dass in der Welt von beute, zwei 


Alexander Solscbenizju: 
Wortführer der Unterdrückten 


dent Ford und fuehrte Staats- 
sekretaer Kissingers Widerstand 
gegen eia . Gespraech zwischen 
Ford und Solschenizyn zur Zeit 
der Detente an. Nach Meldun- 
gen aus eingeweibten Kreisen 
soll es andererseits der Staats- j u n d daher reagiert der Gummi- 
jsekretaer gewesen sein, der ei - 1 knueppel, das Gefaengnis. das 
nen persoenlicben Druck auf Konzentrationslager und die Ir- 
die Sowjetregierung ^ ausuebte. I renanstalt mit Ziwangseinliefe- 
den unbequemen .. Dissidenten". r ung...’’ 
freizulassen unter der' Bedin- 


gt charakteristisch, dass der 
Kommunismus ueberhaupt keine 
Argumente hat. die er seinen 
Gegnern ln den kommunisti- 
schen Laendern entgegenhalten 
kann. Er hat keine Argumente 


ges. etwas Grundlegendes. Da-; Dinge geschehen. Das eine ist 
her wird es zum Ausgangspunkt ein Prozess der. geistigen Be- 
genommen und Anli-Kommunis- freiung in der UdSSR und in 
mus wird in Verbindung mit j den anderen kommunistischen 
dem Kommunismus gebracht. 


in denen ade lehren, m den 
Zeitungen, die sie schreiben und 
in den jVortraegen. die sie hn 
Osten haben, sagen sie: „Schaut 
auf die westliche Wett, sie be- 
ginnt zu verfaulen. Schaut auf 
die Wirtschaft der westlichen 
Welt, sie ist am Ende. Die 
grossen Prophezeiungen von 
Marx. Engeis und Lenin be- 
wahrheiten sich. Der Kapitalis- 
mus liegt in den letzten Atem- 
znegen. Er ist schon tot. Und 
unsere sozialistische Wirtschaft 
blneht Sie hat ein fuer allemal 
den Sieg des Kommunismus be- 
wiesen." 

Sozialistische 
Wirtschaft 
soll sich „beweisen” 

„Ich denke, meine Herren, 


„Kalter Krieg” 

»Ja Ihrer Presse erschien U 
andere Falschmeldung in b4> 
auf meine letzte Rede, hg •- 
jemand' schrieb, dass ;jaben ' 
ein Anha enger des Kalten 1 
ges hier auftauchte. Wieder 
jemand erschienen, der uns 
fordert, den Kalten Krieg 
der aufzunehmen”. Das ist 
Missverständnis. Der I 
Krieg, der Krieg des Ha 
dauert weiter an, aber nur 
der kommunistischen Sei»». 1 

Was ist der Kalte Krieg' 
ist ein Krieg der Besdümy 
gen. und sie beschimpfen 1 
immer noch-. In den Info 
tkmsmedien, die Sie lesen 4 
nen, und noch mehr in de 
die fuer Sie unerreichbar 
und von denen Sie nichts 
reo, tief in der Sowjetu 



gung, dass er von den USA 
nicht als „Widerstandsbaemp- 
fer." hochgespielt wird. 

Alexander Solschenizyn sel- 
. , . , r her. anscheinend unberuehrt von 

Nobelpreisträger ^trüicb auf !all diesen Dingen, vertrat waeh- 

Emladung der amen kam sehen 1 

Gewerkschaftszentrale AFL — 


Die Stimme der modernen 
Kassandra ist die eines Man- 
nes: Alexander Solschenizyn. 

Als dieser rassische Patriot und 


Was ist 

Kommunismus? 

.Her Kommunismus hat nie- 
mals die Tatsache verschwiegen, 
dass er alle absoluten Moral bc- 


„Das ist es, weshalb ich sage, 
dass man dieses Wort schlecht 
gewaehlt hat. dass es von Leu- 
ten gepraegt wurde, die nichts 
von Etymologie verstehen: die 
wichtigste, die ewige Kategorie 
heisst Hnmanitact. Wer immer 
„An ti -Kommuni sau»"' sagt sagt 
in Wirklichkeit Anü-Antj-Hn- 
manitaet. Eine armselige Kon- 
struktion..." 


read seines Aufenthalts in USA' _ 

,h wuerdiesier Weise und bei'^e ztirueckwosL Er verspot- 

CIO m den Vereinigten Staaten l nur wcnig ; n Ge^gcnhdien sei-| tet » Rücksichtnahme anf 
weiite. war er selbstverstaend- ^ Tdccn Jjaanth sab er sic h \^" *** «ndisku- 

hch Mittelpunkt des Ii nteresses ^ ezw . ungen ciam3 \ prinzipiell ,table Kategorien... Der Kommu- 
und seine wenigen Reden und s telIuilE z ’ u sc j ner Haltung zu 1 "^« hat cs erreicht, in uns 
ein Televisions-Interview fanden nchmefl ^ betrach tcn diese! allen die Meinung zu festigen, 
weite Beachtung. Natürlich < knrzsn AuSfuebr ungen | dass die Moralbegriffe altmo- 

suess er auch auf viele Gegner. einen ^ seinem «lisch und laecherlich sind. Aber 

Es waren aber nicht die ent-j WerJ . ünd Wjr j cen g ; a uben. wenn man uns die Begriffe von' 
schiedenen Anhaenger des So-] dass sic den Charakter eines ‘gut und ooese wegnimmt, was' 


„Diese unmenschliche kom- 
munistische Ideologie nicht an- 
zunehmen und zurueckzuweisen 
bedeutet ganz einfach, ein 
Mensch zu sein. Man ist es 
nicht, wenn man ein Parteünit- 
•gtied ist. Es ist ein Protest un- 
serer Seelen gegen diejenigen. 


wjetsystems, die ihn eigentlich 
nicht zur Kenntnis nahmen, son- 


„document bumain" haben, wes- 

, . _ . .halb wir sie nachstehend in 

d "".f s ™"" *^ 1 “ d ' r dculscber Übertragung bringen, 
amerikanischen ..Intel ligentsia . 

die sich durch ihre Haltung im [ -Als Versuch, die Gesell- 
Vietnam-Kohfltbt schon festge- | schaff und die 1 Einzelperson ,zu 


bleibt dann noch uebrig? Nichts 
weiter als eine gegenseitige Ma- 
nipulation. Wir werden auf den 
Stand der Tiere zuruecksinken." 

„Aus diesem Grunde sind so- 


die uns erzaefalen, wir sollen die 
Auffassungen von gut und boe- 
se vergessen.” 

Sich selber helfen 

„Nach meiner ersten Rede 
gab es wie immer einige ober- 
flaecbliche Kommentare in den 
Zeitungen, die eigentlich n cht 
den Hintergrund der Dinge ver- 
standen. Einer von ihnen war 


Laendern. Das zweite «st die 
Hilfe, die der Westen den kom- 
m imis tfachcn Htnschtm ange- 
d eiben fernst, eine Kette von 
Konzessionen, die Uoberlassung 
von ganzen Laeodem. Und ich 
sagte nun „Bedenkt, dass wir 
nns selber herauf arbeiten mues- 
sen, aber wenn Ihr im Westen 

™ «rteWigt. d™ gebrach. hat. dass sic Sic 

„In meiner letzten Rede ver- 
langte ich nur eines, und ich 
stelle die gleiche Forderung 


und ich wende ^k-h besondere ! hat der Kalte Krieg nie 


an jene, die eine sozialistische 
Einstellung haben, dass wir zu- 
mindest dieso - sozialistischen 
Wirtschaft erlauben sollten, ihre 
lieber! egenbeit zu beweisen. 
Gestatten wir ihr, zu zeigen, 
dass sie fortgeschritten ist, dass'! 


aufgehoert! Er hat nicht 
eine Sekunde auf geh om!” 
„Habe ich Ihnen zuger 
zum Kalten Krieg znrue* 
kehren? ln keiner Weise, 
Herrgott moege es veift 
Warum auch? Das Einzige, 


sie allmaechtig ist, dass sfe Ih-lich von Ihnen verlange, 
nen kn Westen eine . Niederlage 


neberwaeltigt hat Wir sollten 
>uo5 nicht in sie eimnischen. 
Wir sollten ihr nichts mehr ver- 
kaufen und ihr keine Anleihen 

. , . § .. , . , (geben. Wenn sie dermassen 

grab« (ich verglich das üu ^ mu sie 


jetzt: Wenn sie uns lebend be- 


da.« Sie der Sowjetwirtscha, 
ne Chance geben, sich weit' 
entwickeln. Begrabt uns nici 
der Erde, erlaubt nur, das.- . 
Sowjetwirtschaft sich entwi- 
und dann werden wir v- . 
sehen..." 


mnde ™ropaera.he „* (nenfedut Jabre auf 

mn Mzsragrab f«r ^ iihrea cSfmn Fllcsxn rtehm 


Laender Ost-Europas), dann ist 
das, wie Ihr wisst, eine sehr 
unliebsame Situation. Der Mund 
wird voll Sand, waehrend man 
inoch atmet. Aber bitte, sendet 
ihnen nicht noch Schaufeln! 
Bitte sendet ihnen nicht noch 
die modernsten Bagger-Maschi- 
nen!" . . 

,Jch sagte in meiner letzten 
Rede und moechte es auch wie- 
defholen. dass wtr stets von ei- 
nem anderen Gesichtspunkt aus 
die • Lage betrachten muessen: 


lassen. Dann wollen wir sehen, 
wie sie anssteht!” 

„Ich kann Ihnen sagen, wie 
sie anssehen wird. Und ich bin 
jetzt wirklich ernst Wenn <ße 
Sowjetwirtschaft nicht mehr 
laenger in der Lage ist mit al- 
lem fertig zu werden, dann 
wird sie ihre nrilitaeriscfaen Vor- 
bereitungen drosseln muessen. 
Sie wird die nutzlose Weltxaum- 
Corschong auf geben und de 
muss ihr eigenes Volk mit Nah- 
rungsmitteln und Kleidung ver - 1 
sehen. Und das System wird zu 


vom Gesichtspunkt .der Sowjet- 
etwa so: dass ich hierher ge- 1 union. Unser Land nimmt Ihre [einer Entspannung gezwungen 
kommen sei. um an die Verei-f Hilfe au, aber in den Schulen,! sein...” 


Von vornherein »m»«u iw- I 
dass Karajans .Hon Carlos" im 
Grossen Festspielhaus Salzburg 
in ausgesprochener Konkurrenz 
mit der gleichzeitigen Muenche- 
ner Festspielpremiere der glei- 


sland fest. ;dem Cranzoesfechea Dirigenten 
Pretre ab Verdi-Kenner weit 
voraus, er ist auch, da er sein 
eigener Regisseur ist, dem Wie- 
ner Otto Schenk, in der Insze- 
nierung ueberlegeu. Gerade das 


chen Verdi-Oper stehen wnerde. [grosse Autodafe-Massenbild des 
Hier Karajan, dort Abbado. je-:2. Aktes, in Muenchen ein Ver- 
der mit einem ausgesuchten En- .sager. kam bei Karajan mit un- 
semble von Weltstars. Wie 'es [geheurer Verve und geradezu 
aber so geht, gai) es an be'den erschreckender Realitaet heraus: 


Festspielorten Pannen, — in 
Muenchen sagte der Dirigent 
Abbado urploetzlich ab wegen 
„Krankheit", was ihn aber nicht 


Massen von Moc neben, Inquisi- 
toren, Hoeflingctx und Volk 
fuellten die riesige Bueime, man 
sah das Feuer und den Rauch, 


Europaeischc Festspielrewe 1975 (VI) - 


Freund der Klassik und Roman- 
tik eine wesentliche Bereiche- 
rung. Doch wollte ich noch be- 
richten ueber einige der fast 
drei Dutzend Ausstellungen« die 
zur Festspielzeit in Salzburg zu 

mir scheint aber, dass der alte i ' Von I spaeier. Es ist eine meisterhafte 

ALFRED FRANKENSTEIN Auffuehrung. Man kann gegen e *“ r . paQKeode und auch 


„Dia Beziehungen zwi; 
der Sowjetunion und den 
einigten Staaten sollten dei 
sen gestaltet sein, dass ' 
Taeuschtmgen in bezug 
Ruestung bestehen und da- 
keine Konzentratiouslager 
keine Irrenhaeuser fuer ges 
Leute gibt. Die Beziebu . 
sollten dermassen gestaltet., 
dass unsere Frauen xtich 
Traenen ersticken, dass den 
aufhoeriiehen ideologi 
Krieg g^en Euch ein End 
macht wird und dass eine 
wie die. die ich heute hier 
te, in keiner Weise eine 
nähme ist." 

(Ans dem Englische 
«ebertragen von Rolf SL . 


Karajan-Premiere in Salzburg 



ALS EINZIGE OPERNINSZENIERUNG bei den diesjähri- 
gen Salzburger Festspielen hatte im grossen Festspielhaus Herbert 
von Karajans Inszenierung von Verdis „Don Carlos” Premiere. 
Das Bühnenbild — angepasst der breiten Bühnenöffnung im 
grossen Festspielhaus — entwarf Günther Schneider-Siemssen. 
Unser Szenenfoto zeigt Placido Domingo (rechts! als Don Carlos 
Und Piero Cappuccüli ab Marquis von Posa im ersten Akt d. Oper, 

hinderte, in Salzburg ein Kon- in dem die Ketzerverbrennung 
zert zu dirigieren, und in Salz- 1 v °f sich ging, — es war ganz 
bürg gab es eine unerfreuliche 'grosse Ooer in der besten Mey- 
Vcrstimmung, ab sofort nach lerbcer-Ti-Jitioa. In der Gartcn- 
der Premiere die auch in Israel jszene von Aranjuez hatte Kara- 
vora „Lied von der Erde" jan auch nicht an Effekten gc- 
I Bernstein) bekannte Saengerin spart Er hat seraesn Velasquez 
der Prinzessin Eboli Christa gut im Kopf und Auge: zwei 
Ludwig alle weitereu Auffueh-; gewaltige Hunde (die Rasse ver- 


Giuseppe Verdi e : n so eminen- 
ter Musikdramatiker war, dass 
„effetto, effetto". wie er selbst 
im Brief schrieb, keiner Bear- 
beitung bedarf. Aber Karajan 
schafft es, seine Auffuehrung 
des gewaltigen Werkes auf ge- -sind jene Weltklasse, von der 


nau 3} Stunden zu beschraen- 
ken.-so dass ihm die Wirte vom 
„Goldenen Hirsch" und ande- 
ren Luxusherbergen sicherlich 
dankbar sind. 


Arena anstelle der Christa Lud- 
wig herbeigeeüt) — Placido Do- 
mingo und Nicola Ghiznror — - 
Grosse. Saenger — und was ibessere Namen gibt es derzeit 
waere eine Verdi-Oper obnel I1 | cbL Njmierlich i* 1 dieses Kon- 


sie? — helfen zum Erfolg mit: 
mit Nikolai Ghlaurov ab Koe- 
nig Philipp, mit der unsagbar 
suessen Beicanto singenden Mi- 
rella Frem ab seiner Koenigin. 
mit dem immer staerker zum 
ersten enropaeischen Bariton 
der iialienischen Oper wachsen- 
den Piero CapqpncdHi als Mar- 
quis Posa, und natuerlich mit 
dem Tenor-Liebling der Welt, 
dem Spanier Placido Domingo 
in der Titelrolle des Prinzen, — 
was kann da fehlgehen? Wie er- 
innerlich, hat Domingo gemein- 
sam mit seiner Gattin seine 
Weltkarriere in TePAvtv begon 
nen (in den Jahren 1962—1965). 


I Karajan sehr viel c inwenden, 

Karajan dirigiert wieder das J und an Neidern und Feinden 
Philhar monische Orchester von iwird cs einem so erfolgreichen! 
Wien und den Wiener Staats- 1 Mus'ker nie fehlen, aber der 
operachor, und seine Solisten objektive Hoercc muss zugeben: 

der Mann ist ein ganz grosser 
Koenner. Was er aus dem Or- 
chester, dem Chor nnd den 
herrlichen Solisten herausbolt, 
— unvergesslich das hauchzar- 
te „Libera me" der Mirella 
Freni", der schnellsten italieni- 
schen Sopranstimme — das ist 
einmalig und kann nicht neber- 


jeder Schallplattenproduzent 
traeumt: Mirella Frau — Fio- 
renza Cossotto (aus Veronas ; 


zert seit vielen Monaten aus- 
verit&uft. dem Vernehmen nach 
sind sechsmal so viel Karten- 
antraege eingegangen, ab Plaet- 
ze im Grossen Festspielhaus — 
etwa 2000 — zur Verfuegung 
stehen. Selbst fuer die Presse, 
soweit es nicht gerade die New 
York Times oder ihresgleichen 
ist, gibt es keine Karten. „Nein, 
es gibt keine Generalprobe, und 
zur Hauptprobe wird niemand 
zugelassen" — wird mir ln der 
Festspieldirektion bedeutet. Nun 
muss man in Salzburg niemals 
etwas glauben, was im 3. Stock 
der Direktion gesagt wird, — 
und siebe da, ab ich mit an- 


uns Heutige wieder ergreifende 
Georg Grosz-AnssteDsng, die 
nicht nur den grossen Satiriker 
und anerbitttichen Kritiker der 
Weimarer Republik, 'sondern 
auch deu spa eieren Grosz aus 
seiner' amerikanischen Emigra- 
tion in wichtigen Weiten zeigt 
In der Unrvcreitaet ist die uns 
Israelis ganz besonders interes- 
sierende Ausstellung Prof. Kort 
Schuberts (Wiener Institut fuer 
Judaistik) zu sehen, ,J5fwetantl- 
kn Judentum und fniehchristli- 


Erlebnis im Konzertsaal. 


troffen werden. Man ist daii- ^* ^ 1030 T 

bar fuer eine solche morikeli- 'f .i*'” Uabelumote: d,e 
sehe Offenbarung, ein seltenes Auffindung einer wellig mit 

'Fresken geschmuedkten Synago- 
ge in der roemiseben Garnison- 
Stadt Dura Europas im aeusser- 
sten Osten des roemischen Rei- 
ches, aus der Mitte des 3. Jahr- 
hunderts unserer Zeitrechnung 


ab blutjunger Bursche, nnd w» dcreo Kollegen ans aller Welt 
Gespraech koennen sowohl «tj wenige Minuten vor 11 Uhr die 
wie seine Gattin noch viele he-icHrf«, Z n m Rann erklimme. — 


rungert absagte und aus Salz- 
burg verschwand. 


mag der Musikrezensent nicht 
anzugeben) und ein Zwerg 


Natuerlich darf und kann! mischten sich unter den Chor 
man die Muenehcner 5-aktigejder Hofdamen. Der Maestro ar- 


Auffuchrung mit der Salzburger 
in 4 Akten vergleichen; die 
gleichzeitige Ansetzung zwingt 
geradezu zum Vergleich, Dazu 
ist nnn zu sagen, dass Salzburg 
fast auf der ganzen Linie ueber- 
legen ist. Karajan in nicht nur 


beitet immer auf den Effekt 
hin, zuweilen auch auf Kosten 
der Partitur von der Canzone 
der Eboli streicht er die 2. Stro- 
und wo er ein paar Takte, 
die ihm unwichtig erscheinen, 
streichen kann, da tut er es, — 


braeische Phrasen verwenden, 
vom , 4 na schlomcha" bis zum 
„Lehitraol". Aber ob tmd wann 
er wieder nach Israel kommt, 
in das Land, an das er gern zu- 
rueckdenkt, das weiss auch er 
nicht; solch ein Welttenor ist ja 
auf Jahre hinaus ansgebueht, 
und seine Gage ^ anr| unser klei- 
nes Land nicht mehr bezahlen*. 
Aus Bayreuth ist die junge und 
schoene Tschechin Eva Rando- 
va herbei geeilt, um die Eboli 
anstelle der Ludwig zu ueber- 
nehmen, und es gelingt ihr, die 
schwierige Rolle in Spiel und 
Gesang zu gestalten. 

Zwei Tage spacter Soontags- 
Konzertmatinee: Verdis ..Missa 
da Requiem 1 ’ *— Herbert von 


Stufen zum Rang erklimme, 
es ist gerade so wie im Finale 
der „Zauberfloete”, wenn die 
Koenigin der Nacht, Monosta- 
tos und die drei Damen deu 
Tempel Sarastros erstuermen 
(„Nur stille, stille, sachte, leise, 
— bald dringen wir zum Tem- 
pel rin") — finden wir dort be- 
reift gegen 800 Salzburger und 
Auswärtige versammelt, wie es 
eben in einer absolut niefatoef- 
f entliehen Generalprobe zu sein 
pflegt. 

Und es ist eine wirkliche Ge- 
neralprobe, der Chor und die 
erlauchten Solisten singen mH 
voller Stimme, das Orchester 
genau wie Karajan selbst leger 
gekleidet, spielt wie in dem 
»richtigen" Konzert einen Tag 


Am gleichen Abend singt 
Galina Vbchnewskaja. von ih- 
rem Gatten RostFOpoviteh an- 
schmiegsam und mit Zartge- 
fuehl am Finegel begleitet, im 
selben Saal ihren Liederabend. 
Russische Lieder von Tschai- 
kovsfcy, Mussorgsky, ProkofiefF 
und Strawinsky, die meisten in 
jener melancholisch sch wenn ue- 
tigen Stimmung, die dem russi- 
schen Lied eigen ist Die Saen- 
gerin ist eine kluge, welterfah- 
rene Frau, bei der mau im 
Lauf des Abends die stimmliche 
Abnutzung vergisst and die ho- 
he Vortrags- und Ausdrocks- 
kunst bewundert. Die Begeiste- 
rung des Publikums, gemischt 
mit Sympathie fuer die Halb- 
Erilierten und Freunde Sol- 
schecizyns, Bewunderung fuer 
deu Meiste real listen, waechst 
im Laufe des Abends, es gibt 
Zugaben. Lieder von Rachmani- 
noff und ganz zuletzt, eraefanet- 
tenid gestattet, die grosse Arie 
der Madame Butterfly: „Un bei 
di vedrcmo”. 

Noch waere vieles zu sagen 
ueber die wunde rschoeues Sonn- 
tagsmessen im Dom und in der 
Franziskanerkirdhe, — ■ Mozart, 
Schubert, Haydn, Werke, die 



laesst erkennen, dass auch bei 
den Juden des 2. Jahrhunderts 
schon das Verbot des BOderma- 
chens (2- Buch Moses 20,4) zu 
einer Variieruug gefuehrt hat- 
tet der Unterscheidung zwi- 
schen Bildern, die goettlicb ver- 
ehrt worden (bei Griechen und 
Römern) und bildlichen Dar- 
stellungen allgemein. Szenen ans 
dem Ten ach, die in dieser wie- 
der entdeckten Synagoge von 
einer fest entwickelten juedi- 
schen Bildkunst, ja sogar einer 
Maltradition zeugen, erweisen, 
schon damals die Bibel 
und ihre Deutung Gegenstand 
einer spezifisch juedischen Ma- 
lerei waren. 

Im Schloss Arenbeig, der 


Heitert von Karajsm 
Sehr ber ühm t nnd sehr gei 
— (und nicht tmums tritt« 

Gottfried Reinhardt statt 
sie waeren hier hell bege 
gewesen: die Ausstellung fi 
den Titel »Von Reinhardt 
Strehler 3 *, mir scheint nach 
ncr Idee der im Vorjahr 
storbenen grossen Schaust 
rin Helene ThimJ^ und sie 
Programme, Szenenbtlder 
Boehnenmodelle fast aller 
ruehmter Salzbnrg-Inszenie 
gen von 1920 bis 1974. 
den Theaterfreund ein ws 
Leckerbissen. — nebrigens 
ein gut gearbeiteter Katalog 
Ausstellung erschienen — . i 
einmal im Bild und in 
Krogrammzetteln die gre 


staendigen Max Reinhardt-For- ’Theatererlebmsse unserer 


schon gsstaeöe, ist dies Jahr ei- 
ne ganz besonders fesselnde 
Ausstellung zn sehen, die man 
tot allem der Arbeit von Dr. 
Gisela Prossnitz verdankt: alle 
diejenigen alten Reinhardt-Ver-i 
chrer m- and ausserhalb Tel- 
Avrvs, die im November 1974 
den grossen SaaL des Td-Aviver 


wir in Israel nie zu hoeren be- Museums ueberfhrteten, als die 
kommen, weil sie kirchlichen unvergessene Max Reinhardt- 
Charakter tragen, _ fuer den Feier mit Mdr Wrisgal und 


geud wiederzufinden, etwa 
nen einmaligen „Schwieri; 
[von Hofmannsthal in der R 
hardt-Inszeoierung, die He 
Thimig, Gustav Waldau, . 
Eckersberg nnd noch rin I 
zend der Grossen ans R 
hardts Ensemble vereini 
Weris . erlebt bat, wird Ie 
sentimental bei diesem Alibi 
I — unvergessen nnd unverga 
tich. . - 
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Bfichertiseh zu den Feiertagen |^“.A! ll S! n ? eu ?i?^ t das Infen L° 


VON KELLER BIS „KETER”, VON „MARRIAGE” BIS MCHENER 


w y) Kann man das Grauen in 1 

MirUFlUPR Kunst umsttzen? Lässt sich das 

milLllLR Inferno ästhetisch auswerten? 

Sons Ltd. Die Bücher sind in KaßI1 “an unauslotbarc Schrek- ; 


den jüdischen Feiertagen ' , Von ALICE SCHWARZ fions Ltd. Die Bücher sind in KaßI1 “an unauslotbarc Schrek- 

ler Mensch nicht nur in ' : allen einschlägigen Buch band- “ fartdiche Schönheit ver- 

'öebt nicht nur die Bilanz wechselt vom Vorderen Orient Bis m die Urzeit hinab gra- iungen oder von Keter Publi- wandeln? Fast scheint es so. 

Gewissen • ond seiner und Afrika nach' 'Europa und heu sich die Archäologen ,und shing Housc Jerusalem, P.O.B. •Anders wäre kaum die sonder - 

■ .sondern findet wohl auch Amerika, aber, auch bis nach mit ihren Funden wird Ge- 7145 erhältlich. bare -Karriere von Adolf Frankl 

:ht mehr Zeit ab sonst Indien- und China. Triumphe schichte lebendig: Haupt- und z« erklären, des in Wien leben- 

-assender Lektüre; Das und schwere, Prüfungen, kurze Staatsaktionen, das Anf und H-J e f„ OT f er d™ Md«* aus einer jüdischen 

tritt in dieser Periode Epochen der Ruh/: and Zeilen Ab der grossen Kulturen, der' • Kaufmannsfamilie. Den heule 

vohl wieder in sein Recht der Verfolgung werden ein- Religionen, ober auch der All- Schmöker 72jährigen ereilte am 29. Sep- 

t geeignetes Geschenk, für dringlich beleuchtet, d»<| grosse tag von Menschen — ob sic » ■ • tember 1944 das Schicksal von 


ebende und günstige Be- Wunder jüdischen Überlebens nun in der Steinzeit leben, Wer Unterhaltung ohne Be- Millionen seiner Glaubensbrü- 

enswerte. Eine ganze kenntnisreich dargestellt Höhtenjäger und erste Pflanzer lehrung sucht und sich bloss den er wurde ins Konzen tra- 

von Neuerscheinungen s jmL ob Wüstennomadeu und mit einer spannenden Geschieh- tionslager verschleppt. Was er 

Sommers oder Neoaufla- nj - Baalsverehrer, Kananiter oder te amüsieren wüi. dem sei ”Ge- dort erlebte, hat er nicht mehr 

ter Bestseller und Ever- * »PS. V ucue Hebräer, Ägypter, Bahylo- liebte Caroline“ von Sandra vergessen können. Auf den Rat ; 

bietet sich da emm Zu- , nier, Assyrer, Griechen, Römer Paretti ans Herz gelegt. Die eines befreundeten Arztes mach- J 

und Nachschlagen, oder • und Byzcüitiner. Araber. JCren 2 - Autorin, die mit ihrem seither te der Gerettete sich nach dem 

reichen an . . . dischen und sogar israelischen "tter, Türken. Briten oder zu- erschienenen neuesten Roman Kriege „Luft" durch die bÜd- 

JT -tr 11 Bezügen wurde gleichfalls von lcta kraelis. Und üinen «11«* “Der Wnnschbaum“ einen be- Hebe Darstellung der Greuel 

n BTHCT Heller Dromer Knacr jiri mrr 'r Es WCISS Micbener ein glaub wür- sonders guten Platz auf der und dunklen Schatten, die ihm 
Palette der jüdischen bandelt äieb ™ “Di. Qedle“ di *“ Schict “ 1 *n«tdiehten, Bestsellerliste enang, ist sdl den MM »bla. Jo^jelnng; 

tik im bnndesdentschen [ von James A. Micbener. ..(Ans f —« ST . I ^ 11 ^ vmIZ , 1 , 


enswerte. Eine ganze kenntnisreich dargestellt 
von Neuerscheinungen 

Sommers oder Neoaufla- n* - <v, a ii j 

ter Bestseller and Ever- ‘ V 11 * 11 * 


weiss Micbener ein glaub wür- sonders guten Platz auf der und dunklen Schatten, die ihm 
diges Schicksal aozadichren, Bestse Herbste errang, ist seit den Schlaf raubten. So gelang- 

te er zu einer Malerei, die von 


iwesen war in diesem dem Amerikanischen ■ von :Dr. 


■r wieder besonders reich Sigrid Saosdüng^ _ Ursula \Pßf Slß tfßSßSßfl • I SrirtneT ^rf^U.a^raTrte 

So z.B. brachte der Dayton und Hdga Hamme- I ” » der Chefexperte des Wiener 

Dromer-Knaur nn 1. — nen. Roman. 1100 Seiten «in Dorotheums Dr. Hane Herbst Adolf Frankl im Gespraech mit dem bekannten oesterreichischen 

nsend eine neue Sonder- 35 Karten und Zeichnungen an are« Alka« -weiss er uns greif- Jahren mit historischen noc h vor Frankls erster gros- Maler FRITZ HUNDERTWASSER in der Spiegelgasse in Wien 

> d - rton U*.i.=h Text. DM 19.80.) ta^ehauteh A uge n w RomlnM * 0mmhM nnd AnssIcUllog J ££ %% 

enen Geschichtsbachs D - s °S ar Ansatze d « auch anderwärts sehr erfolg- dass diese Collection von et- 

wurden zerstreut unter Oiartkterbes^reibung feh- reich - GdiAte U0 ö\^\dT^d 120 

nn* — * w-i zer - mjt «rosten Ambitionen len nicht und wedken unsere ... , _ _ .. . suu unu 

^ Die“ efl^Tder ^ " Td “* t “ ülc Et.ta.hoi® ver- TOlnahie für die vielen Figo- v£l Ao&e- 

Z SÄ d di^ Gropp. Hai/aw ren „ .eine leichte Aofgohet SL T ei^ * ichea^S '"T“ 

hatte im sleichen Ver- Iahr f ng I907 ' “ von ca 704 Seiten zusammen- FraÄ dcr lus Eresshurg 

ie stolze Ziffer von a.. New York geboren, ist vtel ^ Heldin it dic aamnt begann fiöh an malm. 

I Exemplaren erreicht; ™* ^P^^-J-Hotds henmgernst, ^ Seemann me absnlcutrius n- ^ d « ™*cho AntonSt 



einschlägigen Kritikern als ein- 
zigartig in der Kunstgeschichte 
bezeichnet wird. U.a. erklärte 
der Chef experte des Wiener 
Dorotheums Dr. Hane Herbst Adolf Frankl im Gespraech mit dem bekannten oesterreichischen 


Frankl, der aus Pressburg 


. wteupiot« vrt _ j„ tv- , .. -wunacrscoonc, euenicuenusu- _ . , 

ie anderen K.ner-Werie , Fed f rm “" als Schriftsteller — und dtese Comtess. Caroline, eine ?™, g ’ ” ormaI " 1 

"Kniilier-Wetie" mit “ d . mB <j" WeWänfigteit me*t man sei- Zeitgenossin Napoleons Beruf «tchzngehen. Er wurde 

Streuung, die über- die ™ -“ Bach ™ . . .und zeitweise auch seine Ge- In ? a, “ or “" r - 1941 ™ de i 

cneren-ze weit hinaus- f 63 . worden * Anf einßm Eine weitere Sonderausgabe ... w . . h t sein Geschäft enteignet, 3m 

Die Sonderausßabe ent- ^P az,er f !ao S in , der Hanassi- des Verlags Drömer-Knaor ist , .' , . , , . . selbst trafen Beschimpfungen, 

n vollen Text des Orief ^ trasse rcdetcn ^l” 11 Joor- Abba Ebans "Dies ist Ä .tikl “ d UnisiedJui® h* 

‘60 Seiten mir 37 AhS naJlstea «“ ™* Volk“ (Die Geschichte der Jo- lich ' L bete J 'St an einer Ghett0 Seöl Bruder 

und iS Kartl ™ Bnch «*■"• Isra ^ «hreiben. den _ 408 $.. 35 Abfaldg., ^cht m Entführung d« s^- ^ W2 ^ 

günstigen Preis von VM M,chener meülIe damals, die dm 19.80k Das sehr empfeh- *“ ^ mordet Adolf Frei« und seine 

■ ^r ls Tuch ^cb Id “ sei ^ von ** Hand leosWerte Buch ist bisher auf ^ ™ JZlZ Frau tarnen 1944 erat nach 

Jm tSr SS ” ' Wefccn ' Er kMD * * Deutsch in einer Gesamtaufla- ZnTru Z Sereth, dann ins KZ Bütenan 

ft für (deutsche oder der " ras ^ an< * ^«1^ f« 41 ge von 56.000 erschienen' , Gfl scM « s]icü nach A ^^- 

Freonde sucht dem Jahrc Iucr ’ «“ Menschen ("Mein Land“ — ‘Das rooder- witz - Die nngeheu erlichen Bil- 

Kellers popnlSrwis- Sch ”I’ läta! m *“<«"«"■ ne Iirael" hatte im gleichen ^ verfühn mehrfach deT seta “ mgeheneriiehen Er- 

■ Wiche Untersnchnng Das Etgehni. setaes ^ vergewaltigt ais Sklavin ver - rSTl“* 

" as nachbiblische Schick- gebeoren Fleisses ist ein kauft und was sonst noch. Er-[^ hcn ’ recht , kdnen I 

*— jüdischen . »Volkes- räm» ^ 0fis^er' r 'GescfaichS' in ^hirMtefaei1veis^Vtht«*Bt Jf' 

npfobfcn werden. Kellers diesem. Lande, vorexenztert * m , ' Mem Vo t SS ’ ,Z S Autorin trotz^ah dieser. Mori-. ^ 

Buch war wohl fünfzehn Episoden, 'die ifi den **** f* taten, ebe gewisse psychologi- 

Be Bibel hat doch redd? verschiedensten Zeidänften wäh- «*** 8.80 - Taschenbuch ^ ohuhpBrf ^ - f, üod e i- Warts erreÄten * 

s Formulierung, die fast- reud Bwölf Jahrtausenden han- 211 nen flüssigen, gelegentlich so- esse ‘ 

zum' geflügelten Wort dein. Die Verbindung wird ge- p i Jndalca ® ar ® uten StiI aufrechtzucriiaI ' d * cscm Jahr « wurden sie 
aß» vorliegende Weile schaffen durch ein Archäolo- 1 . opiua- er- I ten. Ein gater Schmöker. Unch in Berlin gezeigt und bei | 

Ajnvft dort fort, wo der ccntcäm • der Gegenwart bo*- Ein Fcsttagsubcrbuck so 2 iwi- 

W J » -■ ... . u 7 ™ w “ 1 ^ uc> . Urtcg-T, Hasch ana nnd »WWWWnflMWWWmwi^^ 

wand . aofhört Anhand schäftigt mit Ans^abnngen an 8Ctiei1 KOSCÜ öascnan » _ “ BU 

,^ier Dokumente, Texte einem ffttiven Tel (Hügel) na- Subkot wäre sehr unvollständig _ ^ g Am 1 M . „ ff 

'iÄze^aibericbte brd- mens Mafcor (Quelle). Die Ge- ohne . d< f “ s ' LlAAf XflFOOl lllPPnlOT 

MS das gewaltige Pano- staUea und Ereignisse der Ge- SMeKtoeten Sene FopuIar Ju- J ICd |jl[ CCl JLIU tlllvl Ui) 

Ser EBstorie des unter al- geuwart entcheinen jn blasse- daica Library“ des Verlags »Ke- iAVVI ' 

Ser zerstreuten jüdischen sten; hier, hat sich auch gele- Y* Book* Jerusalem . Diese Anch die Fleet Street ist von tion gibt. Ohne Berücksich ti- . 



nen flüssigen, gelegentlich so- 
gar guten Stil aufrechtzuerha]- 
ten. Ein gater Schmöker. 


a h ' A V- ’ »SELEKTION BEI MUSIK 4 - IN BIRKENAU- 1944 

AtmteHupjen p.a_ der KStet-, . tadlI , von A. Fnnkl 
letgrudpe Dachau und ander- 
wärts erregten sie grossen Inter- Gdegcnheit von Frau ca 266 Bilder befinden sich 

683 Golda Mehr besichtigt, als sie heute im Besitz der Galerie 

In diesem Jahre wurden sie der Tagung der Sozialistenfüh- Ehrenfest and Co. in Wien, 
auch in Berlin gezeigt und bei rer dortsclbst beiwohnte. Die A. G. 


Jäher Dokumente, Texte einem ffttiven Tel (Hügel) na- Sukkot wäre sehr unvollständig - -fl- - ••• 1 a - x n • Wege frei werdenden Stellen 

^ngenzeuges berichte brei- mens Makor (Qodle). Die Ge- ohne . «*“ E T ä ! m, ^f U EAAf VlPAAl lllPAnTAl /ÄllllTl ACl/^lCA nicht nehr so selbstverständlich 

Skr das gewaltige Pano- stallen und Ereignisse der Ge- g^ch neten Sene ’TopularJii- I II B m l\i \ Ll l ll jf Ml 1 l|jC wie -Vüher Nachfolger einge- 

t Historie des unter aJ- geowart erscheinen ja blasse- liaiCa Idbrair des Vwlags Ke- Ö • stellt. Weiter verschlechtert wird 

zerstreuten jüdischen sten; hier hat sich auch gcle- *** Book* Jerusalem”. Diese Auch die Fleet Street ist von tion gibt. Ohne Berücksich ti- Prozent zufrieden gaben. die berufliche Perspektive des 

-vor uns aus. Der . Bo- gentlich ein Missverständnis ü* Iwad hergestellte Sene ist weltweiten Krise hart betrof- gung der Provinzpresse und der Die Bereitschaft der betrof- britischen Journalisten dadurch, 
pumt sich über zwei cingeschlichen. Gapt; offensicht- cm anschäuzbares Geschenk für f en ; es ist in. Grossbritanmen Abendblätter kaufen die Briten fenen Gewerkschaften zur Ko- dass ihm das Überwechseln auf 

Sonde von den Tagen lieh ist Micbener in der Phao- «He englischsp rechenden Freun- schwer, präzise zentrale Zahlen- täglich rund zwölf Millionen Operation angesichts der Kri- den Sessel eines Public Rela- 

ntörung Jcrnsalcms bis tasie and der Vergangenheit ^ e » die sich für das Judentum angaben za tah alten, doch er- Tageszeitungen. Sonntags sind sensignale wächst auch auf an- tioras-Bcauftragten nicht mehr 


Storung Jerusalems bis taste and der V 
sre Zeit, der Schanplntz weit besser zuhause. 


Lüneburg 

'Mittel alteiEch es Stadtbild, Sehenswürdigkeiten 
imd Kunstschätze, modernes Kurzentrum mit 
SoJe-EMen — Wellenbad. 
Verkehrsamt, D — 314 Lüneburg, Rathaus 



ab werfenden Abendzeitung an- 
gekoppelt ist, gleicht sich die 
Bilanz meist noch aus. 

In der Republik Irland 
zeichnet sich im grossen und 


Durch Anzeigenrückgänge ist ganzen ein ähnliches Bild ab. 


Allen unseren ehemaligen jüdischen Mitbür- 
gern in Israel und in aller Welt entbieten wir 
unsere besten Glückwünsche für ein gutes 
und friedliches 
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interessieren and an go* gibt sich nach einer Reihe von es dann sogar fast 19 Milli o- deren Gebieten. Es gibt An- ohne weiteres möglich ist; PR- 
schmackvoll ausgestatteten ^ Bü- Gesprächen mit professionellen I nen. Zeichen dafür, dass der Wider- Stellen in der Industrie werden 

ehern Freude haben. Bisher Kennern der Entwicklung ein Profite machen mit Sicher- stand gegen die Einführung von immer weniger, 
umfasst die Serie elf Bände, ziemlich klares Bild. beit nur noch zwei Zeitungen: Rationalisierungmassnahmen . . _ _ 

die alle vorzüglich illustriert, Noch fci e ifcen die zeitungs- di« anspruchsvolle "Financial un( j technischen Neuerungen - Be >,< ier Provinzpresse ist die 

sorgfältig ediert und schön auf- freudigen Briten ihren Gewöhn- Times“ und die mehr als jedes aufgegeben wird. Als Gegenbe- Situation etwas freundlicher, 

gemacht sind '«md einen Schau beiten treu, doch furchtet man andere Erzeugnis konsequent dmgungen werden die Gewerk- ^ b£ _“ audl hlcr c!ne 

an wissenswerter Information ; n Verlegerikreisen. dass die auf Sex und Crime getrimmte schäften naturgemäss darauf spnrbarc El ™ uw: 311 Anzeigen, 
über jüdisches Brauchtum, reü- preisliche Zumntbarkeitsschwel- „Sim”. Vom Mirror heisst bestehen, dass cs keine Mas- ^ ast aUen 

giose Riten, Folklore und reli- ] e in absehbarer Zeit ü berechnt- es, er stehe etwa bei plus-mi- senentlassungen, sondern allen- e *°® defintäre und mehr aus 
giöse Kunst enthalten. Die Ti- ten wird. Seit Anfang d.J. sind nus Null, während die anderen falls einen unter sozialen Ge- Prestigegründen weitergefuhr- 
td, von verschiedenen Heraus- die Preise der in London er- Erzeugnisse der Fleet Street sichtspunkten vorgenonnne- Morgenzeitung — wie etwa 
geben) . ediert, lauten; „The scheinenden ‘ Morgenzeitungen zum Teil riesige Defizite auf- nen stufenweiseu Abbau der *4° _ sciir ai ’ s ^ c ^ cnc 

high Holidays“ (Naphiaü Win- und der überregionalen Sonn- weisen. Möglich ist das weite- Person aJ zahlen gibt. hire-Post — out einer Profit 

ter), *The Synsgogue“ (Uri tagsbläuer durchschnittlich um re Erscheinen der Zeitungen in abwerfenden Abendzeitnng an- 

Kaploun), '’Sukkot“ (Haim etwas mehr als 50 Prozent er- erster Linie dadurch, dass die HUNDERT E VO N gekoppelt ist, gleicht sich die 

HaJevy Donin). „Passover” höht worden — zum Teil in Konzerne diversifiziert haben JOURNALISTEN Bilanz meist noch aus. 

(Morden Klein). wShavnot" mehreren Etappen. TroLz dieser und die Verluste dadurch aus- VERLOREN DEN In der Republik Irland 

(Asher MargaJiöt). M Family ” Preiserhöhungen bleiben die gleichen. ARBEITSPLATZ _ zeichnet sich im grossen und. 

(Haim Schneid), “The retorn Auflagen so gut wie konstant, ANSTEIGENDE Durch Anzeigenrückgänge ist ganzen ein ähnliches Bild ab. 

to Eon“ (Arie Rubinstein), wenngleich es Bwischen den em- PAPIERPREISE, SINKENDES die Seitenzahl der überregiona- Die Anflagezahlen der dortigen 
”Age and Ae Aged“ (Haim zelnen Zeitungen etwas Finkt na- ANZEIGENAUFKOMMEN 1«° Presse nach Angaben des Blätter blieben trotz notjwendi- 

Schneid), "Marriage fHaim Das Kränkeln in der Fleet Verlegerverbandes im Jahre gier Preiserhöhungen fast 

Schneid), «Minor and Modern Unphlon vnn flÜamira Street hat, ausser den mit an- 1974 um durchschnittlidi acht gleich, doch sank in der zwei- 
Festivals“ (Priscilla Fkhman) nuBn,,sn »liaiiura Ländern geteilten Grün- Prozent reduziert worden. For- ten Jahreshälfte 1974 das An- 

nnd last bot not least, für SjellOGrGII Ilichf dCIII Jen — Steigen der Papierprei- matvertleinerungeQ von Zeitun- zeigenaufkommen um etwa 23 

unsere Leser wohl von ganz Ciaat 86 UTn mehr als 60 Prozent seit gen gab es nicht. Uber die Ent- Prozent. Die Löhne und Gehäl- 

besonderem Interesse: ”Germa- diaai Anfang J974 und Anzeige nrück- lassungen von Journalisten ist ter der Arbeitnehmer stiegen 

ny" (Stuart Cohen) — über die Die Höhlen von Altamira mit gange von bis zu 20 Prozent kein zuverlässiges Zahlenmate- pauschal im Frühjahr 1975 um 

Schicksale der deutschen Ja- ihren weltberühmten vorge- — noch einen spezifisch briti- ri «' za beschaffen. Es dürften zehn Prozent. Entlassungen 

den, ihr Brauchtum, ihre Tra- schichtiichen Malereien gehören sehen Grund. Es besteht tein s 0 ' 1 Beginn der Krise einige wurden nicht verzeichnet doch 

dition und ihr Ende, mit ei- nicht dem spanischen Staat: Zweifel daran, dass beim tich- hundert Redakteure ihre Ar- Hessen sieb einige alternd« 

nem kurzen Schlnsskapitel über Nach dem Urteil eines Bern- nischen Personal ein Drittel b ei ts platze verloren haben. Na- Journalisten mit Abfindung»- 

Wiedergutmachung und isra- fungsgerichts in Burgos müssen eingespart werden könnte. Die türlich werden angesichts der summen freiwillig vorzeitig in 

elisch — deutsche Beanehungen. tiie Höhlen wieder dsm Uberbescutungen sind dank onvermeidlichen Spannass- den Ruhestand versetzen. 

Sämtliche Bande, handlich ursprünglichen Besitzer, der Ge- der sehr starken Gowerkschaf- nahmen bei auf natürlichem Wolfgang Prott (dpa) London 

und. im Kleinformat, enthalten meinde SanuHana del Mar in ten zustande gekommen. Wie P— ——■ ■ ■■■ — — 

■wie gesagt wunderbar schöne der Provinz Santander, zurück- anderswo, ist die Bezahlung FRIQfT-ITET T PMUPHAMDI TTWP 

künstlerische Einstrationen, gegeben werden. Die Höhlen der qualifizierten Arbeiter in r MOUIUJjLLUtDLIUUWLUliU 

zum Teil Farbtafeln, und ha- worden 1868 entdeckt, 1940 den Druckereien der Zeitungen Vorzei tiges A ltern, Nachlassen der körperlichen nnd gelsfi- 

bea einen Umfang von nicht wurden sie vom Erzieh ungsmlni- gut- Fachkräfte können an die gCD Leistnngs&ldgkett, Potenzstönmgen, Organerkran kun - 

mehr als etwa 117 bis 120 Sei-- ster zum Staatsbesitz erklärt, 100 Pfund (1300 IL) pro Wo- £en, Kreislaufstönmgen nsw. Ärztliche Leitung. Spezialbe- 
ten. Jeder Band kostet 3.95 1967 begann die Gemeinde den che verdienen. Erleichtert ha- handlnng; Arthr ose n der Kni e gelenk e und Schulter-gelenke. 

Dollar. Die gesamte Serie wird jetzt zu ihren Gunsten beendeten ben die Verleger im März d.J. PRIV. INSTITUT FÜR ZELLTHERAPIE DÜSSELDORF 

von Raphael Posoer ediert, Prozess. Sie hat mm Anspruch die uncharakteristisch nass®- Inh. Renate Voss 

die Übersetzungen ins Engli- auf etwa fünf MQlionen Peseten volle Hakuhg der Drucker re- 4 Düsseldorf * Kühl wetterstrasse 49 * TeL (02 11) 62 67 68 

sehe -besorgte die Israel -Pro- Eintrittsgelder, die der Staat seit gistriert, die sich mit einer Bitte kostenlosen Prospekt anfordern! 

gnumn for Sducnffic Transla- 1940 kassierte. ii^imexhohiing von nur sieben ■ tU 


FRISCHZELLENBEHANDLUNG 

Vorzeitiges Alfern, Nachlassen der körperlichen nnd geisti- 
gen Leistangsfkftigkett, Potenzstönmgen, Organerkran kan - 
gen, Kreislauf Störungen nsw. Ärztliche Leitung. Spezialbe- 
handlnng; Arthrosen der Kniegelenke und Scbnftergelenke. 
PRIV. INSTITUT FÜR ZELLTHERAPIE DÜSSELDORF 
Inh. Renate Voss 

4 Düsseldorf * KSUwctierstrasse 49 * TeL (02 11) 62 67 68 
Bitte kostenlosen Prospekt anfordern! 
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PHILIP UND ELIZABETH 


6 . 

Sportlich und drahtig sitrt 
das junge Mädchen im Sattel, 
lenkt mit festem Griff ihr 
Pferd durch das unwegsame 
Gelände mit den feststehenden 
Hindernissen. Wassergraben-. 
Hoch- und Tiefsprungkombina- 
tionen — all das erledigt sie 
kühn und mit Bravour. Reite- 
rin und Pferd sind dabei wie 
eine Einheit Und am Rande 
des Kurses stehen die hartge- 
sottenen Berufsreiter und stau- 
nen . . . 

Das ist das eine Bild von 
Englands Prinzessin Anne. Aber 
es gibt noch ein anderes, sehr 
gegensätzliches Bild der blon- 
den. blauäugigen Königstoch- 
ter. 

Eine junge Dame. rank, 
schlank und anmutig, besucht 
einen Ball. Das volle Haar tzu 
einer aparten Hochfrisur ge- 
kämmt ein Cocktailglas mit 
Orangensaft lässig in der 
Hand. Sobald die Musik cin- 
setzt tanzt sie mit diesem oder 
jenem jungen Mann, ln den 
Pausen macht sie hier einer 
Freundin ein charmantes Kom- 
pliment über die Robe, in der 
sie gekommen ist und fach- 
simpelt dort mit einer älteren 
Dame über die letzten Ver- 
rücktheiten der englischen H-ut- 
mode. Anne selbst viel be- 
staunt trägt ein elegantes 
Abendkleid aus weisser. flies- 
sender Seide und wirkt wie 
eine romantische Gestalt aus 
einer anderen Welt 

Nicht umsonst sagt das Paar 
Philip tmd Elizabeth: Unsere 

Tochter ist eine Prinzessin mit 
zwei Gesichtern. Die stolzen El- 
tern wissen es am besten: An- 
ne. die Sportlerin par ex- 
cellcnce. die draufgängerisch 
■und mutig wie ein lauge ist, 
kann auch sehr mädchenhaft 
sein. Wie eine echte Frau liebt 
sie schöne Kleider und extra- 
vagante Kleinigkeiten. 

Auch hat Anne — ein Erbe 
ihrer Mutter — eine Leiden- 
schaft' für kostbaren Schmuck. 
Sie ist stolz darauf, dass sich 
in ihrer Schmuokscba lulle be- 
reits Stücke von ungewöhnli- 
chem Wert befinden: Kolliers, 
Diademe. Ohrgehänge und An- 
stecknadeln, meist Geschenke 
von Eltern und Verwandten. 

Annes Lieblingsschmuck aber 
stammt ans Deutschland. Von 
einem deutschen Juwelier. Es 
ist eine Brillantbroscbe in Form 
eines Preussenadlers. Die Prin- 
zessin 'bekam sie überreicht, als 
sie vor einigen Jahren in Pa- 
derborn war. Damals lag dort 
ihr Lefbregiraent, die 14. — 20. 
King's Hnssars, deren Ge- 
schichte mit dem Schicksal ei- 
ner deutschen Prinzessin eng 
verknüpft ist: Friederilke von 
Preussen. die 1798 den engli- 
schen Herzog von York heira- 
tete. 

. Annes Soldaten wollten da- 
mals in Paderborn ihrem hüb- 
schen werblichen Ehrenoberst 
mit dem Preussenadlersch-mucfc 
eine besondere Freude machen. 
Das ist ihnen gelungen. 
Schliesslich weiss Anne ja nur 
zu gut um -die Beziehungen ih- 
rer Familie — väterlicher- wie 
mütterlicherseits — za "ihrer 
Zweiten Heimat", Deutschland. 

Seit sie 21 wurde, gab es 
viele Spe&nlarionen um ihre 
Heizenswahl: Ist ihr Auserwähl- { 
ter der junge Andrew Parker- 
Bowles, dessen Frenndschaftsring 
sie am kleinen Finger ihrer lin- 
ken Hand trägt? Ist Richard 
Meade,.ihr Reiterkollege von der! 
Militär)', wirklich für immer 
vergessen? Hat Kronprinz Car! 
Gustaf von Schweden noch ei- 
se Chance? Bis sie sieb endlich 
entschieden hatte«. 

Solche Spekulationen kamen 
bei ihrer Matter niemals auf. 
Als Elizabeth so alt war wie 
ihre Tochter Anne heute, da 
hätte 'sie längst gewählt Ge- 
nau einen Tag weniger als 21 
Jahre und sieben Monate ihres 
Lebens hatte Elizabeth erst hin- 
ter sich gebracht als sie am 
20. November 1947 in Lon- 
dons Wcstminster-Abtri den 
um fünf Jahre älteren Leutnant 


JAHRE EINER EHE 


‘ Philip Mounbatten heiratete, j Wagen mit Wärmflaschen aus- 
j Noch am selben Abend fuhr I gepolstert, damit wir nur ja ge- 
| das jung vermählte Paar nach ; gen die Kälte geschützt sein 
I Broadland in Romsey in die > sollten. Lilibet und mir war es 
Flitterwochen ab. Philip muss! viel zu heiss. Wir schwitzten 
lachen, wenn er sich daran er- j und schwitzten. Die Folge: Ich 
innert. * j hatte bald einen prima Schnup- 


Därnnierung in London. Die 
Laternen an den Strassen rund 
um den Buckingham-Palast 
brennen. In ihrem Mädchen- 
zimmer im zweiten Stock hat 
Lilibet ihr Hochzeitskleid an- 
gelegt und ein Reisekostüm an- 
gezogen. darüber einen blauen 


fen im Fütterwochengepäck. 
Apropos Gepnok: Ich hatte 
zwei Koffer rnh. Lilibet 15 — 
und ein halbes Dutzend 
schreckliche Corgis dazu 
Au die "schrecklichen Cor- 
gis" — Elizabeths Lieblingshun- 
de. von denen sie fast ständig 


SiaubmanteL Philip trägt eben- mehrere um sich hat, darunter 


falls einen Mantel über seiner i 
Marineuniform, als die beiden 
im Hof des Palastes ihren Wa- 
gen besteigen. 

Es iS. biuericalt geworden 
gegen Abend. Feucht webt die 
Luft von der Themse herüber. 
Doch das Paar hat trotzdem 
für die Fahrt zum Waterloo- 
Bahnhof einen offenen Lan- 
dauer gewählt: "Die Menschen- 
menge d müssen -wQI uns sehen 
— sie soll uns sehen". 

Als Lilibet und Philip einstei- 
cen. hat die Königin Tränen 
in den Augen. Sie und der'Kö- 
n : g sind beide sehr bewogt. 
Dai.o «wieder Lachen und Fröh- 
lichkeit allerseits. Rote Papier- 
rosenbläiter. vom Personal ge- 
worfen. regnen auf das Braut- 
paar herab, das sich fest an 
den Händen halt Ein Rack, 
und die Fahrt durch die ju- 
belnde. klatschende Menschen- 
menge beginnt. Philips Wangen 
sind hektisch gerötet. 

"Aber nicht vor lauter Auf- 
regung". erzählte Philip mir un- 
längst in einer stillen Stunde. 
"Bofao. Lilibet» Kammerfrau, 
und die anderen guten Geister 
aus dem Palast hatten unseren 


derzeit sogar einen mit nur 
drei Beinen — hat sich Phi- 
lip nur widerwillig gewöhnen 
können. Nicht dass Philip kei- 
ne Hunde mag — im Gegen- 
teil. Aber er zieht hochbeinige 
Rassehunde den kleinen Corgis 
vor. Am liebsten mag er irische 
Setter und deutsche Schäferhun- 
de. 

Doch zurück in die Vergan- 
genheit. zurück zum November- 
ende und Dezemberbeginn des 
Jahres 1947. 

Nur einen Teil ihrer Flitter- 
wochen verbringen Elizabeth 
und Philip in dem schönen al- 
ten Landhaus Broadians zwi- 
schen kostbaren alten Möbeln. 
Meissner Porzellan und stim- 
mungsvollen Rokoko-Gemäl- 
den. von denen zwei sie beson- 
ders stark beeindrucken: Werke 
der deutschen Malerin Aogcli- 
ca Kauffmann. Nach knapp 
zwei Wochen zieht es das Paar 
nach Schottland «weiter, wo um 
diese Zeit kn Hochland schon 
Schnee liegt Philip und Eliza- 
beth beziehen den kleinen 
Landsitz Birkbai! inmitten ei- 
ner herben Landschaft 

Eilte typische Szene dort: 


Philip liegt, bis an den Hals 
mit dicken Daunenbetten za- 
ge packt, in einer alten schotti- 
schen Holzbettstatt und be-! Elizabeth drückte sich wie ein 
kommt von seiner Frau (Kind die Nase an einem der 
selbstgebrauten Lindenblüten- J Fenster platt Sie wartet auf 


während seines mehrmonatigen 
Aufenthalts in Südafrika sein 
Heim, nämlich das "Clock 
Home" im Xcasingtoo-Palast 
zu bewohnen. Ja, und dort ge- 
schah es... 

Mittwochabend, sechs Uhr. 


tee eingeOösst, während im of- 
fenen Kamin das Feuer pras- 
selt. Elizabeth, in grauem Fal- 
ten rock, grünem Pullover, dik- 
ken gemusterten Wollstrii rupfen 
und. derben flachen Schoben, 
bat ihren linken Arm um Phi- 
lips Kopf gelegt während sie 
mit der rechten Hand die Tas- 
se mit dem dampfenden Tee 
hält 

“Wiifciich, Philip, Lindenblü- 
ten sind ein ausgezeichnetes 
Hausmittel gegen Erkaltung", 
beschwort Elizabeth den Ehe- 
mann, der lieber einen heissen 
Grog verabreicht haben und 
aufsteben möchte. Die Kron- 
prinzessin, die sich auf Ho- 
möopathie und Natnrheökunde 
versteht hat ihm drei Tage 
Bettruhe aufgeschwatzt 

Broadland und Birkhall 
sind zwei wanderschöne Plätze 
in Britannien — gewiss. Doch 
wenn man bedenkt wo heute 
so manch ein bürgerliches jun- 
ges Paar die Flitterwochen ver- 
bringt. so war Elizabeths 
Hochzeitsreise doch wohl recht 
bescheiden. Und ngeb der 
Rüdkkehr von der Reise muss- 
te sich das junge Paar dann 
gar erst mal mit einer Unter- 
wohnung bei Elizabeths Eltern 
im Buckingham-Palast begnü- 
gen. Dabei stand den beiden 
der Sinn nach nichts anderem 
als nach einem eigenen, sehr 
persönlichen Zuhause. 

Um allein sein zu können, 
nahmen sie dankbar em Ange- 
bot des 'Earl von Athlone an. 


ihren Mann, der gleich aus sei- 
nem Büro nach Hanse kom- 
men muss, wie jeden Abend, 
seit er den Schreibtisch-Job in 
der Admiralität angenommen 
hat. Dranssen in der Küche 
stehen schon die Töpfe mit den 
Speisen auf dem Herd und im 
Backofen für das gemeinsame 
Dinner. Das Personal har Aus- 
gang — wie immer an diesem 
Wochentag. Elizabeth ist allein 
im “Clock House". und sie ist 
ziemlich aufgeregt Denn sie 
hat Philip etwas Wichtiges zn 
erzählen. 

Endlich siebt sie seinen Wa- 
gen um die Ecke kommen — 
— viel zu schnell, wie immer. 
Rums, fliegt die Autotür hin- 
ter ihm zu. Philip kommt an- 
gestürmt. Mit nur wenigen Rie- 
senschritten erreicht er die 
Haustür, die Elizabeth ihm öff- 
net. Er umarmt seine Frau, sie 
gibt ihm einen Kuss, und dann 
gehen sie Arm in Arm in die 
Küche hinüber. Philip hilft sei- 
ner Fran, die Schüsseln zu fül- 
len und mit einem Teewagen 
ins Esszimmer rn herzu fahren, 
wo der Tisch schon gedeckt 
ist. 

Er tncitt, dass sie etwas auf 
dem Herzen hat. “Ist was pas- 
siert, Lilibet? " fragt er und 
Fügt hinzu: “Na. komm, sag 
mirs schon, Würstchen". — 
Würstchen: Das ist Philips 
ganz privater Kosename für 
seine Frau, den er nur benutzt 
(und benutzen darf), wenn sie 
allein sind. 

Schliesslich sprudelt es aas 



Dieses offizielle Portrait des königlichen Paares wurde za 
hochzeit 1972 angefertigt — in Gala, mit allen Ol 


ihr hervor: „leb erwarte ein 
Baby. Philip. Wir beide, du 
und ich, werden bald Eltern 
sein. Voraussichtlich Mitte No- 
vember, sagt der Arzt”. 

“Ist das wahr?" Philip ist 
quirlig von Ianter Freude. 
Nachher beim Geschirrspülen 
— was sie mittwochs immer ge- 
meinsam tun — streiten sie 
sich im Spass. ob’s ein Junge 
oder ein Mädchen werden soll. 
Philip sagt: “Ich will unbe- 
dingt eine Tochter“. 

Elizabeth niokL "Bekommst 
du auch. Aber erst später. Erst 
ein Jnnge, dann ein Mäd- 
chen!“ 

Und sie behält am Ende 
recht: Am 14. November 1948 
abends um neun Uhr fünfzehn 
wird ein Sohn geboren. Die 
Tochter kommt erst eindrei- 
viertel Jahre später. Die Thron- 
folge ist gesichert. Alles scheint 


eitel Glück und Wonne. 

Doch noch bevor dx 
tagskind Charles da ist 
erste Schatten auf die 1 
Kronprinzessin mit 
Schatten, denen später 
viele — und dunklere 
gen sollen. 

Es beginnt mit einem 
des neuseeländischen 
schiffs “Pamir” im Hai 
London. Philip ist begeh 
ist wieder in “seiner" 
wo es nach Meer and 
riecht: er kann sich kai 
rossen. Bald danach eri 
seiner Frau, dass er ni 
für geschaffen sei, auf 
Schreibtischsessel zn ve 
„Ich will wieder zur S 
reo", sagt er „Und 
ich irgendwohin versetz 
de, kommst du natürlic 
(Fortse tzu ng 
nächsten Freitag 
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Das Telefon läutete an jenem frühen 
Morgen mit besonderem Nachdruck. 

— Hallo — stöhnte vom anderen Ende 
der Leitung die nervöse, doch nicht unhöf- 
liche Stimme eines Mannes — ich muss 
Sie in besonders dringlicher Angelegenheit 
baldmöglichst persönlich sprechen . . . 

— In welcher Sache? — antwortete ich. 
wovon ist die Rede? 

—■ Nicht am Telefon. 

Bis nun war dies die übliche Eröffnung, 
wie zwischen zwei erfahrenen Schachspie- 
lern. 

— Es tut mir sehr leid, — ging ich 
zur sizilianischen Verteidigung über — sol- 
che Telefonanrufe bekomme ich zu Dutzen- 
den am Tag. und nachher stellt es sich 
heraus, dass die „dringende Zusammenkunft“ 
bezweckt, bet mir irgendeine Festrede Für 
die Bar-Mizwa von Avigdor zu bestellen... 

— Mein Herr — beharrte der Mann. — 
glauben Sie, dass ich Sie wegen einer Ba- 
gatelle in aller Herrgottsfrühe belästigen 
würde? 

Er nannte auch seinen Namen. Es han- 
delte sich um eine sehr bekannte, wohlha- 
bende Persönlichkeit aus besten Kreisen. 
Seine Stimme batte einen scbicksalstrfich- 
ligen Klang. Ich legte den Hörer auf. putz- 
te mit etwas hastig die Zähne, sprang an 
der nächsten Ecke in ein Taxi und fuhr mit 
höchster Schnelligkeit zu dem Anrufer. Er 
harrte meiner in augenfälliger Ungeduld: 

— Ich werde alles ohne weitere Zeitver- 
schwendung erklären. — sagte er, nnd lief 
eilig die Treppen zu seiner Wohnung hin- 
auf, — wir dürfen keine Minute vergeuden! 
Es handelt sich um meinen Sohn Avigdor. 
In einigen Tagen findet seine Bar-Mizwa 
statt, und das Kind hat noch keinen Text 

für eine Festansprache . . . 

Ich hielt am Treppenansatz des 2. Stock- 
werks inne. 

— leb wusste es! 

— Ich wollte Sie dringendst sprechen — 
«chtfenigte sich der Vater. — das Kind 
liebt ans sehr and sehnt sieb danach, dies 
in geeignetester Form zum Ausdruck zu 
bringen. 

— Warum verfasst er die Laudatio dann 
nicht selber? 

— Er hat keine Zeit dafür. 

Bis com 3. Stockwerk stellte es sich be& 
aus. da« dringendst ein Familicolobgesang ■ 
voll Gefühl mit allen Herzensergüssen des 
Knaben und viel Poesie BWisChen den Zei- 
len benötigt wird. 

— Möglichst in Reimen — erläuterte der 
Vater schweratmend — so wie Sie jede Wo- 
che in den Blättern schreiben (?) Falls Sie 


EPHRAIM KISHON : 


Poetische Postarbeit 


auf einem Honorar bestehen, werden wir 
auch für diese schmerzliche Frage eine Lö- 
sung finden. Geld ist nicht ausschlagge- 
bend, wie ich hoffe. Die Hauptsache: ei- 
ligst. 

Ich konnte nicht ablehnen. Der Mann 
war dem Weinen nahe. Auch Avigdor war 
mir sympathisch. 

— Wann brauchen Sie das? 

— Gestern! — antwortete der Vater im 
Ton eines stillen Vorwurfs — wir sind 
schon zu spät dran! 

— Es tut mir leid, ich brauche wenig- 
stens zwei Tage ... 

Mein Gesprächspartner wankte, als bat- 
te man ihn ge ohrfeigt. 

— Nein! flehte er. — das Kind muss den 
Text noch auswendig lernen! Bis heute 
Abend. Ich flehe Sie an. bis beute Abend ... 

Er litt wie ein Hund, Geiber Scbanm 
trat in seine Mundwinkel. Ich fürchtete für 
seine Gesundheit. 

— Gut — gab ich nach. — bis neun Uhr, 

— Halb neun! Bitte! 

Er versuchte meine Hand zu küssen, 
und begleitete mich zum Ausgang. 

— Laufen Sie! — rief er mir nach, und 
hob acht Finger, — bis acht Uhr! Bitte — 
bis acht Uhr! 


Zubause berichtete mir meine Frau, dass 
unterdessen ein dringender Anruf in der 
Angelegenheit einer möglichen Vollendung 
des Werkes bis dreiviertel acht gekommen 
wäre. Ich bestellte mir sehr viel sehr 
schwarzen Kaffee und machte mich schnell 
an die Arbeit. Ich verbuchte, mich in .die 
Weit eines Knaben zu versetzen, der seinen 
Eltern mit allen Fasern seines kleinen Her- 
zens verbunden isL Wie kann er ihnen für 
alles danken, w i e ? Die erste Version, 
nicht frei von rührenden Momenten, laute- 
te: “Beide Eltern voller Liebe — hielten 
fern mir alles Trübe — Herr des Himmels, 
dank es ihnen — lass ihr Glück auf ewig 
grünen“. 

An dieser Stelle trafen die Blumen ein. 
Der Vater hatte ein goldgerandetes Kärt- 
chen beigdegt, mit den Worten: „Mit viel 
Liebe bis halb acht, wenn möglich". 


leb griff wieder zn meiner Feder “Va- 
ter, Mutter liebe mein, — möget Ihr stets 
glücklich sein! — Dies wünscht Euch der 
Avigdor — blic&end liebevoll empor”. - Ein 
bisseben störte es mich, dass er Avigdor 
heisst, das reimt sich so schwer. Auf Kariei 
nnd Emanuel kann man leicht einen pa- 
triotischen Vers machen. z.B. etwas mit Is- 
rael. Aber so ist das Leben, es gibt im- 
mer Schwierigkeiten. Das Klingeln des Te- 
lefons riss mich ans der lyrischen Stim- 
mung heraus: 

— Halb acht — drückte mein Auftrag- 
geber auf mich — haben Sie schon etwas 
fertig? 

ich deklamierte die zwei Versionen in 
den Telefon apparat Der Vater reagierte 
mit einigen Vorbehalten. “Das Kind”, stell- 
te er fest, "liebt uns ganz ausserordentlich, 
über jedes Mass hinaus“. Er fragte, was 
mit sieben Uhr zwanzig wäre, ob das in 
Frage kommt? 

— Schauen Sie. — war meine Antwort 
— die Aussichten stehen auf 55 Prozent 

Ich stelle das Telefon ab. So kann man 
nicht arbeiten, ich brauche Ruhe. Variati- 
on Nr. 7 ging mir schon leichter voq der 
Hand und hatte die richtigen Proportio- 
nen: “Beim Eintritt ifl das Mtzwa- Aller — 
dank ich dem grossen Welterhalter — mein 
Dank dem Vater wunderbar — der Mut- 
ter, die mein Alles war”. Um vier Uhr traf 
das Telegramm ein: .Mehr Hera mehr 

Tempo stopp sieben Uhr fünfzehn flehe Sie 
an". 

In dimer fortgeschrittenen Phase fühlte 
ich mich bereits etwas erschöpft. Gegen . 
fünf Uhr entwickelte eich in meinen Inne- 
reien, so meint« ich, ein versteckter Wider- 
stand gegen vorbildliche Eitern, und auch 
Avigdor hatte etwas von seinem Glanz ver- 
loren. Das kam zum Ausdruck m der et- 
was zweifelhaftes Version Nr. 18: “Aba, 
Irama meine Kissen ' — gebe Gott Euch al- 
len Segen — beide könnt Ihr gern mich 
küssen — zur Bar Mizwa meinetwegen **. 
Ich empfand sogleich, da» die Dinge sieb 
in einer unerwünschten Richtung entwic- 
keln. Ich nahm eine erfrischende kalte Du- 
sche. Und da traf der Bote ein. Der etwas 


gross geratene Jüngling nahm in der J 
des Arbeitszimmers Aufstellung and 
die Papiere vor mir keinen Moment 
den Augen. 

— Ich habe das Motorrad unten r 
abgeschaltet — teilte er mir mit, — soi 
Sie fertig and, nehme- ich' das Material 
• fort mit! 

Er brachte auch eine. Botschaft- 
meinem Auftraggeben. “Lassen Sie die.' 
te nicht eintrocfcoeiii ” hiess es • in der N 
„machen Sie’s bis sieben fertig, mit h 
Hebst en Grossen”. - 

Der Bote nahm Startstellung ein, v 
rend ich die rettende 42.. Version zn Pb 
brachte. Sie enthielt meiner Ansicht n 
alles, was der aufopfernde Vater erwa 
durfte: “Meine Eltern sind überirdische 
sen — an ihnen, wird Israel genesen; 
— mem Vater ist. ein Engel par exceÜt 
—nnd meine Matter eine Königin der 
naissance“ . Zur Sicherheit fugte idi n 
hinzu: “Was die Sonne für den Mond 
oder- Gulliver einst- den . Zwergen. — 
sind die Eltern für Avigdor — es. lasst Ä 
nicht ve r bergen ”. i 

Der Sendbote entriss das noch feUÖ 
Manuskript meinen Händen und i 
schwand damit in der Abenddämmen: 
Es war sechs Uhr fünfiradfünfidg. Mit 
nem Gefühl der Befriedigung «nt ich 
mein Lager und schlummerte sofort ein. 


Eine Woche lang hörte ich nichts * 
meinem Auftraggeber. Aach Gelder itrf 
ten nicht auf mein Konto. Nach ein 
Monat fragte ich telefonisch an, ob & 

in Ordnung sei? 

— Pardon — antwortete der Vater — } 
von ist die Rede? 

Tch klärte ihn auf. da« ich derjenige t 
welcher für Avigdor das dingsda gesdu 
heu hat 

— Ja, ja— erinnerte sich mein Aufir 
geber, —zu meinem Leidwesen hafte :■ 
noch keine Zeit, es m lesen. Rufen •' 
mich am Ende der Woche oder » afl • 

Ich bildete durch das offene Fenster. 1 
unten lag ruhig, hin gebreitet das- MHt 
meer. Einige verschlafene -■ Vögel kreurt 
über den Wogen und krächzten etwas L 1 
verständliches, ohne jegliches Anzeichen v 
Eile. ' 

(Ans dem Hebräischen übertragen v. A» : 


f 
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VERSTAENDNIS FÜR SEX VOR DER EHE 

Betty Ford und 3ir beruehmtes F ernsebmterview 


Ich bin eine emanzipierte 
Frau”. steHte Betty Ford, Ame- 
rikas First Lady, in einem Fero- 
! sch interview- fest, und scheute 
'sieb nicht, gl eichzeitig ihre An- 
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j Öffentlichkeit jedoch sofort afc- 
[ zeptrert. Vor allem die offen 
zur Schau gestellt^ Liebe des 
Präsidenten zu seiner Frau Und 
Idie "ausnehmend wohlgera- 
! sichten über voreheliche Berie- ! lenen Kinder” der Fords nah- 

^nnflfcandcit den f atffcei- Salon* kommen neuerdings aus dem Naben Osten . f6?Sr* l,,,d ^ b ' T men t ic ST"*“ 1 * m : d ie er- 

. -../£ ** . V . . . - -V ^*-7««*^ 11 waten treibting.-icbrailc»^?-' • rSiebe (sie Familie des Landes ein. 

erstpa Mäle aeit Jab- [ sich «in Mitarbeiter von Qi- 1 eigene Koofektionsfirmen. die. Parfüms nicht in die Rechnung ’ ***& unser Bericht am 3.9.75). j Und als sich Betty im Septem- 

miteurbetzogen wurden. 43 Pro- ^ Die Interviewer von CBS I ber des Vorjahre wegen einer 
yjm t dieser Summe geben auf versuchten erst gar nicht, die j Kreb^erkrankung einer sebwie- 
das Konto von Accessoires, nur W Bevölkerung beliebte 
11 Prozent der Einkünfte war- ua d als energisch bekannte 
den durch Modellkleider erzielt, First Lady durch sanfte Eiulei- 
der Rest stammt aus dem Ver- nwgsfragen zu lockern. Bein- 
hnf von TsAn ff* rinn s i H«i dfy n - hart war demnach auch die er- 
ste Frage: "Was würden Sie 
tue, wenn Ihre 1 S jährige Toch- 
ter Susan eines Abends geste- 
hen würde: “Mama, ich habe 
eine Affäre“.“ Betty, Mutter 
von vier Söhnen und eben die- 
ser Tochter. Hieb gelassen. 

“Das würde midi nicht über- 
raschen“, lächelte sie und 
meinte anschliessend, Susan sei 
scfcliesstteb gross genug. Mehr 
Sorgen als die Tatsache der 
j Beziehung an sich würde ihr 
die Persönlichkeit des in Frage 
kommenden jungen Mannes 
machen. “Ich würde soviel wie 
möglich über ihn wissen wol- 
len, um berauszufinden. ob es 
eme wertvolle Beziehung ist 
oder nur eine der üblichen Af- 
faires“. 

Dass sich Betty Ford in ltei- 
i Des der Klischees amerikani- 
scher Weiblichkeit pressen 
lässr. bewies sie schon bei ih- 
rem EifKUg ins Weissc Haus. 

Immerhin war die Frau des 38. 

Präsidenten der USA bereits 
einmal verheiratet, bevor sie 
den Sohn des Besitzers der 


njq für die Jugend zu werben. 
In der Talk Show vertrat sie 
nicht nnr eine für viele Eltern 

sicher unverständliche Einstel- 
lung zum Sex vor der Ehe. son- 
dern meinte auch, sie hätte si- 
cher. Marihuana ausprobiert, 
wenn das in mpiner Tugend 
schon verbratet gevKsm wfire“. 
Auch ihren Kindern traut sie 
durchaus zu. zur Probe bereits 



rigen Brastoperanon unterzie- 
hen musste, identifizierten steh 
Amerikas Frauen so sehr mit 
ihrer Laudesunmer, dass ein 
"Fords Farben und Lacke Co.“ j Sturm auf Laboratorien und 


:uten darauf hin. dass dielen — jene von Pierre Cardin 
: Couture ■ — schon oft] muss etwa 1L 1 Millionen- fco- 
igi — doch 


Die Mode der grossen Salons wird bald auch In der Konfektion 
za sehen sein: Mlnfd— taQUert und lose geschnitten 


! In Grand Rapids heiratete. Das 
[ ehemalige Berufsmannequin 

wurde von Jer amerikanischen 


wieder .in 
kommt. Aüerdings nicht 
• tttkreich selbst: ans Säu- 
len. Kuwait, dein Iran 


.. erfreut fe^lfteliexi, 
ings. die . nKuJchungrigen 
■u. die bereit sind, ..arirä 


sten — nur noch als Wethe- 
feldzüge verstehen... Kostendec- 
kend zu 'arbeiten, -ist einfach 
unmöglich, selbst bei den bo- 


rasilien kornc^en. wie diefhen. Preisen.' die Sir ein Mo- 


dell verlangt ■werden. Schliess- 
lich hat-eswa .Dior allein 154 
Arhatminnea- ■und* Angestellte — 
s 7000 IL pro Kreation [ bei einer Klientel von frage- 
o Tisch, zu legen. I samt 400 Damen .für »He Mo- 

nAm dürfte der Vericauf j dezaren zusammen entfallen 
auf jedes der 23 Pariser • Häu- 
ser, die der „Chambre lyndjca- 
le de la Haute Couture' ange- 


sschneidertcr Modelle in 
»rer Zeit nicht zu einem 
iven Geschäft werden — 

Tens werden die Verloste ' hören, aber nur wenige Stamm- 
geringer sein. .Momentan i kundinnen. 
t man den Kundenkreis ] „Haute Couture ist Prestige 
berühmten Modeschöpfer j und Publicity" meint denn 
: 400 Damen der Gesell- j auch d ec bei Lanvin beschäf- 
— vor ewei Jahrzehnten I tagte Designer Jules Francois 
es noch 10.000 gewesen, | Crahy. „und das ist der Grund. 


: 'Wert darauf legten, in 
Heu von, Dior, Bahn am 
Chanel gesehen zu wer- 


weshalb sich Lanvin-Parfums 
so gut verkaufen.' Längs leben 
auch d. andereo Salons von Par- 
, Damals war man weit’ frans u. Accessoires, an ge fangen 
ndiger gekleidet., auch ! von Adres9bücblein, wie sie.ct- 
icher — und es gab ein- j wa Givenchy verfertigt, bis zu 
keine gute Konfektion im j Tüchern und Krawatten. Nicht 
nsatz zu. hemte\ erinnert j wenige haben — wie Cardin 


Schwiegermütter sind gut... 


Rauschgift inhaliert zu haben. 
Sex vor der Ehe, so meinte die 
First Lady, gestatte sie nicht 
nur ihrer Tochter, sie hake 
diese Tatsache einfach für den 
Lebensstil der heutigen Jagend, 
in gewisser Hinsicht könne 
man sogar hoffen, dass vorehe- 
liche Beziehungen zn einer 
Verminderung der ScheUnngs- 
zahlen führen würden, meinte 
Betty vor den Scheinwerfern. 


( Aber am - Besten in Öl — in der 

Wand!!!!! . .. _ 

In Amerika ist cur Zeit ein grosser Feld- 
3 zug im Gange. Om endlich mal Schluss zu 
i machen mit aBeu Witzen und jeder Ver- 
5 ächilichmachung der vielgdästenen Scbwie- 
■ gennütter. 

1 Nun, wollen wir mal ganz ehrlich sein. 
Schwiegermütter sind fast immer ideal, 
wenn sie verheiratete Töchter haben, die 
vom Schwiegersohn . versorgt, geliebt und 
wem möglich auch noch verwöhnt werden. 

Die Schwiegermutter einer- Schwieger- 
tochter zu sein das- ißt natürlich ein 

ganz anderes Kapitel. 

Ist denn schon -mal das weibliche Wesen 
geboren worden, dar) für unsere Stammhal- 
ter aoeh nur annähen«'' gut genug wäre? 

Wer kennt und verwöhnt ihn wie seine 
Mutter? Wer kocht ihm auch wirklich das, 
was er 'liebt, und sorgt für sein Wohlerge- 
hen? Wer hält ihm seine Kleidung so in 


Arztpraxen einsetze, weil sich 
zahlreiche Frauen auf Krebs 
untersuchen lassen wollten. 

Nun versucht die trotz ihrer 
schweren Krankheit noch im- 
mer energiegeladene Endfünfzi- 
|! gerin anscheinend um Verstand- 1 

S'Der gute Tip für den Garten : 

stellt ihm TeUerchen mit Leckerbissen ans. gl KEINE SCHOCKTHERAPIE FÜR DEN RASEN 

Mutter? tUrZ * BSaSt ' IiCbl ' hn W ' C ' SCme jj Wer ■ aus dem Urlaub 1 zii- j sollte man einige Dinge beach- 
ten. Wichtig fei das Schneiden 
möglichst in langen, geraden 
Bahnen. Damit keine Streifen 
stehen bleiben, sollten die Mes- 
ser einige Zentimeter über di* 
schon geschnittene Bahn lau- 


- Ordnung.* wie Mama, verzeiht ihm dHes^.gj 


D> Ä* „ * giov. macht ordehüi- f ! ™ cl !! ekehrt .“L.““!. “I"'" 
che Menschen aus ihnen, und im Moment ■ 

.wo grade was Rechtes aus ihnen geworden S 

ist. wenn man endlich die Früchte seiner!' r r ^ - . , _ 

Bemubungen ernten könnte, kommt doch !( sofo " a “I d,e rv norm “ 1 * 
da ein Kind fremder Eltern an. schnappt | ™ scbnciden ' W “J ,. b f im 

■l . . _ rr Q VicPh <*mpn c.’Ii r\i~ L-ihnlu'-hPn 


Zierrasen plötzlich in unge- 
wohnter Höhe erblickt, darf 
nicht den Fehler begeben, ihn 


ihn uns weg. zieht ihn in ihre Familie rü-E lRasen eioen schockähnlichen feo. Besonders gut macht sich 
ber und lässt sich von ihm versorgen, lie- 5l Zusla « d hervomifen. Man darf auch ein Schachbrettmuster. Es 
rrwöbnen Si nie mehr als die Hälfte der I emstehl durch Längs- und Q 


Sj Grashöhe schneiden. Wenn der 
Rasen nach dem Urlaub auf 
14 cm angewachsen ist. sollte 
der erete Schnitt auf keinen 
Fall niedriger als sieben Zenti- 


m 



von 



gen 6 Uhr - nachmittags. 

ein kühleres Lüftchen 
der Stadt »webt, machen 
^ärcneBjewohner fCarme- 
ifaren Abendspaziergang 
jooramagarten, hoch über 
DScbern von " Haifa, mit 
kfit ■ Sber das 1 Meer. Ein 
halt’ herrlicher Aushhck, 
ach mit dem. der schöo- 
Städte der Wek veiglei- 
• lässt. Unser Heiz schlagt' 
e; “unsere ■ Stadt”! Hier 
sich gleichzeitig Rohe 
Erholung. Alles grünt mjd 

- ran uns herum, Segler 
Agk| stuf dem Meer und 
eiche Bänke laden zur Ru- 
SL 

age - Vater und Mutthr-qHU- 
n stolz mit ihren Kinnen 
her, aber is der Mehrzahl 
i die ältere Generation, die 
in den nahdn Abendstim- 
Eutspannung -sucht und 
mrf Freunden trifft. Di. 
-. so mancher auf seine Ehe- 
. e ^stützt, — gKlddkh die. 
noch kn Alter ZwdsauÄeü 
ssseo! Sic sind . in ihre .Pro- 
le vertieft; -aber so manch 

- sitzt allein, stumm ' und 
i Ant-liiA - “jftif einer der 
reidien Ränke und sicht in 

Bhti» 4er Erinacro ngen. 


Langsamen Schrittes spaziert 
der und jener hin und her, her 
und bin. viele auf den Stock 
gestiftet (der- Doktor tat es 
verordnet J, und nicht ums onst 
haben SpassvögeJ die Allee die 
Via- sklerosa oder die Infarct] 
Avenue genannt. Jeder kennt 
den eigenen - Kummer, den er 
hier in der schönen Luft spar 
ancrenführt. (Hauptsache ge- 
sund!) Eine ’ake Katze streicht 
den Besuchern «ältlich um die 
Beine ab Dank. für die- Nahrung, 
die ihr Jahr um Jahr die Tier- 
freunde unter den '“•Stammgä- 
sten“ mitbringen. 

Das schöne Dan-Hotd : bildet' 
f'mqi freundlichen ffintefgntnd; 

jetzt witti- ^ein i z^ea^ ^iar.bfof- 

hotel hioznkanKneii und neues 
Leben dem schönen, gepflegten 
Garten znfubren. Denn diz Ho- 
telgäste Heb» cs ebeufafr-, bei 
-einem Spaziergang - einen Bück 
auf Haifa, Meer' und- 'Schiffe 


zu weifen. In der unteren 
“Eti®e“ halten' die Touristen- 1 mit derlei Attraktionen 
busse- an für . einen .durdi den 
Reiseleiter «klärten Rundblick 
oder e»a schnelles Foto. 

' Eine neue -Mode bringen ■ in 
diesem ' sebönen Pari: die eben 
verh eil at sten Brautpaare, sie, 

die Braot üt WkRJ Galwobe, 


schneeweiss. mit Schleier oder 
Hütchen; strahlend wie viel- 
leicht nur einmal im Leben 
wird sie in allen Stellungen fo- 
tografiert. in den grünen An- 
lagen oder mit dem Dan-Ho- 
tel als Himergrönd. um da- 
nach in einem . mit Luftballons 
und Blumen geschmückten Au- 
to durch die Stadt zu brausen. 
Ein Vergnügen, das immer 
mehr in Mode kommt; es gibt 
Tage, an denen sechs oder sie- 
ben solcher Paare auf tau eben 
und die Besuch er des Panora- 
maparks . zum schmunzelnden 
Nachdenken über unsere Bevöl- 
kertmgspofitik’anregen! 

Langsam wird es Abend .ver- 
einzelte Schiffe liegen bdenefr- 
tet vor uns, die goldene Bahai- 
fcoppel glanzt und m der Stadt 
unter uns geben langsam die 
Lichter an; Zeit, .nach 
zu gehen. 

Es gibt ' Gerüchte, dass aus 
dieser Allee eine Luxasstrasse 
und 

Sensationen werden soll? Er- 
freulich, aber auf jeden Fall 
haben wir es damit nicht eilig 
— denn mit der stillen Roman- 
tik dieser Insel dürfte es dam» 

vorbei sehr. 

KAIE NA VON 


ben und verwöhnen. 

Wenn also die Schwiegermütter von 
Schwiegertöchtern nicht ganz ideal sind, so ” 
sollten doch wohl mildernde Limstände gel- ■ 
tend gemacht werden. ® 

Doch nicht zu vergessen-, die Schwieger- * 
müfter von heute sind die Schwieger- «, , 

töcbter von ein«, und die Schwiesertöch- 5 sen Tagen kann maa we,ter 
ter von heute — werden einmal selber 8 «■»«Wctu bis die normale Ra- 

ft»w — :-mn >r . «< . « S|5cnhöhe wieder erreicht ist 

Um einen möglichst gut ans- 
tehenden Rasen zu erhalten , ! 


Quer- 
schnitte in gleiche Schnitthöbe. 
Die Scbnitthöfcc ist abhängig 
von der Rasenart und der Nut- 
zungsform. Warnend Hhze- 
und Trockenperioden sollte 


Schwiegermütter sek!!!!! 


TAMAR S 


Mit Scheren faengt 
das Schneidern an 


Ohne Scheren geht es mcbi 
beim Schneidern — denn 


wie j 

der Name schon erkennen lässt, ■ KB " 
kommt es beim Schneidern zu- 
nächst einmal auf das Schnei- 
den an.' Und erst in zweiter Li- 
nie tragen Nadel und Faden 
zum Gelingen 1 des modischen 
Machwerks bei. 

'Mit dem Zuschnitt fängt, es 
an. Ebenso wichtig wie ein 
schicker, massge rechter Schnitt 
Ist eine einwandfrei -und zuver- 
lässig schneidende Schere. . eine 
leichte Zuschneideschere — 
auch - Dam ensch neiderschere ge- 
nannt. Sie ist weniger ..schwer 
i als die Profi-Modelle mit de- 
nen gelegentlich auch mehrere 
Lagen ' Stoff auf einmal ge- 
schnitten Werden können.. Für 
die Verarbeitung braucht man 
eine kleinere und .handlichere 
Hause 1 Nähschere. Es kommt auf den 
j persönlichen Geschmack an. ob 
eine etwas grössere Längs ü gen- 
schere oder eine kleinere Näh- 
.schere bevorzugt wird. Zuneh- 
mender Beliebtheit erfreuen 
sich bei den Hobby-Schneide- 
rinnen die schicken neuen 
Scheren mit handgerecht ge- 
formten ■ farbigen Kunststoff äu- 
gen. Reih ä ras erlich unterschei- 
den sc sich dentfich von den 


! traditionellen Scberenmodel- [ 


meier sein. Schon nach wem- /mau seinen Mäher etwa 15 mm 

hoher stellen, damit bei unzu- 
reichender ' Bewässerung eine 
Austrocknung des Bodens ver- 
hindert wird. 


mh diesen Scheren im wahr- 1 Scherensortiment auch noch 
sten Sinne des Wortes beson-jum eine Zaokezschere und eine 
ders leicht. ! Knopflochschere erweitern. Mit 

Zuscfmeideschece. Nähsche- ( der Zackens chere lassen sich 


re und für feine uod kniffelige 
Arbeiten ein Stickschpre sind 


Nähte mühelos und schnell ver- 
saobern. Bei der Knopfloch - 


Die Scherenblätter beste-! das schnittige Dreigespann, das! schere frapn die Schnitdänge 
jede Hobby-Schneiderin benö- Jmir einer Stellschraube beliebig 
tigt. ! eingestellt werden. Sie gewähr- 

Wer nicht nur gelegentlich | leistet. Ha« jedes Knopfloch 
schneidert, sollte sein ' gleich gross wird. 


;beu aas hochwenigem rostfrei- 
j em Stahl. Und da für die j 
Griffaugen kein Metall ver- 
wendet wird, ist das Arbeiten 


selbst 





Vier unentbehrliche Helfer der Hobby-Schneiderin: 
Zfischoetdeschere, Nähschere, Stit^schere and gnpjfl nrinrht^ h 
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Freitag, 12. 9. 1975 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG. 123. 
Nachrichten: jede Stund:. 
Programm A: 

8.10 und 9.05 Morgenkonzert 
■ Biber. Mozart, Bee 
Schumann. Tchaikousky: 10.05 
Lied und Chan>on: 10.15 und 
11.15 Programm für Schulen: 
10.55 Lernen durch Radio — 
Probleme in der Geschichte des 
Zionismus; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.35 Musik aus 
nichteuropäischen Ländern — 


darum": 12.15 Soldateil fragen ScbonaLowitch: Symphonie 


— der Oberquartiermeisicr ant- 
worte r. 12.40 Oer jüdische Stand- 
punkt — mit Cbannu Semeer: 
12.55 Kurz chassidische Ge- 
schichte iftaw Scbmnel Hacohen 
Avidor); 13.05 Unterhaltung 75 
(Wiederholungssendung): 13.55 

Mitteilungen für Soldaten: 14.05 
Chansoosparade; 15.05 und 16.05 
„Drei bis zum Scbabbat" mit Sc- 
haria Charifai; 16 55 Vorlesung 
aus .dem Wochenabschnitt: 17.05 


aus Indien iMeiamusjca-Fesrival j -ltu Kreuzfeuer 1 * mit Abraham 


1974t: 12.05 Tonbandaufnahmen 
des Jerusalemer Svnxphonieorche- 
siers — Bach. Boocherini. Mo- 
zart, Ravel. Bizet: 13.55 Vor- 
schau auf das musikalische Pro- 
gramm; 14.10 Für Mutter und 
Kind: 15.05 Schabbaieingangs- 
programm: 16.10 ..Wer bat den 
Tel Aviver Strand gemordet?" 
(Mira H alpe rin. zweite Folge); 
17.05 Musikalische Miniaturen 

— Dvorak; Bagatellen Opus 47: 

Strawinski: „Geschichte des Sol- 
daten**: IS J0 Literatur; 19 05 
Wochenkommentar mit Daniel 
Bloch; 20.05 Gebete und Ge- 
sänge; 20 J0 Radioerzählung von 
Jehuda Ha'esrachi: 21.05 

Wunschprogramm klassischer 
Musik — Beethoven: ..Fidelio" 

— Ouvertüre: Rachmaninoff 

Klavierkonzert Nr. 2: Smetana: 
..VHava"; Offenbach: ..Pariser 


Harraan. Präsident der Hebrä- 
ischen Universität. Jerusalem 
(Schnruel Alraog): 13.05 Die Wo- 
che — Wochenmagazin des Mi- 
litärsenders; 19.05 Der kurze 
Freitag von Didi Menussi: 19.53 
Sch abbatgesp räch mit Prof. Ger- 
schon Weilen ..Der Messianis- 
mus": 20.05 ,. Anderes Gesiebt 
im Spiegel" — mit Aluf (Res.) 
Chain? Herzog {Wiederholung); 
20.40 Chansons für jedermann; 
21.05 „Schabbat-Tee" mit Schlo- 
mo Nitzan: 22.05 „Sehr persön- 
liche Wahlen" mit Jair Rosen- 
blum: 23.05 Tanzmusik (bis 
02.001. ln der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen leich- 
te Musik. Lieder. Chansons. 

SchnlfernsehproRramm: 

8.15 Mathematik: 8.40 

Sprachwitze: 9.05 Rechnen; 925 
Naturkunde/ Physik; 10.00 Bio- 


Leben"; 22.40 „Kuss der Mo- ! logie; 11.05 Gesellschaft und 


Kultur; 14.00 Erzählung für 
Kinder: 14.10 ..Picknick auf 
schwarz- weiss" — wie man sich 
im Wald benimmt und Brande 
vermeidet; 14.20 Kmderlieder. 

Fernsehprogramm: 


Nr. 1 (Dirigent Leonard Bern- 
stein); Haydn: Orgelkonzert; 

17.05 Jiddische Lieder; 17.30 
„Offenes Mikrofon" — Live-Sen- 
dung fauch 13.05): 19.05 Wo- 
chenchronik — zweite Folge; 
19.50 Rezitation aus der Bibel: 

20.05 Botschaft zum Versoh- 

mingstag: Oberrabbiner Raw 

Owadia Joseph; 20.15 „Hamaw- 
dil” und „Melawe Malka": 21.05 
„Kontraste" — Tonbandaufnah- 
men eines Konzerts im Jerusale- 
mer ..Khan" im Mai 75 mit dem 
Israel-Quartett (auch 22,05); 

23.05 Tonbandaufnahmen der 
Slichotgebete laut aschken ari- 
sch er Tradition; 0035 Ein kur- 
zes Gedicht. 

Programm Bt 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Lieder am Schabbat- 
raorgen: 8.55 Die Landschaft 
unseres Landes (Esaria Aloa); 

10.05 Erfolgs geschichte — des 
Dichters, Komponisten. Säugers 
K. Stevens; 21.05 „Insel in der 
Sonne" (mit Hany Belafonte); 

12.05 Humor und Satire; 12.45 

„Wer. wann, wo?" — Kunst and 
Unterhaltung; 13.05 Kleine An- 
fänge grosser Ereignisse: Ge- 

schichte des Kammertheaterr. 

14.10 „Offene Tür"; 15.05 und 

16.10 „Hier Ehud Manor"; 18.05 

Ruti Nawon: Schabbat-Star; 

1830 Vom Sportplatz: 21.05 
Sportergebnisse: 2L20 Jazzecke: 

22.05 „Schewet Achim"; 23.05 
„Radiothek" — Chansons; 00.10 
„Ihre grosse Stunde". 

Sender Eh 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 


THEATERPROGRAMM 

KAMER1 : i „Der Joker". 13.9. (in Haifa); 

„Die Nashörner“ von Eugene) (Jerusalem. Khan); 
lonesco. 13 „ 15.. 16., 17.9. | ..Der kleine Schraga“, 12-9 J 

jTel Aviv. Zawtnz 139. Haifa, 

'' Mahane David: 15.9. Tel-Aviv, 

I Zawta; 17.9. Haifa. 


Schach -Ec 


„Koreolan", 18.9. 


HAB1MA: 

.»Heuchelei und Verlogenheit",«' „Grausamer als a(te — der 


12.. 13., 15.. 17.. 189. 

.Die Geiseln*. 13.. 15.9. 
„Dreyfus“. 16.9. 
HAIFA-THEATER : 

„Schitz", 13,9;. T-A, Nach- 
mani: 


König". 15.. 16.. 17-, 18.9., 
in Haifa. 

KHAN, JERUSALEM: 
Dienstag: Geschichten aus 

Jerusalem. 

Mittwoch: Folklore. 



BRIEFMARKENFREUNDE 


15.00 „Liebe für Rom“ — 1 19.05 Israelische Lieder und 


„Vögel, Bienen und Römer"; 
15.30 Scbabbateingangspro- 
gramm für Kinder: 18.00 bis 
20.05 Programm (Film) und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che: 20.05 Schabbatiied: 20.10 
„Die Woche": 21.10 Freitag- 

abend - Filmklub: Holländischer 
Film aus dem Jahre 1961: ..Auf- 
stand im Puberlätsalter" über ei- 
nen Jungen, der mit dem Lieb- 


Chansons: 20.05 Blasrmu'k; 

20.35 -Aus den Liedern des fah- 
renden Gesellen" — Völker sin- 
gen. 

Militarsender: 
Nachrichten: jede Stunde. 
6.05 and 7.05 Morgenklänge; 


DIE STAEDTEWAPPEN- 
SERXE von Israel wird immer 
interessanter, nachdem jetzt 
nacheinander auch Papierabarten 
der einzelnen Werte auftauchen. 
Wir haben darauf hingewiesen, 
dass diese Serie in zwei Etappen 
gedruckt wurde .wobei mehr 
oder minder auffallende Ver- 
Schiebungen der beiden Bilder- 
teile Vorkommen können In 
letzter Zeit erhielten wir Mel- 
dungen über einzelne Marken, 
bei welchen die Wertziffer und 
die Landesbezeichnung völlig 
fehlen. Wir empfehlen unseren 
Lesern, dieser Markenserie er- 
höhte Aufmerksamkeit zu wid- 
men. 


Die Deutsche Bundespost gab 
als ihren Beitrag zum Europä- 
ischen Denkmal schutzjabr vier 
querfdrmalige Sondermarken za 
je 50 Pf. Nennwert heraus: 1) 
Alsfeld. Huuptmarkt mit Rat- 
haus; 2) Rothenburg o. T„ Plön- 
lein-, Siebers- und Koboldze Iler- 
Turm: 3) Trier, Steige und 4) 
Zanten. Gesamtansicht der 
Stadt In West-Berlin kam eine 
Gedenkmarke zu 50 Pt zum 50. 
Todestag Lovis Corinths heraus. 

Die Europa-Marken 1975 von 
Frankreich bringen auf zwei 
grossformatjgen Kunstmarken 
0.80 Fr. „Paul als Harlekin" von 
Picasso und 120 Fr. „Frauen 
an der Balustrade" von Van 



redigiert von J. Alpni n. H. Fuss Schwarz: 

Einen interessanten Kampf; fl, Lg5, Banefe 
gab es beim GrossmeisterdiKül und. fJ. -W 
Pologajewski — Gofeld beim 1 Matt in 3 Zügen.-' 
Turnier um die Meisterschaft ; Wir wünschen allen"; 
von Riga. : freunden ein gutes, nee 

Weiss: Sch wara, scHACHNAt 

j Poliigajewsid Gufeld: A |j§ 

Königsindisch ' ^Technion Haifa Mefi* 

. J- <J2— d4 g7— «6: -*«2— c*| National liga 1975. 

U *-* 1: *i ***■*■ *r letzten - 
SbJ— c3 SgS— f«; 5. f„— f3 0—0- in dcr Nau'onalliga: 

6. Lei— e3 Sb8 c6; 7- Sgl— Technion Haifa — Uj 
e2 Ta8 — b8; 8. Ddl—d- TfS ^ I);1|1) Ramat , 

— e8: 9. Tal— bl a/—a6; 10.- Jer 3 5.24. Hapod Bat 
b2 — b4 b7 b5.. ein schwacher Merkas ^ 4f5:U . 
Zug. der bald zu Bauernyerln«: t . a _ EqwJc Cbef „ 3 * f 
führt.. 11. c4zba a6xb5; 12. d4, Emek Cbefer nur ^ + 
— <15 Sc6— e5: 13. Se2-^14 Lc8 und m 2 Puoite 

—d7„ den B b5 kam 1 Schwarz- Ios verJor fconme dcr ta ^ 


nicht halten.. 14. Sc3xb5 e7 — «6! 
15. d5xe6 f7xe6: 16. Lfl— «2. 


nicht gewinnen, da um 


Kan vor dem Neujahrsfeste J Dongen. Präsident Georges Pom- 


sen"; 23.05 Musik zum Taees- 
ende (Ada Brodski): 00.10 Ein 
kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik: 6.20 
Musikalische Uhr, 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.35 Gesänge; 

7.55 „Grünes Licht": 8.10 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus: 12.30 „Ein Lächeln 
und ein Lied": 13.05 Chansons 
and Neuigkeiten: 14.10 und 

15.05 ..Hier, dort und überall"; 

16.10 „Wochenende" mit Iris La- 
vi und Amnon Rubinstein: 17.05 
„Persönliche Erzählung" — Ge- 
schichte von Channa Meierstein. 

Einwanderin aus Russland 

Über Psychologie und 

che* 21.05 Lieder aus Filmen! re 1962 den ersten Preis beim mon: 14.05 UnlcrhaimtuBpi-o- ' schleppt, 30 Rp. „Die dargebo- frau Dorothea" und 2. Kcs „Die 


wurde die Sondermarke zu 1.85 
IL „Gerontologie" (Altersfor- 
schung). vom 17,6.1975 im Ver- 
kehr, auch bei den Schaltern des 
Philatelistendieostes unserer Post 
ausverlcaufL Der stille Geschäfts- 
verlauf auf der Markenbörse 
zwingt die Spekulation, sich neue 
Objekte für gewinnversprechen- 
de Manipulation zu suchen, wie 
es der plötzliche Ausverkauf der 
Zalman Shazar- und Gcrontolo- 
j gic-Sondermarken beweist 
Die Schweizer Bundespost 
brachte am 11. September den 
zweiten Teil der diesjährigen 


8.05 und 9.05 „Sandwich": 10.05 ! Sondermarken heraus. Die Serie 
„Tag der L.et'i“: 1 « 05 „Real? -j besteht aus vier Markenwerten 


pklou (1911 — 1974) erscheint 
auf einer Erinnerungs-Porträt- 
raarke zu 0.80 Fr, Eine Sonder- 
marke zu 1,20 Fr. wirbt für die 
Werkzeugmaschinen-Weltausstel- 
lung in Paris. 

Blüten und 
fünf neue 
Spanien, während die beiden Eu- 
ropa-Marken 1975 des Landes 
zu 3 und 12 Pesetas alte Höhlen- 
malereien, „Frau mit Topf” und 
„Pferd" in Miniature Wiederse- 
hen. 

Volksbrftuche sehen wir auf 
den vier bunten, großformati- 
gen Sondermarken der Tsche- 
choslowakei: 60 H. .-„Königs- 


h5„ der entscheidende Tempo- 
verlust! _ 23. f4 — f5 c7— cfi„ zu 
spät! 24. b4 — b5 Lg7xd4„ nur 
Kg8 — h8 verteidigte noch etwas« 
25. Dd2xd4 Ld7xf5; 26. b5xo6 


_ . .man gegen Bernstein g" 

Se5xf3+„ s«fat starker aus. Jl* aber d|e Meister Manhi | 

es ist. 17. g2xf3 e6— e5; 18.; d 3^ Geller 

.'S« W« Stadt Haifa l 

f Fddfclein Riscbot, a 

fald vielleicht mtt rf-c« Mtet. ^ v , r|or 0;i 

KgS-M doch ausglcKhen ton- . diBe Mm 

mn. aber duse Chance tomntt: dem VwbaI , a ^ ^ 
mcht wieder. a. ß-f4Jc5- |mi . L EDdstaI1(1 d „ ^ 

Technion Haifa 46, l 
40. Merk as Hanoar 39 
Jam 39. Laster T-A 3T, 
sit&t T-A 31 (I), Rnhütst 

T „ lt __ . , . _ , . 30. Ramat Gan 29, Hapi 

Lf5xbl; J7. c6— c7! der Tod«-| 27 ^ Emefc ^ 

Haifa 22 und Reschewri 
Th5zd5; 29 D d4xd5-J- KgS-g7; ^ ^ in dicser 

3 °' zuviel Z wische nfälTe ' c 

“tt 1016 sp^gdt das Endresohat 

ud Fruchte ziereni 

soademarta vo»| w m{ck Trf5-, *l*t Mattj 

“ J ^PROBLEMTEIL ’T" M f ,Cr 

Lösuoe dn Problem, Nr. 83 klmpflosea ^ :0 .^ g 
von A. Kykko. f r 

Schlüsseln^»: Lg4— e2 mit derj 
Drohung Tg6 — g3 nebst Le2— I 
f3++. 

I... Sg7— f 5 2. Tg6 — c6 
nebst Txe5-J- + 

1» Sf7 — e6 2. Tf7— f5 
auch Txe5-f-. 


I der am Brett nie drin w. 
j 2. Platz, und die Benachi 
| von Merkas Hanoar u. B 
I denen nichts geschenkt 
j ist offensichtlich. Emek 
ynd j das in den Aufstiegsspii 
den Zweftp/azjerren CI 


. manie" •uIvBcai:> B r . r -! :r la”: ! u «d z war : 15 R P- „Bauliche | töchter unter dem Baldachin’', ( aucn , 

'(auch 12.05: 13.05 Persönliche! Vorkehren Tür Behinderte” zeigt) I. Kcs ..Slowakischer Masken-;. Sß7 _ h5 V . Tb 6— c6 nebst ?mden Piatz in. 

... I II.M.. : : ..M.'..* IM C — .... j I ‘-‘fr *-■ *■ V I TinTiallin«: m»*" 


l: J8.05 haber seiner verbildeten Mutter. Fragen Pr »f. *-;M -mo ücha-J einen Helfer, der einen Rollstuhl ; umziig . 1.40 Szene aus dem 
. ähnli-ianeinandergeräi (erhielt im Jah- harn: imerr.n-1 vi J:mlVw s F . mühsam ülter eme >r Treppe Volksspiel „Die ‘siandhafte'Jung- 

I .... . — ... ... nr . ... i ..Ul in Dn ni. .Inrnohn. f n ■■ nnrillh»<l” llilrl ITm Hr. 


|Tzc4-f-+ oder felis . 
{3. Sd3— cJ + +.■*'• 


und „Musicals": 22.05 „Ich 
mach mir eine Melodie" — he- 
bräische Lieder: 23.05 und 00.10 
..Bier und gute Laune“ — Jaa- 
kow Agraon interviewt im Thea- 
terklub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
29.05 Lieder zum Schabbat und 
ans Er er Jisrael; 20.00 Abend 
der Sterne — ■ Chansons und Me- 
lodien. 

MBStifscnder. 

Nachrichten: jede Stande. 

ti.05 Morgenklänge; 8.05.1 
Nachrichtenjoumal: 9.05 Grösse 
mir einem Lied; 10.05 und 1 1 05 
„Warm und schmackhaft"; 12 05 
Stern mit drei Zacken — die 
Unterbaltungsgnippe „Pikud Ha- 


Film-Festivai in Berlin): Schah- - grämoi < Wiederhol tmgh 1 5 05 j «oe Hand" weist auf die v«r-, heidnische Todesgöttin Morena” 


batabschnitf. Nachrichten. 

SCHABBAT. U.9. 

Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A: 

8.05 Schahbatmorgenkonzert 
— Rssini: Snate Nr. 2: Haendel: 
Concerto grosso: Charpentien 
„Apotheose"; 9.05 Welt der Wis- 
senschaft; 9.30 Musikalisches 
Rätsel; 10.05 „Aus einem ande- 
ren Winkel" — mit MdK Sal- 
man Abramow. 13.05 Leichte 
Musik. Werke von BizcL Mus- 
sorgski. Helmsberger. Zihrer 
u. a.; 13.55 Vorschau auf .das 
musikalische Programm: 14.10 
Für Mutter und Kind; 15.05 Mu- 
sikalische Begegnungen (Wieder- 
holung); 16. in Schabbatkonzert 


f^)as Jiddische Volkstheater praesentiert | 

den MUSICAL-STAR, den SAENGER 

mb der goldenen Stimme I 

RADU LU Gl AN | 

mmderbsren Operette 


I 



€z\ 


Hente. Freitag. 12.9. — 9.00; i Mozae Schabbat, 135. — 


NAZERET — Nnrit 


Mo., 155,. Moz. Jom Kippur 
8.30 

ramat gan — 

Bet Bahistadrut. 


Mittwoch, 175. — 8.30 

ramatajim — 

Bett Hapoalhn 


2 Vorsu 6.45 und 8.45 
TEL AVIV — Ohd Schern 

Dienstag, 165. — 7.00 
RAMAT EFAL, Beth Amit 


Freitag. 195. — 8.45 
BEER SC HE WA — Chen 


„So waren die Lieder damals"; 
16.05 Programm mit Elieser 
Dan 17.05 Unterhaltungspro- 
gramm: 18.05 „Die sieben Mu- 
sen": 19.05 „Heilige Kühe" — 
..Nettogehalt" Oizchak Tischler); 
19.53 Vortrag von Dr. Oser 
Schild über .JJisziplm"; 20 .05 
Von einer Sache zur nächsten 
— mit Benno Zur, 21.05 Tradi- 
tion: 21 J0 „Leierkasten" (auch 
22.05); 23.00 Lieder der Vö.'iei; 

23.45 Nachrichtenjournal: In der 
Nacht zwischen den N_c*’rirh(en- 
senduncen leichte Musik. Liej*.' 
Chansons, 

Fernsehprogramm; ' 

18 00 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra- 
che: 20.00 „Einkehr". Gcsp-i- 
che zum Versohnungstag: 20.30 
„Mabat"; 21.00 Sportbericht 

21.45 „Colombo" — „Hafen im 
Sturm'*: 23.15 Tagesabschuitt, 


dienstvolle Arbeit der überkon- 1 Die vier Marken erschienen ’n 
fessionellen, allseitig anerkann-, Kleinbogen zu je vier Marken 


ten Telefonseelsorge hin. 50 Rp. 
„Europäisches Jahr für Denk- 
malpflege und Heimatschutz” 


mit Zwischenstegen. 

Zypern, die benachbarte In- 
■ selrepublik. brachte bener drei 


und 60 Rp. „300 Jahre seit der 1 Europa-Marken heraus: 20 M. 
Begründung der Fischerscbtn | mit dem Gemälde ..Spinnerin- 
Posi", mit dem Porträt des her- j neu", 30 M. „Stilleben" und J50 
machen Posrpioniers Beat Fi- 
scher von Rcichenbach (1641 — 

1698). Am 22. September er- 
scheint auch ein Ergänzungswert 
zur laufenden Freimarkenreihe 
zu 2.50 Fr. mit Abbildung eines 
schmiedeeisernen Wenerhahns 
von der Turmspitze der St. Ur- 
scnkathedrale in Solothurn. 

Transpordnittel vom Maulesel 
bis zum Auto sind auf den 6 
neuen Sondermarken der Bal- 
kanrepublik Albanien abgebildet, 
während drei andere Sondermar- 
ken den 30. Jahrestag seit der 
Befreiung Albaniens feiern. 


’■ _ , . ' tiOTwliigB- kämpfen rmt^ 

’• " l glicht , weniger, als _13 v 

i • TrftfLpS' r' t«?' ' kampflos verloren. S 
b 7f~l S 2 ■ TS6 -«? TXC? 1 täuschend waren die Le 
J - Le2_ ° + + ' 'der Uni T-A (sie hat s 

Papier die stärkste Man 
und des Laster T-A (mr 


sternL Der Verband nne 
nahmen ergreifen, um e 


M. „Mutter und Kmd". Die Se- 
rie wurde als Dreistreifen zu- 
sammenhängend gedruckt und 
ausgegeben 

Unsatin Lesern wünschen wir 
ein friedliches. erfolgreiches 
Sammeljahil 

Y. a Kolar 


Richtige Lösungen vom Pro-j 
blem Nr. 79 sandten uns: Räte 
BersbteL Susanne Striem. Frida 
Teitelbaum, Dr. D. Taubes, Prof. 

i S. Altaras. N. KümmeL S. ’ 

iGraw. M. Reiz*. 1. Maorüte.r'SZ Q"."*«. h rul W ! ° » - 
N. Stcnzler, P. Bergmann, M.J 
EUenboeen. 

PROBLEM Nr. 84 
von R. Ono - 
2. Preis ,J>ie Sciwalbe" 1957. 


Nachrichten. 

Vorsdian auf das TV-Programm der Woche | 

Sonntag. Erew Jom Kippur, 
keine Sendung 
MONTAG, 15.9. 

20.00 bis 2030 Nachrichten 
und Programm in arabischer 
Sprache; 2030 Sonderpro- 
gramm zum Ausgang des Ver- 
so hnnn gstages ; 21.00 Nach- 
richten und Interview init 
dem Stabschef Raw- Aluf 
Motta Gur, 2130 Unterhal- 
tungsprogramm — „Die Ma- 
rine; 2230 „Just one kid" 

(Nur ein Kind) — das jüdi- 
sche Viertel Londons, das 
E astend, verliert langsam sei- 
nen jüdischen Charakter: 

DIENSTAG, 165. 

1730 .Tekrpde’: 17.40 £s 
war einmal 7 — Legenden atu 
aller Welt; 18.00 .George, der 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE: Er I» 
der Beste. 



Weiss: Kh3, Da2, Ta4 und aS, 
Sc7 and dl. Lb6 n. f3, Bauern 
e2 und f 6. JO Figuren. 


von Walt Disney; 20.00 .Kol- 
bo-thek’ — Magazin für al- 
les: 21.00 .Americano,- Film 
aus dem Jahre 1954: 22.25 
Konzen — Sinfonjettn von 
Janacek, (die Wiener Phil- 
harmonie unter Georg Solti): 
DONNERSTAG, 185. 

17.30 .Tdepele'; 1750 Trick- 
filme; 18.15 JEs war einmal’ 
— Legenden am aller Weit, 

20.00 Das ist mein Geheim- 
' nis* mit Uri Sobar; 21.00 

Jiumphrey Bo gart* — Doku- 
mentarfilm über die Karriere 
des Filmschauspielers Hnm- 
phrey Bogarc 21.50 Spiel der 
Woche — Sportschau: 
FREITAG, 19.9. 

15.00 .Telepele’; 15.15 Schab- 


baTongangsprogramtn für 
Hund aus den Alpen — fünf-} Kinden 21.10 .Red Shoes’ 
tes Kapitel: .Regina ist «rie-j (Rote Schuhe). Mosikal wehes 
der im Dorf; 1830 bis! Drama über die und mit der 

20.00 Programm and Nach-} Tänzerin Moira Shearen 
richten in arabischer Sprache:] SCHABBAT. 20.9. 

20.00 .Wie und was ist dasTI 20.00 .Simchat Bet Ha-Schoe-i 


— wie baut mau eine Laub-[ 
hütte?’: 21.00 .Kojak’: 2150 
.Brennpunkt'; 


| tad=n ^Jtar-nNhoJ; M ™!” ^ Wclt 


wa' — über das Fest in der 
Vergangenheit und der Ge-j 
e erwart: 21.00 Sportschau: 

21.45 .Madeod’— .Buch Cas [ 
»dy reitet wiederi; 





Patent gegen Ktbttze (Ludas Ma^yi um Budapest} 


sten Spielzeit zu erreic 

SCHACHNA 
AUS DEM AI 
Beim internationalen 
meistemmuer in MaQas 
der ungarische Grossmrö 
tisch nach ZI Runden r 
vor Weltmeister Karpc 
Petro asian mit je 6.5 unc 
wie 6. Diese 4 Sieger 
mm ein weilen» Tnrni» 
sich um den Endsieg.. 3 
Karpow — Petrossian endi 
rals, während Forti sch ' 
Partien gegen liobovic 2 
te. JDie letzte, 4. Partie^. 

— Petrossian en 
von beiden gegen 
Final Wettkampf 
bei Remis qualifiziert sit 
pow durch die höhere Z 
ner Gewinnpartien tm .n : 
Turnier. Portiscb ist sc. ■ 
Finale, weil er selbst, v " 
die letzte Partie gegen I • 
verliert, ihm gegenüber 
seinen. Mehrpnnkt im rt 
Turnier im Vorteil i8r.%| 
Die weitere Reiben/« 
regulären Turnier war: * 
Tal and Braun je 5,5; . 
Lfnzicker, Anderson nr 
goric je 5 und Mariotti 
‘ Andereon besiegte der 
meister In einer langt 
komplizierten Partie tu e 
aHaniicbgq Vertridignt 
den schwarzen Steinen. . 

Beim Turnier um die 

Weltmeisterschaft fll Inge i 
siegte Valeri Znkow (UdS 
10 P. aus 13 Partien {ote 
tost) vor Quistiamon ' • 
9,5, Mestd (England) ub 
fcow (Balgarien) Je 9. tÄB > f 
treter David Bernstein 
72 P. und erreichte dam 
Uten Mittelplätt 
erzielte 4 Siege, 7 Beu 
verior 2 Parfien. Wir b* 
gentfich ein etwas beffifiy 
gebsis erwartet. 


i 
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WM * TU AVIV ★ 


UND VERKAUF | WOHNUNGSMARKT 


(CH WIE VOR! 

EPPICH E- 
JURAN! 

Gcula 49. TeL 57MS 
imänniscbe Reinigung 
rraiurer — versichert 
sprruncen ■ kostenlos 
iolen und Zusielluog 
nach Wunsch. 
vAL'F — VERKAUF 


KAIHER ™ 

Ben Jebnda 65 
Tel. 223759. 
nur 10-12. -4-6 

DAS “* 

VERMJTTLUNGSBÜRO 
Wohnungen. . Häuser, Läden. 
Migraschim • . Expertisen 


JV 

m 


WIR 

POLIEREN — ERNEUERN 
Möbel, auch antike, KScfaen- 
fonnalca auch in Ihrem Haas. 
Auf Wunsch Farbänderung 
Fachmännische Arbeit. 
ESCHEL, 03-845733. abends, 
tim© raw ro-m 


J5 E G A L” 

KAUFT 

: Möbel. Kühlschränke 
felevisjonsapparaie 
Haushaltsauflösungen 
Tel. 83 22 67 
tends TeL 862856 

frösch na kauft Möbel 
Itsauflösungen. Ncchläs-! 
her. Frigidaire. 813494! 
: 8S960S. 

■kaufen antike und.gr- 
e Möbel. H-iushalugegen- 
Nachlässc. Tel. 833245 
880248. 

Ihrer Bequemlichkeit 
Liquidationen! — Zahle 
Preise! Abraham-Avner. 
352! 

e alles! Möbel. Frigidai-' 
visionsapparate. Antiqui-J 
Nachlasse. Tel. 235117, j 

*pp Hakmu XüitJ Mo ! 
.ntiqi.iiaien. hrtgidair« i 
« - leletun 834938 j 

■ ■« | 

& Marco kaufen antike ; 

i rauch re Möbel, auch I 

te, Tel. 825681. j 


TOURISTIN, Holländerin, 
sucht 

ab 1. OkL für Hagere Zeit 

1 -ZIMMERWOHNUNG 
mit allen Bequemlichkeiten, 
separatem - Eingang. 

POB 1334. Tel- Aviv 
für Nr. 1281 /L. 


Gesucht 

MÖBLIERTES ZIMMER 
mit separatem Eingang und 
Bequemlichkeiten. Nähe Di- 
zengoffplatz. — Angebote: 
Hnkol Lanoar, Ramat Gau. 
Bialikstr. 51. für Nr. 612. 


9 Television, Stereo. Reparatu- 
ren mit Garantie. — Spreche 
Deutsch, Tedi, Ramat Gan. Bia- 
Hk Str. 68. Tel. 730343. 

. 9 Für verschiedene kleine Re- 
I paraturen wenden Sie sich an Te- 
1 lefon 238282 Tel Aviv, 
i • Malen, Trissol, Kacheln, As- 
; phaltieren von Dächern mit Jute 
’ und Fiberglas, billige Preise. 
! Remont General, Tel Aviv. 
Mapu-Str. 20, TeL 224351. 

• Zahnprothesen. Expressrepa- 
raturen. l fe Stunde, billig. Tel- 
Aviv. Ben Gurion Blvd. 32. Bus 
| 61. 62. 1. 4. 5 und 10. Telefon 

I 2461 Pm-fli-irt tmmf-r 


KIH0PR0GRAMM 


TEL AVIV 

ALLENBYj The Godfather, 
Part II. 

BEN JEHUDA: The War hc- 
twaca Me a and Womea 
CHEN; The Greint Valdo Pepper 
CENEMA- ONE: Go me in 
60 Seconds 
CINEMA TWO: Nada 
CESTERAMA: Brannigan 
DEKEL: Alice Doesn’t Live 
Here Anymone 
DRIVE-IN: 7.15 — 9.30 
Gone in 60 Seconds 
ESTHER: EmmanueDe 
GAT: /Mnbian Nights 
GORDON: Michael Schell ■ 
HOD: Tom the Other Cheek 
LIMOR: Peepers in the Hotel 
Roomfi 


MAXIM: Aüfie Darling 
MOGRABL The Mean Machine 
ORLY: Lenny 
OPHZR: The StreetGghter 
PARIS: General Id Amin Dada 
PEER: The Godfather. Part n 
ROYAL: The Voyägc 
STUDIO: The Tamirind Seed 
TCHELET: Al the Circus 
TEL- AVTV: French Connection 
Number 2 

ZAFON: Scenes from 
a Marriage 

RAMAT GAN 

KINO LILLY: 7.15 u. 930 Uhn 
Alice doesn’t live her« any- 
more. ( Oskarpreis) 2. Woche 
4.00 Uhr. Alisa Misrachi ( Is- 
rael -Fdm). 



gPOl 

’H 

E 

K 

EN- ' 

rä: 

D 

a: 

ERZ] 


DIENS11 


GOTTESDIENST 


Schabbat -Eingang: 5J1 Uhr. 
Schabtet-Ausgang: 628 Uhr. 
Pancta: HAASINU. 


TEL-AVIV 

Freilag abend 19 — 23 Uhr: 
King George 28. Tel. 223721; 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474. 

Schabtet 8-30 — 19.00 Uhr : 
; Bugraschov 60, Tel. 293889; 

1 Düengoff 217. Tel. 223488; Je- 
huda Halevy 67, Tel. 612474. 

Mozae Schabbat 19 — 23 Uhr : 
; King George 28. Tel. 223721; 
Jehuda Hamaccabi 33. Telefon 


Kopat Chohm MetkasH: Tel- 
Aviv-Jaffo, MDA. Mazestr. 13, 
TeL 101. von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens, Dr. Watts. Al- 
len bvstr. 50. Telefon 53888 fnnr 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha- 
ch aschmonaim 4, TeL 248228. 

Ramat Gan, Giwatajim und 
Bnej Brak: MDA. Hagilgalstr. 
42, TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(Kinder). Weizmannstr. 33. Gi- 


3-ZTMMER W OHNUNG | 
im Zentrum von Giwalajim,} 
3 Windrichtungen. Wand- 
schränke, ohne Vermittler 
zo verkaufen. 

: Tel. 251581. 
morgens bis 9 Uhr, 
17—19 Uhr. 


,zn allerletzt 

t man doch an Stampf 
an man TEPPICHE 
ufeü. verkaufen oder 
richten will 
raw na© 
STAMPF, 

Str. JL TeL 295531, T-A 


BUECHER 


stück für älteren Herrn gesucht :i Ecke tbn Gwirolstr. Freitag 5.30 
235708. j Uhr; Schabbat morgen 9.30 Uhr. 

• Adteres Ehepaar aus Wien l Predigt Haraw Mosche Zemer. 
sucht 3 — 4-Zjnunerwohnung tu; „Kebilat Ramat Aviv**, Uoi- 
Hcrzlia zu mieten. Vorauszah-j versität Tel Aviv. Betb Perez 
lung für ein Jahr möglich. Aach ! NaftaJi: Freitag 590 Uhr. 
in Devisen. Zuschriften anj Hatcchia Ramat Gan: Freitag 
; Delski. Saikogasse 4/5/8. Wien abend 5J0 ühr; Schabbat mor- 
■ 1222. Austria- ! 


449995. 

Ramat Gan und Umgebung:; vratajim. Tel. 721621: Herzlia, 
1. Ichnd Schiwat Zion, Nene j Jabot ins ky 99. Schabtet: Aba 
' Synagoge, Ben Jehudastr. 86 : • Hillel 30. 

; Freitag abend 17.40: Schaboat; Bnei Brak: Wie Ramat Gan. 

! morgen 6.30 und 8.30: Bar-Miz - 1 Petacb Tikwa: Freitag Chafez 
j vnc Ban Medar; Schabbat Min- j Chaim 6. — • Schabtet: Baron 
chu 17-35; Vortrag: Raw Jehu- Hirsch 21. 

, da Ansbach er. Herzlia und Umgebung: Frei- 

| 2. Ichud Schiwat Zion, Beth tag: Kfar Schmarjahu. Merkas 

iHamore, Nathan Slrauss-Str. 5: Mischari. Schabtet: Herzlia Pi- 
■ Freitag abend 17.40; Schabbat tuach. Wingate 142. 

: morgen 8.00; Schabbai Mincba Nctanla: Freitag: Herz! 24, 

17.35. Tel. 22243. Schabbat: Schaar 

. Wiener Minjan. Nathan Ha- Hagai 14. Tel. 22695. 
chachamstr. 10. Freitag abds.' Bat Jam: Freitag und Schab- 
5.50; Schabbat morgen 8.00; I bat: Haneviim 3. 

Mincha 5.40; Choloiu Freitag: Krause 46. 

‘ Kedem"-SvuaeOHe. ProereJ Schabbat Trumpeldor 4. 

.. federn Sjuagoge, -Frogres-, ^ Freitag: Schitun 

Gimmel. Schabbat: Herzl -72. 


• Grosse Hotelzimmer TL 30.- 
täglicb. — Hotel zu verkaufen, 
auch teilweise. Spinozastr 11, 

TeL (03)238664. 

Möbliertes Ummer mit Früh-isive Gemeinde, Cariebacbstr. 20. 


:e stets BüvOcr: Juoaica, 
hie, Kunst. Höchste Pra- 
ll Provinz. PoHak. TeV- 
~ing George 36, Telefon 

kaufen einzelne Bücher 
sze Bibliotheken aus 
»Wissenschaftsgebieten in 
feluprachen und Ulten 
aÜHerte Angebote an : 
mst Dannstadt. D-61 
adt, Postfach 827. 


viere — neo und B®- 
. Orgeln. Grosse Aus- 
• j p ite Betfingongen Met- 
ÜrAviv, Dizengoff 125, 
0303. 


ifienvernüttlirag ^Rntb”, 
2-293637! 440647! Vertnii- 
rscmal zu allen Arbeitcn!- 
np fiege rinnen - Kellnerin- 
3 uffeuus gebe rinnen - Ge- 
■nmgermnen fei) - Büro-; 
‘innen (er) suchen Arbeit. 


SCHWEIZERIN 

36 Jahre. 170 cm. dunkel, 
liberal, vermögend, 
nicht ortsgebnnden. 
SUCHT 

passenden Partner. 

Liebe alles Schöne. 
Zuschriften mit Photo twird 
nach Einsicht retourniert), 
erbeten, an Israel Nach- 
richten, POB 28026. Tel- 
Aviv; für Nr. 90/4. 


■ge, 745 Uhr; ^ortag Herr Aern!il|tns , 
jBarkoL — Mincha 5.?0, Ganiuru 
i Schiur. Herr Weizmann. 

KehOat ^Emet VAnava“, Ra- 
mat Gan, Jabotinsky 57, Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
i gen 990 Uhr. 

j „ Flamin jan Hechadasch“ — 

i Scbchunat Elieser, Kfar Saba : 

1 Freitag abend 550: Schabbat 

i morgen 7 J0; Mincha 5.40. 

I Agudat Beth Hakn esset. Kfar 
| Schmarjahu : Freitag abend 

530;- Schabbat morgen 8.00. 


A ERZIENACHTDIENST 
Dr. Har Even. Epstein 5, Te- 
lefon *43281. 

Magen David Adonu Aerzte- 
Nachtdiensr T-A: Tel. 292222; 
oder TOI von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Kopat Chnlim «Maccabi” : 
im ganzen Laad 

beim • MDA. 

Kupat Cholim «AssaP: Tel- 
i Aviv. Tel. 101. Gusch Dan. Tel. 
781111;: Bat Jam. TeL 863333; 
Cholon: Telefon 843133; Haifa. 
Telefon 254530. 


aus Israels 

P 


ISRAEL FORDERT DIE 
ZUGESAGTE GOLFE 
In ein paar Wochen werden 
sich die beiden Häuser des ame- 
rikanischen Kongresses nach der 
Uebeizeugung von Dawar damit 
ab gefunden haben, dass die USA 
technisches Personal in den Sinai 
schicken müssen. Dies ist eben 
der Preis, den die Amerikaner 
trotz aller, ihrer Enttäuschungen 
in Vietnam min zahlen müssen, 
am die Situation im Nahen 
Osten zu retten und grösseren 
Einfluss in Aegypten zu erlangen. 
Aber nach dieser Entscheidung 
sieht eine weitaus schwierigere 
auf der Tagesordnung, nämlich 
die Bewilligung der Finanzhilfe 
an Israel. Es ist richtig, dass Is- 
rael eine recht höbe Summe for- 
dert. aber es ist ebenso wahr, 
dass die USA diese Hilfe zu- 
gesagt haben .sobald das In- 
terim sab kommen um erzeiebnet 
ist. An diese Znsage sollten jetzt 
die Jaden Amerikas ohne Pause 
erinnern. 

Höchst bedauerlich ist nach 
der Meinung von Haarez jedoch, 
dass Israel zu viel über diese 
Zusage ausplaudert Verteidi- 
gungsminister Peres hätte die 
Neve Amal, Ramat Hascharon./ Summe von 6,3 Milliarden Dal- 
Mitteilang im Snif Chedera. (ar. die Israel innerhalb der 
MDA. Telefon 2333 von 8 Uhr. nächsten vier Jahre von den 
abends bis 7 Uhr morgens. J USA erhalten will, lieber nicht 


HAIFA 


• 5 8 jähriger, 157, sucht Ehe- 
frau bis 55. Witwe/Geschiedene. 
TeL 04-89705. zw. 20.00-22U0. 

• vfoBs* — 220868 — Dizen- 
j gaff 212 — mit internationalen 

Beziehungen, proponiert : Aerzie, 
Ingenieure, Touristen. Religiöse, 
Techniker. 

• Witwe. Europäerin. Anfang 

60, unabhängig, Eigenheim, 

sticht seriösen Freund mit all- 
gemeinen Interessen und Auto. 
Zuschriften an Cbadschot Israel, 
POB 28026. Tel Aviv, für Nr. 

acht Frau mit -Referenzen] 90/13. . M . 

usarbett. Telefon 2651861 • Die eiste Hetratsvemifrö.e^a 
in IsraeL seit 1950-, .Fasende 
Partner für jedes '"XltßC'. Sara 
Msocovid. JafFastr. 34, Haifa, 
Tel. 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Tou- 
risten, Akademiker. „Fortana". 
Idelsonstr. 20, Tel- Aviv, Tele- 

ifon 29 1004. 


— 4 Uhr. 

tiefet Zuschneider für Ta- 
Joäpof, Tel Aviv, Monte- 
*2. 

:ekte. deifesdhe Komspon- 
mit Iwrith -Kenntnissen 

p gesucht. P.O.B. 2276 

TV. 



• Sache alle Gemälde für For- 
schungszuecke und Ankauf zu 
besichtigen. Telefon 244207. 

• Kaufe gebrauchte Stilmöbel, 
Hanshaltsaoflcsirogen und Fri- 
gidaire. Telefone 04-662066 
04-532861 Haifa. 

9 Kaufe Möbel. HaushaJtsauf- 
losungen, antike Gegenstände 
usw. Tel. 643671. 514941. 

• Zahnprothesen, Expressrepa- 
raturen. zahntechn. Behandlung. 
ZahnTaboratorium Ansbacher, 
Haifa. Akibastr. 27. Tel. 664841. 
.• Kanf! Verkauf! Tausch! Mün- 
zen. antike und neuzdtlicbc Me- 
daillen, Banknoten. Eideistein ü. 
Holland. Haifa, Herz! 61 TeL 
04-645035. 


NOTIZEN 


EXISTENZEN 


Verkäufern; Bäckerei mit 
ir im LandeszÄutrom. 
s Einkommen. (1.800.000) 

?S95. 




erschienenes 


ERFAHRENE 

K 0 E GH IN 

sacht Arbeit ln Haifa. 
A — 5 Stunden täglich. 
Tel. 04-932112. 


Scbabbat-Eingang 526 Uhr 
Schabbat- Ausgang 637 Uhr 

AP OTHE KENDTENST: 
Freitag bis 21.00 Uhn Mas- 
sada 1. Tel. 662289. 

Schabtet bis 21JIQ . Uhn 
Hanassi 33. TeL 87213 
Nach 21.00 Uhr: MDA. Te- 
lefon 5 Kiriai Flieser. 


erwähnen sollen. Er verschärft 
damit nur den Widerstand der 
Senatoren .die sogar die jetzt 
erforderliche Finanzhilfe von 
mindestens 23 Milliarden Dollar 
kürzen wollen. 

Das war also die JNeuein- 
schätzung der N abostisi tuati on”, 
stellt Maariw fest — nichts an- 
deres als amerikanischer Druck, 
dem Interimsabkommen zu- 
zustimmen. Israel sollte hieraus 
für alle Zeiten die erforderlichen 
Schlussfolgerungen ziehen und 
wissen, dass die USA nur hel- 
fen werden, wenn ihre Vorbe- 
dingungen erfüllt werden . 

Noch klarer ist die Situation 
jetzt für Jediot Achronofc Es 
ging überhaupt nicht um eine 
, .Neuein Schätzung", sondern 
ganz einfach nur um eine Dro- 
hung. Nachdem sich Israel die- 
sem massiven Druck gebengt hat. 
ist mm die Rechnung zur Ein- 
lösung fällig. Es kann keine Dis- 
kussionen mehr geben, sondern 
nur noch die Auszahlung der zu- 
gesagten Finanzhilfe. 

KEINE VERP FLICHTUNG 
GEGJENUEBER SYRIEN 
Endlich hat die Regierung fest- 
gestellt, dass sie keinerlei Ver- 
pflichtung zur Aufn ahme von 
Verhandlungen mit Syrien sieht, 
schreibt Al Hämisch mar. Zu- 
gleich ist nun endlich klar ge- 
sagt worden .dass es anf den 
Golanhöhen kein neues Entflech- 
tungsabkommen geben kann, 
sondern nur noch eine endgültige 
Friedenslösung mit Syrien, zu 
der Israel nach wie vor bereit 
ist. Eine solche Lösung zu erlan- 
gen. ist aüerdin<£ nur auf dem 
Verhandlungswege möglich, aber 
ohne jeden Druck von aussen, 
weder von amerikanischer noch 
von sowjetischer Seite noch von 
beiden Weltmächten zusammen, 
wie dies jetzt der Fall zu sein 
scheint 

Diese Feststellung der Regie- 
rung verpflichtet nach der Ueber- 
zeugung von Hazofe alle Kabi- 
□ettsmitglieder. Es sollten jetzt 
also alle Minister auf Aeasserun- 
gen verzichten, die den Eindruck 
erwecken können .als Hesse sich 
über Zugeständnisse gegenüber 
Syrien und über 1 Rückzüge au 
den Golanhöhen diskutieren. Die 
Golan-Siedler müssen steh 
darauf verlassen können, das nun 
gilt, was der Ministerpräsident 
erklärt hat. Mit dieser Erklärung 
ist praktisch bereits die Amwon 
auf die Zosatzforderungen des 
ägyptischen Aussen miuisters 
Fahmi gegeben, die überflüssi- 
gerweise in der Knesset beraten 
j werden sollen. 

verhaftet, konnte jedoch diese I ABWERTUNG BRINGT NUR 
Erscheinung nicht ausrotten, j TEIL-BESSERUNG 
Das Erzieh iingsminlsierinnj hat j ^ CT Rechnung des Finanznu- 
_ die Ortsverwalfung von Kirjat : n * sters über die Erfolge der 
des Kinnerei Sees. Der Buerger- j Tivon gebeten .keinen Einspruch i -schleichenden Abwertung" geht 
meister hat dringend um eine; gegen die Einrichtung eines In- 11130 * 1 Meinung der Jerusalem 
Unterredung mit den Behoerden temates fuer problematische ! f 0 ® n ' c * M auf. Vielleicht kann 
gebeten, um eine Besserung der 
Situation zu erreichen. 

Eine neue Siedlung 5m;o> 
wird in Kner« gegruende' »er- 
den ..die zum ichud hakibb'icm 
gehört Die Siedlung befiidei 
sich im Bezirk Piichai Rafiach in 
der Nähe von Jamit. 

Unter schwierigsten Bedingun- 
gen begann der KKL mit der 
Ameliorierung von 1.000 Dunam 
Boden an der Bergstrasse bevj 
Carmiel. Nach den Plänen des 
KKL und der Siedlungsbehocr- 
den sollen an der Strasse Car- 
miel-Maalot sieben Siedlungen 
gegmendet . werden, die sieb in 



„Schläge unter der Gürtellinie sind verboten!” 


LANDESPÄNORAMA 


Grosser Wassermangel 
herrscht seil Roscb Hascbana in 
Tiberias — offensichtlich wegen 
des abgesimkenen Wasserspiegels 


Kinder in der Pension Peer zu I i 15 ™ 1 i etzl bessere Geschäftsver- 
erheben. Nach Erklaenmg desj bindungen mit den USA erlan- 
Minisieriums bandelt es sich 8™» der Ausbau der Han- 
nicht um kriminelle Elemente. 1 ddsbeziebungen mit Europa, der 
sondern um Kinder aus notiei- i i etzt au ^ < ^ ern Programm 
denden Familien, die dringend stehen s0,1 > wird leiden. Noch 
auf Unterbringung in einem sol- me hr wird die israelische Be- 
chen Internat angewiesen sind. "ölkerung leiden, die. nicht nur 
Diebesgut im Werte von den GDrtel en S er «hnanen muss 
200.000 IL wurde in einem i was noch gerechtfertigt wäre, 
alten Zitrus-Packhaus bei N es i sondern auch die Budgeteinbus- 
Ziona gefunden. Im Zusammen-'! sen durch h5here Steuern dscken 
hang mit der Entdeckung wur-l mass - leider. aber nicht, narb 
den fünf d« Diebstahls ver- eine |? 1 gerechten Lastverteüunsrs- 
daechtige Personen verhaftet. i sehlüssel. 

Spoit-CampingpUitze 


werden; 

vom KKL in Ejn Sejrjm im Nor- 


JERUSALEM 


Scbabbat-Eingang 5.15 Uhr. 
Schabtet- Ansgang 6.26 Uhr. 


erster Linie auf Industrie stützen j den und im Wald von Scfaecha- 
werden. Die Gruendung dieser j ria beiKinat Gat geschaffen. Die 

Siedlungen soll einen wesentliche! Plätze werden eingerichtet, 
Beitrag zur Besiedlung des Galil ' nachdem sich ähnliche ProiekTe 
leisten. I des KKL als erfolgreich erwiesen j 

: haben. j 

Die Eisenbahn verwattimg er-- .... 


Suche die ln Prag, CSE. Pra- 
h nute n, uiltza wobzäutit gewese- 
nen Neffen meiner Tante, 
Frau des Moses Sebes, geh. 
Hermine Klarmacher, aus Bu- 
dapest. 8. Beztrfc. Pratergasse 
53. B»Ha Bosen, Ramat Jlts- 
ehafc. Hnsar Moschestr. 20. Is- 
rael. 


Beth Haknesset Emet we-Emn- 


• Zahnprothesen, Exprcss-Repa- . __ . 

raturen in Vr Stunde. Zahnlabo-i • Zn verkaufen gepflegte 1 ’ä na. Nartasstr. — Fra tag abds. 
ratorintn -E Znckermann. Tel-: Zimroerwohnung mit Garten. j 17.45 Uhr.Schabbat morgen 8.15 
Aviv, Kine George Str. 5, Tc- t parterre, in 3 Monaten beziehbar, j Uhr Schnfterklärung: Raw Is- 
kofa 282429- | Tel. 04-723547. • I nwl Löwensteln. 


sucht die Fahrgäste der Bahn, 
die Fenster bei Einfahrt In die 
Stadt Beer Scbewa geschlossen 
zu halten, da des öfteren Wag- 
gons von Einwohnern der Aus- 
sen viertel mit verschied .-^en Ge- 
genstaenden beworfen wurden. 
Die Polizei hatte Hinterhalte ge- 
legt und einige Male Schuldige 


GESUCHT: 

Kultivierte HAUSHAELTERIN 

3-4 x wöchentlich, mit Übernachten, für behinderte DAME. 
Putzfrau vorhanden. Schönes Zimmer, auch ganz, 
zur Verfügung. Gute Bedingungen. 

JERUSALEM, TeL 68914, 84)0—16.00. 












ISRAEL NACHRICHTEN WW’ JfflPTO 


Freitag, 12. 9. 1975 
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DIE AKTUELLE KARIKATUR 


: I ■ ' i f ’ ¥3 

Passagierdampfer auf Direktlini Ss[i! ; I ^ K U r 




D"KHCS D'nK'5'ü OS POES 



zwischen Alexandria und Haifa 


□'xp'nsxr .nr-T-n ny\z vrsx □"«'Ta nosr nsmn I V «kt 

j^or »i>Tsa*» f,- n croir» 7“ onjjna o^an *«fr 

iraaftimi nsaa nranps i'.ns nriwa .criseVt H * I i 

a rxpnsK .rraer npissa cwi nyixs pi :ranr irn .nntri | '^fci~~ r r''' i"_Af *" 

.■nn an?“ mre? dtm^ rasrnr :p aa Dy? a-rxiy cai j TWS 

.nnpisaa fit v: t-s? mnr ntaob nrx nrranw ^rf^jKgtS^T.. _ 

■*d? .^ms’ nr;-ra i:: iruno ms *iy» ran ms t» * . ‘ ‘ , , ™ 

-na nvu-an rr-w«iT -m j, Die USA Moden an beide streitenden Parteies im Naben Osten “«* 

,5, " !'* ^ :'! ® > ' w 1 *' 1a '™ w»»<n. d®, b tIM m „SKIUE FOUEESLAD” Kop«!**« - 1" 

TI ™ -wpa m mrai hnsr ras iT mi arain mra dtm Wl ta *. Mlu)d J^ t , . P ™*” ^ 


Audän lösche Passaclerdaniji- Mittelmeer veranstalteten. zuerst tische Loge im Nahen * 
fer. die MtRelmenreisen veran- Alexandria, danach Beirat und> eine Besserung und Beruh 
statten, laufen des öfteren di- von dort aus Haifa aogelau- erfahren har. gestörten die 
rekt ata Alexandria oder aas fen. Die Schiffe fahren - nicht tischen Behörden solchen ! 
Beirat kommend den Hafen qjkh 'Porr Said, da sie dies ans fen in den frühen Morger 
Haifa an. Wie letzthin bekannt SichrEheiiserwagungen nicht tun den die Ausfahrt aas den 
wurde, hat sich Ägypten em- konnten. Es uar ihnen uorer-j fen Alexandria. so dass de' 
verstanden erklärt, dass solche sagt, in den Nachtstunden aus ' fen Port Said ebenfalls i 
B ridg e auch «He Gegenrede Alexandria nach Port Said zui Kreuzfahrt-Programm «< 
Haifa- Alexandria benützen kön- fahren. Seit jedoch die poli-« nommen worden ist. 


.. ■ > 9 «^# '* 

... 


...l „„ . . ... ■ „ ■ nmco. ltzoi Dimer » ,jwlx ryiAt,ouuj akopemxsges — 

T ? ™ ns ''“ il r3f! »01m no’.i icm Jsntil ta Mu ,' dtdV; 

n?saa tnv rr o:rsn mran rai ssonn ra -iuprt nxi n:y 

-.■73322 a^TlX "^ aa ^ 01x1 hinüber und borge Dir ein paar Geschosse aas: Sie 


ln den letzten Jahren batten 
ausländische P assagier dampfer. 
die sogenannte Kreuzfahrten im 


ainiii? ?mr’ Tipnn m i’xr -dt 1 uns bti B^ray " 2 s? j 
xvjb? Tnsrnm ?s? .3"!nxa n-Bosn myna:, 

.J1331CS.1 -T2?3/T »!> TTWfl ' 
“3“ *'?2 sth hx nx ruon ^x-iy dx -ft an mm nr rr>rr j 
xb o’kjsö -?3 p? xV .cs:,*T nrji? hsti rosa mna nno 
o-ffwi? i'x .n:n rrnnn ai?'* x^ -isd «?a aa x?x .B«ra caon 
•ipnnn. ?sn tn?rn cn^-yrr ?y jivinan -a ?x?y n» t»; 1 


benutzen dasselbe Modell . 


KNESSET TAGT AN 17. SEPTEMBER 


KEINE i 

RUNDFUNKSENDUNGEN 
AM VERSOHNUNGSTAG 
Am Versöhnungstag werden 
wie jedes Jahr weder der Rund- 
funk, noch das rer* sehen Sen 


AKTIEN GEFRAGT - 
NATAD-DOLLAR IL 7.18 


■ ffl bBä a 

=.•***... '■»•• 

- -iftifr 


Am Aktienmarkt herrschte ge- Der Natad Dollar blieb 
Stern Nachfrage nach allen Ak- ändert und wurde mit 11 


.ms x-ujn 


SPIEL MIT AMERIKANISCHEN MILLIARDEN i «teöen zwei iunktr 


B'SSüT? 7'K .717,1 mnn cnp’» X? -IDD "?a aa X?X .B T *5’3 caon Die Knesset wird am 19.Sep- vorstehende Verhandlungen be- düngen a'.sstmhlcn. Allerdings tien, deren Kurse stark anzogen. I gehandelt. 

-ipBiin- ?2H {plirn cns’wfi ?!7 JIVi’ian -3 ^KIC" nx tember auf Antrag des LDtnd zu treffs eines Rückzuges von den! wird ein kleiner Stab von Jonr- Besonders stark gefragt waren! • 

iT» ?r X?X ainr n?m? ■‘T* nxsain X? *j?*sri»l jrta I e ^ x,CT So nden * ,<i rc m zusammen- Golan-HÖleti und aus dem [ nalistei ued Technikeni in Be- Paz. Ata. Hachscharat Haji-{ ZAHLUNGSMIT TEL t .- . 

J J^ s *1, j treten. Westufergebiet, sowie die Ab-j rehsebaft sein, falls aus irgend schuw. Delek. Nafta Erdölak- [ LAUF GESUNKEN. - 

tj s >t ii sicht Aegyptens, alle Ziele auch | einem Gt<mde der Notznstand tien sanken um 28 Punkte. Da- j In der vergangenen Wo 

AUF DER TAGESORDNUNG j mir Gewalt durchznsetzen: proklatn ert und Nachrichten ge- gegen erhöhten sich die Lapi-> der Zahlunestnittclumlatif 

SPIEL MIT AMERIKANISCHEN MILLIARDEN I STE ^ ESf zffEI PUNKTE: I 2) Die Erhöhung der Studien- sendet werden sollten. Dies gab dot Aktien um 15 Punkte. ' 37.6 Millionen IL ges 

1; Die Erklärungen des ägyp-j gebühren für minderbemittelte { Jizcbak LiwnL Generaldirektor Indexgebundene Papiere lies-! Der Umlauf betrug vier } 
Zorn Entsetzen vieler Politiker, mit dem Interimsabkommen hat! tuschen Aussenminislers über bt-' Kreise. • der Sendebebörde bekannt sen etwas "nach. ; den und 229 Millionen I* 

und Publizisten kommen aus den, gerade die Regierung der USA! awwwwwwvwwiwwvtfiwwwwiwwiwwiwwiwwwwwi^^ ^ c f Sprecher der Br 

ISA Nachrichten, dass > feie 1 bergestellt. die nach dem System: rael bekannt. 

Med Dienste vor und naeh Jom Kippur 

an^T^aei'^md' Aeapten ^eLw^i d” “* ^K^’Geseüscbah gibt ra und Recbowoi um 12.C0|Kfar Baruch: Um 14.45 nach j Afula fahren Autobusse nur um IN TEHER.KN 

wissen wollen. Wir haben schon k-mkehen . .. i . {bekannt, das die Antobosse mit Uhr: Um 12.15 Uhr nach Beer Zfac Um 15.00 Ubr nach Afu-. 1930. 20.45. 22.15 Uhr. Drei Tennisspieler aus 

Interirossertrafi mit Kosten hi ' von w ,ni«i,nc iz Übend dea Jom Kippur ftare nach Haifa via Netania, Kirjat scher, Tiberias D, Haaret; Um Autobusse au allen Linien ab Asienwettspieleo ein, die t 


'ssgfcrqSrC 


Dienste vor und nach Jom Kippur 


'rael bekannt. 


12.00 1 Kfar Baruch; Um 14.45 nach I Afula fahren Autobusse nur um 


wissen wollen. Wir haben schon kaaischeo Techniker, sondern in' ^TJ 
mehrfach ausgerechnet, dass der ; erster Linie von der Bewilligung! 7™ 
luttrimsv ertrag mit Kosten In ■ von wenigstens 2.5 Milliarden! ^ 
Höhe von 33 bis 4 Milliarden ! Dollar für Waffen und Erdöler- • 
Dollar jährlich für die USA ver- ■ salz abhängig. Nur »fa»m Ist der 1 V 


TENNIS- 

ME1STERSCHAFTE 
IN TEHERAN 
Drei Tennisspieler aus 


Dienste um folgende Zeh eio-| Schmona, Afula, Tiberias. Neta- 1525 nach ObernazareL Migdal 19.30 Uhr. nur nach Aschke- 1 begimien. Es sind dies Jeb 
stellen : J aia; Um. 13 JO Uhr nach Beer Haemek; Um 15.50 nach Na- Ion um 20.30. nach Asch-Iodj Schalem, Jair Werthrimi 


banden ist. Inzwischen haben die > Vertrag für Israel rerdauHch, 


Von Tel Aviv; Um 12.00 Schewa D und PhigoU Um 13.45 i zaret UMe Linien nach EJlatlum 20.45, auf Linie 400 ara ; Panlioa Pessachow. An 


d(^e^dre!^!^>tt^ d iL S UN ^ W S * me Durchführung,^ 13 00 Uhr nac j, G ; vat Ada nach Aschdod. Givatajim (Li- am Jom Kippur Vorabend. Der Dienst nach Haifa. I 

Im, *r VH j n^Hch. »nd to den Ob™ Galfl: Um «!. «0): jat Schmmm und TOeri« , 

‘„ Ka Wa Lr Rato toffdebanei laM hat H w Fwd-| „ 15 uhr ^ )ordj| , la i n3ch DIE AUTOBUSSE AM nicht auf f roomm«. 

weitere VeibfadUchlasrten & die | Kisslngcr anscheinend Angst vor; Jawniel nnd Gaad . Um l330 ! Von Haiti» werden die Au- JOM KIPPUR AUSGANG 

Entwicklungsländer angebotco. ; der eigenen Courage bekommen \ nac j J Hadasim Sicbron I lobtHS< d,c Fahrten am Jom wmjw znwwiww ww « 

um ihr politisches Image zu und verlangt von den jüdischen! Jaakow H erzlia Dal et Petach trabend um folgende Bei Jom Kippur Ausgang fah- Ans dem Kurszet 

verbessern. | Verbänden io den USA. dass die- ’ Sichron DaleL Haifa e ‘ nsleUen: Um 12 - 30 Uhr ren die ersten Autobusse von w — UMamgMam wnwnanm M 

Die Regierung Ford-Kissinger j se als Schützen helfer im Kon- [ (SamnielwiEen) Pardess Chana aacb Jcrusalem: Um 13 ?° W* Tel AvJv nach Haifa (Direkl) Obligationen 

arbeitet eifrig mit der Methode, gress auftreten und die Abctord-J i-»—- k - f si ' o- ho nacb Gusch Timt Zwi: Um und (Sammelwasen). Jernsälem. 6% üra«d Qectr. ,JS" 9 United 

n.M n- 1 *■_ _5_ I — . V j (vUSic, RJar oaoa i express/, 1= A< IT t ■ Y—m— iLfomv TV 5% De&d Sea Warles tjeaxwr S L 


! Uhr in die Hotels von Herzlia; I nach Aschkefon; Um 14.00 Uhr {und Beer Schewa arbeiten nicht 21.00 Uhr. 


(Wettspielen nehmen Iran 


Der Dienst nach Haifa. Kir-j Indien. Jdt»n. Jnde 
jat Schmona und Tiberias wird t Hongkong. Südkorea nur 
nicht aufgenommen. ' stan teil. 


wrww /»>«ww» w» wiOTEE »iE^www*fW ww wi 

Ans dein Kurszettel der Tel Aviver Börse 


«> -i=f 


Druck nehmen, I 


Jiuaici ruiB? um iki auilTEKD UI 1 R QK /VDgKUrtl-i l-.-.c-» ICfir C. 1 ,. (Pttm.cc) J *-»»*. viu “-“Al ^«miusinpjsu,. jmuwiviu. jioki Knar. , f UBKra 

der Dollar-Diplomatie, sie ver- ( „eien unter Druck, nebmeuj wT’sa^SanSa^Um ! ^ »»«h Kerem Maral Beer , Schewa D. Kirjat Gat, !*• * 

gisst nur. dass sie sfch eicht bt Wen« die jüdischen Organisatio- 1 ,, >« n.>^ ra3 «n mrh ’ Uni I tOfer): Um 13.50 Uhr nach Ramat EJiahu. Chelon. Bat Jam unveaait» isgs lud» imu 

der Epoche des M-Wl«. ; nen für Geldbewüllgungen «i^rS; Um 14.30 SSSÄS 

befindet, in der sie relativ bd- Israel freiwillig von sich «zs rihr naeh Rv,n rri»nda Rnei 14 00 T,ach Tcl ' Avi> l“l<henst); nach Herzlia, Kedma Elrt, Nc- ®!i* Dev. Low» wr. a» be*rer 

lig einen zwar angeschlagenen, kämpften, so war dies die Ak-j ^ ?C ha raz^). M b! l4 ‘” ^ °* ch ™ ^ SE S E ff “ 

aber wirtschaftlich höchste hen- tkm einer nationalen Lobbv- kTistensirieh his Raa nana Herz- ,Samn)e]djeDSl ^ Kirjat Schmo- wj; J9J0 und in kürten Zeit- Dev. loan eerjoa 

den Kontinent wieder aufbauen Granne, w« für dk Amerikaner I iVl ^ Um 14.20 Uhr abstanden fahren die Autobusse Mhv* mtactv» ist» *r. c 


gisst nur. dass sie sich eicht <n Wenn die jüdischen Organhsatio- 
der Epoche des Marsball-Plan« j nen für Geldbewilligungen an 


ua.im i 
242 
340 
214 


aber wimchaftüch höchste hen- don einer nationalen Lobbr- ersten«« riri. hk Raa nana Herz- '.banuncldieustk furjat bchmo- wj; JSJ0 tmd w kürten Zeit- Dev. Laut eerjoa 
den Kontinent wieder aufbauen Gn ippe. w* für die Amerikaner ^ d Rm* BuSSS R Sr ^ ^ Pioa; Um 1420 ^ abst5nden fahrcn die Aüt0bUSS<! ^ ^ * 

konnte. Damals waren die USA fast selbstverständlich ist. Ab« Saba Sammelwagen Netania D Jawmei » Parfe » Chsma, in andere Ortschaften. Von Cr- AEK^r-MA&Kr 

konjunkturell und finanziell auf die Benutzung der jüdischen Orv Nordia , Kedma, Tri Barncb Sichr0n J f ato T» Um 1430 °. acb fc rtisalera fahren j^SpBSSÄ&Sd-Tb. 

d« Hohe, beute leiden sie unter ganfaationen als vertängerter durch Ramat Gau- Um 152)0 Dscb AÜlt » Neve Jam - ±e Autobosse um 20.45 und B«ak Bäuoaifm ont. ah. bear« 

Arbeitslosigkeit und Inflation j Anu der Regierung muss diese Uhr Ramat Aviv und Scheich !* ew ’ Givat 05 ^ Mbchmar * 23 00 ^ Von Tel Aviv naci oSr ££*. t 
zugleich nnd viele Amerikaneri Verbände sehr unangenehmer I Munes. 1 te D*r. ft Mortg. Bast .3" oi 

fragen sich, warum Milliarden! Kritik aussetzen und kann sie' Von Tel Aviv in den 


fragen sich, warum Milliarden Kritik ausselzen und kann sie 1 


nach dem. Nahen Osten fliessen^bel weiten Kreisen amerikani- jdessuden werden die Dienste |! 
sollen, während man nicht im- scher Börger verhasst machen. : um folgende Zeit am Vorabend j] 

stände to. die Budgetnöte v 0 n| Schon vor zwei Wochen batte Jom ***** eiogesrellt: jj 

. w zn e en. j eine hebräische Tageszeitung ver- [ . ^..,1 

Diese Fragen sind durchaus | langt, dass die Werbearbeit imi ‘ 05 Iv ^ ta J im * ... |j 
begreiflich, und schon haben Kongress Sache der R*^en^i“ c ^ ’lj 


30 Auszeichnungen fuer Mut 
im Jom Kippur-Krieg verteilt 


«c^uuuu. u™ ^uu '”“7 “ . — r 'T*’ ; pc Ramon um 12.00 Uhr; Um 

sich ueberklnge gefunden. d.e,der USA sein müsse und wtderj^ ^ oacb 0fakhn> 0rim , ; 


Vorwürfe an die Adresse von Is- 1 Israel noch die Juden hierbei i 


rael richten, das den InterWer- 1 konnten. | ^ Mordecba ; ^ 

in« ddd mit g™«. ».»««1-] Oj«. >“ ** JljeruMlcm (Siunmd^etol ri, 

h. Forinte. ta«.™rt.md™ ™n, 8 NactecbM. B M Nun; 

»nd d. ,or all«, »leb. ba,« , Rnr.^."E von ta jUm ,, ühr NkW 

TernffMitllchen sollen. Aber Is- der Frage der Technik und 


ieu roroenmgen hiu^u, ™^.n. “^ RasieL Nachscboo. Ben Nun; 

und sie vor allem nicht hätte . Regterang von ^ ^ ^ NachaJ 

Teröffendicben sollen. Aber ls-|der Frage “"Technik ond 02 ^ Nirhn ünd 

rael hat «me Bitten schon in»; d ” Geldes airf Schwiengkerten Nach;| j Sinaj -. Um qq 
vorigen Jahre angemeldet und - stowt, so zeigt <ü« nur, dass njd? Gcwer Am, Eres. Kfar 
ein langfristiges Hilfsprograoinij die unter allen Umsrnndeo airf Cbabai Bccr Schewa D, Saad; 
geforiert. Den Zusammeuhangj Erfolg bedachten Polrt:ker Ford Um , 3 , 5 ^ nacb ^ Arif _ 
mrnm>i~n . | und Kissmger unsorsichtig han- -g en gbemen. GaL Gal Oa: ! 

„«.«vr, de L t f n - L , Um 13.30 Uhr nach Bei Da- 

DEMENTI I Sie tab«, jetzt emen Wechsel gan ^ ^ Eildienst 

Der Vorsitzende des Finanz- s * cb ' den lh °t° 1 f raP l' aber 669. Gamao, Daniel. Hulda, 
ausschusses der Knesset. Israel “ eürere ara ^ isdl * StM l™ Wisch mar David. Mästerei Ba- 
Karamano. demeutierte eine) Pr»««*eren. «« "«««“ «* *ia, Jesodot. Tamar. Zafrie. 8« j 
Rundfunkmelduog. die besagte . j ^ durchsetz«^ wenn Dagan; Um I3 . 45 Uhr nach! 

dass sich, der Ausschuss gestern ? ^ Ve . rtrag Aegypten-brael zur Aschkdoo D. Küste Gau Jav-J 
8. uüv r ,i Tatsache werden soll. Die Re- n m um in,, „«ch KvhA 


Dreissig Auszeichnungen für Mut vor dem Feind im Jom 
Kippur-Krieg sind gestern in der Knesset verteilt worden. 
21 Auszeichnungen für beispielhaftes Verhalten vor dem 
Feind (Mofct) und neun ,.Or -Auszeichnungen für bewie- 
sene Tapferkeit. Der Knessecvorsjizeade, Ministerpräsident. 
VerteidigungsmmisTer und der Generaistab wohnten • der 
Zeremonie bei. 

Raw Aluf Mordechai Gur erklärte, die Ordenveneil ung 
sei eine Ehre für die Armee. Er dankte den acht Farn Bien, 
die für ihre gefallenen Söhn* die Orden übernahmen, dass 
sie ihre Söhne zur Hingabe und Ergebenheit an den Staat 
erzogen haben. 
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Paz Investments 
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mit Steuererhöhungsfragen be-i 


AsehfceJon D. Küste Gau Jav-i Immer mehr Israelis, die aus. Tage veröffentlicht wurde, be- 
ne: Um 14.00 Uhr nacb Asch- j verschiedenen Gründen das bannt, dass sich 107 ^Jordim”, 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSEN MARKT 
übermittelt durch die Wertpapierabteüong 4er J&pbet £ ■- 
Ohne Ub&gw 

- « ooup «V. K, « Not KSufez 

» ex tighto V » Nur VerkSof« 


16 nUI EEiir iw^duu . »»mmvun . .. > - -n — r \ — - » «fc wua Mfiui «« nvmmj, ,u nin.t - iuuuiiu' 

Stadium" die Mehrwertsteuer sen ’ ’ venD AbB »«»des auf- [aJJ( Kirjat Gal, Beer Schewa via [am dem Ausschuss der Jfewttfaiteu angemeldet haben. Die übri- 


hofft, in Kürze die Bcratun- ! ofu,e ^ notwentii^tH Sl- J Kirjat Gat. Givat Brenner, Je- 1 Agency für israelische Rück- gen wohnen in Grossbrit-a- 


* — es ooup däv. 
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gen abZüsebUessen. 
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DANGOOR. Mikwe Israel 2 
Tel-Aviv, Tel- 615652 


dierungea für eroe Entsdiadi- mgaicm Direktdienst. Jerusa-j kehret, der unter de» Vorsitz nien, Frankreich, Beteten. A-. 
gung in Oel oder Dollars erteil- _ icmSammeWienst. Kirjat Ana- von Jebuda Domiu'dz aa rJor- stralieu, Deutschland und in an- 
| ten zu haben. _ wim. M. Chamfecha; Um I4.3Ö dim 7 '. die wieder eSowaa detn deren Ländern. 

■ Nicht mir ohne Techniker gibt n acb Rischon Lcricm. Re- wollen. AnkftMa^d*^^ Darlehen 

• es ke i«n Vertrag, auch ohne djowot, Ramat ^ahu, Asnr, verfeäl. über die verachiadenen Fi- 

i Geld wird er kerne Gestalt ge- Beer Jaakow; Ramie. Lod, und i nanzbüfen wird vis dem Re- 

| wlnncn. Wenn damn jemand auf yon Tel Aviv Nord nach Cfio-[ Der Ausschuss hat aa strf- rieht ersieh th'ch, daoS der Ans 
k ;die brüchige Basis des Abkom- | 0 n; Um 15.00 Ubr nach Bat j che Kandidaten in der letzten schuss 110 Anleihen für 1 t 
| mens Hinweisen und Um als Feb- Jam, Cbolon; Nach Ejlai fah-jZelr drei Millionen IL vertdlL Finanzierung der Reisekosten 
! 1er bezeichnen wird, so bt das Autobusse um 06.00, 08.00, 1 Es handelt sich um die Zeit- nach Israel, 24 Darlehen für 
j nicht die Sache Israels, denn 09.00 und 10.00 Uhr. Der letzte {spanne Juni bis anfang August! Wchnungen in Entwicklungsbe- 
jjdie Verbindung zwischen Ver- Autobus von Ejlat nach Scharm J dieses Jahres. 18 1 Israelis wand»! zirken. 57 Hypotheken in Höbe 
'.trag ond Geld und die Politik al Scheich fährt um 12.00 Uhrjtcn sieb ao den Ausschuss und- von erwa zwei Millionen IL 
jj •*** „dynamischen Vorwärts- ab. ! ersuch fen um Darlehen, damit tmd 65 andere Darlehen in Höhe 

iischrelteas” wurde nicht von Von Jerusalem fahren am sie ihre Rückkehr und Wieder- von IL 300.000 bewilligt bat 
l| Jerusalem, sonders vom Präs!-' Jom Kippur Vorabend die letz- ernordnung finanzieren können. Fünf Gesuche von Anrragstcl. 
[i deuten Fwd erfunden. 1 ten Autobusse um folgende Zeh Der Aucschusworsitzende gab lern mussten abgewiesen »erden, 

«i J.ELP.j ab: Nach Haifa D via Che de- in einem Bericht, der dieser sagte Jehuda Dominik 
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